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Grossauflage

In eigener Sache Hinter jedem 
Bild, das in der «Engadiner Post/
Posta Ladina» mit einer Rosette 
versehen ist, steckt eine Bilder- 
galerie oder ein Video.
Litteratura Riet Campell (1866–1951)  
es sto bierer a Susch e Schlarigna,  
commerziant da laina e collecziuneder  
da mobiglia antica e stüvas istoricas. Uossa 
es cumparida sia autobiografia. Pagina 12
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Biosfera Val Müstair La Pro Natura  
Val Müstair e la Biosfera Val Müstair  
han invidà d’incuort a la vernissascha 
da la broschüra «A la riva dal Rom –  
ün flüm scriva istorgia». Pagina 13
Klimaschutz oder billiges Benzin?
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Die Schweiz ist als Alpenland vom Kli-
mawandel besonders stark betroffen. Ge-
mäss des Bundesamtes für Meteorologie 
und Klimatologie MeteoSchweiz haben 
die Gletscher seit 2010 jedes Jahr zwei 
Prozent ihrer Masse verloren. Verschärft 
sich dieser Trend, wird es in knapp 30 
Jahren nicht mehr möglich sein, im 
Winter in den Hochtälern Ski zu fahren. 
Zudem lässt der Anstieg der Temperatur 
ie Permafrostböden tauen, was sich be-
onders in den Hochtälern durch Mur-
änge und Erdrutsche bemerkbar macht. 
as CO2-Gesetz soll dafür sorgen, dass 

ich der Treibhausgasausstoss der 
chweiz bis 2030 gegenüber dem Wert 
on 1990 halbiert, das grosse Ziel ist 
ie Nettonull bis 2050. Denn gemäss 
und könnte ein ungebremster Klima-
andel bis zur Mitte des Jahrhunderts 
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n der Schweiz zu Kosten von bis zu 
ier Prozent der Wirtschaftsleistung 
ühren. Stark betroffen wäre zum Bei-
piel die Landwirtschaft, die bereits 
eute unter den Folgen klimatischer 
xtremer eignisse leidet und der Win-
ertourismus. 

Aber es gibt auch Gegenstimmen: 
o wird von diversen Initiativen kriti-
iert, dass das revidierte Gesetz den 
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enzinpreis anhebt, das Fliegen teurer 
ird und das Gesetz in Gänze nicht 
irksam ist, da die Kosten nur umver-

eilt würden. Zumal auf die Schweiz 
ur 0,1 Prozent des weltweiten 
O2-Ausstosses entfallen. Die EP/PL 

ragte bei hiesigen jungen Politikern 
nd Engagierten nach, wie sie zum 
O2-Gesetz stehen und wie sie am 13. 

uni abstimmen werden. (dk)  Seite 3
An der Tankstelle in St. Moritz Bad wird gegen das CO2-Gesetz mobilisiert – hier durch die Initiative «Nein zum CO2-Gesetz». Foto: Jon Duschletta
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Keine Impfung 
für das Klima
 

ANNIKA VECLANI

Die Massnahmen des CO2-Gesetzes 
sollen dazu führen, dass weniger Klima-
gase ausgestossen werden. Für die 
Schweiz hat dies grosse Bedeutung, da 
unser Land besonders stark vom Klima-
wandel betroffen ist. Das lässt sich im 
Engadin besonders gut feststellen. Die 
Naturkatastrophen häufen sich, und die 
Gletscher schmelzen immer schneller. 
Diese alarmierenden Folgen des Klima-
wandels lassen sich durch die Reduzie-
rung der CO2-Emissionen einschränken 
und sind ein wichtiger Punkt, um am 
13. Juni mit Ja zu stimmen.
Mit einem Nein zum CO2-Gesetz ver-
langsamen wir die Klimapolitik der 
Schweiz. Das Pariser Abkommen, wel-
ches die Schweiz unterzeichnet hat, 
hat das Ziel, die Klimaerwärmung auf 
1,5 Grad Celsius zu beschränken. Um 
dieses Ziel zu erreichen, muss man 
jetzt beginnen. Unser Planet muss von 
fossilen Brennstoffen wegkommen. Je 
länger wir warten, desto teurer und 
schwieriger wird dies. Wenn wir jetzt 
mit Nein stimmen, wird die jüngere Ge-
neration, die jetzt noch nicht abstim-
men kann, unsere Fehler beim Klima-
schutz ausbaden müssen.
Mit einem Ja zum CO2-Gesetz stimmen 
wir für eine lebenswerte Zukunft mit ei-
ner nachhaltigen Wirtschaft. Unsere 
Nachbarländer werden künftig mehr in 
den Klimaschutz investieren und inno-
vative Technologien entwickeln. Für ei-
ne nachhaltige Wirtschaft darf die 
Schweiz bei diesen Entwicklungen 
nicht in Rückstand geraten. Die Erdöl-
unternehmen und die Autobranche 
sehen die Massnahmen des CO2-Ge-
setzes als Gefahr für ihre Profite. 
Kurzfristiges Profitdenken soll jedoch 
nicht über das langfristige Wohl von 
Mensch und Umwelt gestellt werden. 
Auch wenn mit den vorgeschlagenen 
Massnahmen im CO2-Gesetz das Ziel 
des Pariser Abkommens womöglich 
nicht erreicht wird, ist ein Ja am 13. Ju-
ni ein erster wichtiger Schritt zum Kli-
maschutz. Für das Klima gibt es näm-
lich keinen Impfstoff, welcher die Welt 
auf zukünftige Erreger vorbereiten 
könnte.
volontariat@engadinerpost.ch
larmaziun automatica

al S-charl Il sistem d’alarmaziun per 

a via da Scuol fin a S-charl s’ha verifichà 
ürant ils ultims duos ons. A man da las 
revisiuns da l’ora e sün basa dals aver-

imaints da strasora vain la Via da 
-charl serrada causa privels da boudas. 
ossa vain il sistem d’alarmaziun auto-
atisà e sün tuot il traget vegnan in-

tallats signals da glüm chi glüschan in 
as da privel ed avertischan da restar il-
as zonas da sgürezza. (nba) Pagina 11
emeinden und ihre Siedlungsentwicklung

Raumentwicklung Am Mittwoch lud 
EspaceSuisse, der Schweizerische Ver-
band für Raumplanung, zur Online-
Tagung «Siedlungsentwicklung nach in-
nen in Zweitwohnungsgemeinden». Gut 
0 Vertreterinnen und Vertreter von Ge-
einde-, Kantons- und Bundesbehörden 

owie Unternehmen und Hochschulen 
aben sich über erste Resultate aus der 
ntersuchung der Auswirkungen des vor 

ünf Jahren in Kraft getretenen Zweit-
ohnungsgesetzes informieren lassen. 
achhaltige Raumentwicklung und da-
it die Eindämmung der Zersiedelung 

autet das Gebot der Stunde. Die EP/PL 
at die Tagung mitverfolgt. (jd)  Seite 5
Zeitgenössische Kunst

regaglia Nicht alle Tage kann das Ber-

ell mit einer Ausstellung von Kunst-
chaffenden mit internationalem Rang 
ufwarten. Diesen Sommer wird dies der 
all sein. Die in Stampa lebende «Basler 
ergellerin» und Malerin Miriam Cahn 
räsentiert eine umfangreiche Schau 
it vielen aktuellen Werken im Palazzo 
asstelmur. Die Ausstellung «FREMD 
as fremde Stranierità» öffnet am Sams-

ag ihre Tore. (ep)  Seite 7
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St. Moritz

Fakultatives Referendum
betreffend
Bevölkerungsschutzgesetz der
Gemeinde – neuer Erlass
Anlässlich seiner Sitzung vom 27. Mai 2021
hat der Gemeinderat dem Erlass des
Bevölkerungsschutzgesetzes der Gemeinde St.
Moritz zugestimmt. Gemäss Art. 14 Abs. 1 Ziff.
1 der Gemeindeverfassung untersteht der Erlass
von Gesetzen dem fakultativen Referendum.

Datum der Veröffentlichung: 3. Juni 2021
Ablauf der Referendumsfrist: 3. Juli 2021

Gemeindevorstand

St. Moritz, 3. Juni 2021

St. Moritz

Fakultatives Referendum
betreffend Sozialhilfegesetz der
Gemeinde – neuer Erlass
Anlässlich seiner Sitzung vom 27. Mai 2021
hat der Gemeinderat dem Erlass des
Sozialhilfegesetzes der Gemeinde St. Moritz
zugestimmt. Gemäss Art. 14 Abs. 1 Ziff. 1 der
Gemeindeverfassung untersteht der Erlass von
Gesetzen dem fakultativen Referendum.

Datum der Veröffentlichung: 3. Juni 2021
Ablauf der Referendumsfrist: 3. Juli 2021

Gemeindevorstand

St. Moritz, 3. Juni 2021

www.engadinerpost.ch Weitere amtliche Anzeigen be-
finden sich auf Seite 17.
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St. Moritz

Plangenehmigungsverfahren für
Starkstromanlagen
Vorlage Nr. L-233006.1 Leerrohranlage
zwischen VK Palüd und Via Palüd

Beim Eidg. Starkstrominspektorat (ESTI) ist das
oben aufgeführte Plangenehmigungsgesuch
eingegangen.

Gesuchsteller
St. Moritz Energie
Via Signuria 5
7500 St. Moritz

Öffentliche Auflage
Die Gesuchsunterlagen werden vom 3. Juni
2021 bis am 5. Juli 2021 auf der
Gemeindeverwaltung St. Moritz, Via Maistra 12,
7500 St. Moritz, öffentlich aufgelegt.
Einsichtnahme während den ordentlichen
Öffnungszeiten.
Die öffentliche Auflage hat den
Enteignungsbann nach den Artikeln 42 bis 44
des Enteignungsgesetzes (EntG; SR 711) zur
Folge.

Einsprachen
Wer nach den Vorschriften des
Verwaltungsverfahrensgesetzes (VwVG; SR
172.021) oder des EntG Partei ist, kann
während der Auflagefrist beim Eidg.
Starkstrominspektorat (ESTI), Planvorlagen,
Luppmenstrasse 1, 8320 Fehraltorf, Einsprache
erheben. Wer keine Einsprache erhebt, ist vom
weiteren Verfahren ausgeschlossen.
Innerhalb der Auflagefrist sind auch sämtliche
enteignungsrechtlichen Einwände sowie
Begehren um Entschädigung oder Sachleistung
geltend zu machen. Nachträgliche Einsprachen
und Begehren nach den Artikeln 39 bis 41 EntG
sind ebenfalls beim Eidg. Starkstrominspektorat
einzureichen.

Eidg. Starkstrominspektorat (ESTI)
Planvorlagen, Luppmenstrasse 1
8320 Fehraltorf

Chur, 3. Juni 2021

Amt für Energie und Verkehr Graubünden
Abteilung Energieproduktion und –versorgung

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Previtali Nando
Via dal Bagn 11
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Bissig Bedachungen AG
Via Surpunt 56
7500 St. Moritz

Bauprojekt
Energetische Dachsanierung

Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
Via Salet 2 / Via Chavallera 3

Parzelle Nr.
359

Nutzungszone
Innere Dorfzone

Baugespann
Das Baugespann ist gestellt

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz
Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 03. Juni 2021 bis und mit 23. Juni 2021
(20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz, Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 31. Mai 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

S-chanf

Publicaziun da fabrica
Cotres vain publicheda la dumanda da fabrica
cò preschainta:

Patrun/a da fabrica
Angelini SA

Proget da fabrica
Plazza d’elavurer materiel

Dumanda permiss da coordinaziun
B2: permiss per la construcziun d’ulteriurs
indrizs d’immundizchas

Nr. da proget
21 - 15

Parcella nr./lö
753 / Bos-chetta Plauna

Termin d’exposiziun
03.06.2021 – 22.06.2021

Ils plans sun exposts düraunt il temp
d’exposiziun ad invista illa chanzlia cumünela.
Recuors sun d’inoltrer düraunt il temp
d’exposiziun a maun da la suprastanza
cumünela da S-chanf.

7525 S-chanf, ils 03.06.2021

Cumischiun da fabrica S-chanf

St. Moritz

In Anwendung von Art. 18 Abs. 1 
Raumplanungsverordnung für den Kanton 
Graubünden (KRVO) hat der Gemeindevorstand 
anlässlich seiner Sitzung vom 31. Mai 2021 den 
Entwurf der Änderung und Konkretisierung des 
Quartierplans «Bäderzentrum» zur öffentlichen 
Auflage freigegeben.

Gegenstand
Änderung und Konkretisierung des Quartierplans 
«Bäderzentrum» 

Zweck
Der heutige Baubereich «Konzert- und 
Konferenzzentrum», welcher sich in der Zone für 
öffentliche Bauten und Anlagen (ZöBA) befindet, 
soll mit einer Spitalnutzung bebaut werden. 
Gemäss Ziff. 5.1 der Quartierplanbestimmungen 
«Bäderzentrum» ist in der ZöBA eine weitere 
bauliche Nutzung erst zulässig, wenn in einer 
zweiten Phase der Quartiergestaltungsplan 
konkretisiert wird. Im Rahmen dieser zweiten 
Phase können die Baubereiche verändert werden.
Mit einer Teilrevision des Quartierplans 
«Bäderzentrum» soll die vorgeschriebene 
Konkretisierung des Quartierplans 
«Bäderzentrum» im Bereich der ZöBA 
vorgenommen werden mit dem Zweck, die 
Voraussetzungen für einen städtebaulich und 
architektonisch überzeugenden Spitalneubau 
unter Berücksichtigung der Erschliessungs- und 
Parkierungserfordernisse zu schaffen. Zudem 
sollen die Voraussetzungen für die Erstellung 
eines Bewegungsbades, einer privaten 
Parkierungsanlage auf Parzelle 1311 zu Gunsten 
der Parzelle 2106 und Bachverlegungen / 
Ausdolungen geschaffen werden.

Auflageakten
- Quartierplanvorschriften «Quartierplan
 Bäderzentrum», Bearbeitungsstand 17. Mai 2021
- Quartiergestaltungsplan, Mst. 1:1000, 

Bearbeitungsstand 26. Mai 2021
- Quartiererschliessungsplan, Mst. 1:1000,  

Bearbeitungsstand 26. Mai 2021

Grundlagen (zur Information)
- Vorprüfung Grundbuchamt, 22. April 2021
- Vorprojekt Klinik Gut, Bearbeitungsstand 25. Mai 

2021
Rechtsgültiger Quartierplan «Bäderzentrum» 
bestehend aus:
- Quartierplanvorschriften
- Gestaltungsplan 1:1000 
- Erschliessungsplan 1:1000
Sämtliche Auflageakten und Grundlagen können 
auch auf der Homepage der Gemeinde  
https://www.gemeinde-stmoritz.ch/aktuelles/news 
heruntergeladen werden.

Auflageort
Rathaus St. Moritz, Eingangshalle
Via Maistra 12, 7500 St. Moritz
Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 8.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 3. Juni 2021 bis und mit 5. Juli 2021  
(30 Tage)

Einsprachen
Während der öffentlichen Auflage kann beim 
Gemeindevorstand schriftlich und begründet 
Einsprache gegen den Quartierplanentwurf 
erhoben werden.  
Für die Einsprachelegitimation gelten die gleichen 
Voraussetzungen wie für die Planungsbeschwerde 
an die Regierung (Art. 18 Abs. 3 KRVO).  
Zur Einsprache berechtigt sind demnach 
Personen, die ein schutzwürdiges eigenes 
Interesse an der Anfechtung der Planung haben 
oder nach Bundesrecht zur Beschwerdeführung 
legitimiert sind (Art. 101 Abs. 2 KRG).

St. Moritz, 31. Mai 2021
Im Auftrag der Baubehörde 
Bauamt St. Moritz

Mitwirkungsauflage Quartierplanung

Celerina/Schlarigna

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Baugesuch Nr.
2021-0028

Parzelle
99

Zone
Wohnzone A

Objekt
Chesa Chalchera Suot
Vietta Chasauns 6

Bauvorhaben
Umbau und
Erweiterung Wohnung

Bauherr
Corsin Camenisch
Bützistrasse 4
8132 Egg b. Zürich

Projektverfasser
Schnizler Architektur GmbH
Vietta da las Villas 3
7505 Celerina/Schlarigna

Auflage
03.06.2021
22.06.2021

Baugesuchsunterlagen
Die Baugesuchsunterlagen liegen während der
Einsprachefrist beim Gemeindebauamt zur
öffentlichen Einsichtnahme auf.

Einsprachen
Öffentlich-rechtliche Einsprachen gegen das
Bauvorhaben können während der Auflagefrist
beim Gemeindevorstand Celerina eingereicht
werden.

Celerina, 3. Juni 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt Celerina/Schlarigna

Celerina/Schlarigna

Dumanda da fabrica
Cotres vain publicheda la seguainta dumanda
da fabrica:

Nr. da la dumanda da fabrica 
2021-0028

Parcella
99

Zona
Zona d’abiter A

Object
Chesa Chalchera Suot
Vietta Chasauns 6

Proget da fabrica
Renovaziun ed ingrandimaint abitaziun

Patrun da fabrica
Corsin Camenisch
Bützistrasse 4
8132 Egg b. Zürich

Autur dal proget
Schnizler Architektur GmbH
Vietta da las Villas 3
7505 Celerina/Schlarigna

Exposiziun
03.06.2021
22.06.2021

Documentaziun da la dumanda da fabrica
La documentaziun da l dumanda da fabrica es
exposta ad invista publica düraunt il termin da
recuors a l’uffizi cumünel da fabrica.

Recuors
Recuors da dret public cunter il proget da
fabrica paun gnir inoltros infra il termin
d’exposiziun a la suprastanza cumünela da
Celerina/Schlarigna.

Celerina/Schlarigna, ils 3 gün 2021

Per incumbenza da l’autorited da fabrica
Uffizi da fabrica Celerina/Schlarigna

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Historika AG
Wiesentalstrasse 19
9242 Oberuzwil

Projektverfasser/in
Historika AG
Wiesentalstrasse 19
9242 Oberuzwil

Bauprojekt
Reklameanlage / Orientierungstafel

Baustandort
Via dal Bagn 18

Parzelle Nr.
317

Nutzungszone(n)
Innere Dorfzone

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz
Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 03. Juni 2021 bis und mit 23. Juni 2021
(20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz, Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 2. Juni 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz
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Der Tenor: «Ein Schritt in die richtige Richtung»
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Am 13. Juni ist die Schweizer 
Stimmbürgerschaft dazu aufge-
rufen, über das neue CO2-Gesetz 
abzustimmen. Die EP/PL hat  
in der Region unter anderem bei 
jungen Politikern und Einzel -
personen nachgefragt, wie diese 
zum CO2-Gesetz stehen. 

DENISE KLEY

 Das Parlament hat im Herbst 2020 das 
revidierte CO2-Gesetz verabschiedet, 
das Ziele und Massnahmen bis 2030 re-
gelt. Da gegen das CO2-Gesetz das fa-
kultative Referendum ergriffen wurde, 
stimmt die Bevölkerung am 13. Juni da-
rüber ab. Die Gegenstimmen aus der 
SVP, der FDP und verschiedenen Ini-
tiativen wie zum Beispiel «Missratenes 
CO2-Gesetz Nein» argumentieren, dass 
das CO2-Gesetz erhebliche Mehrkosten 
in punkto Mobilität und Flugverkehr 
mit sich bringen würde, da der Preis pro 
Liter Benzin um 12 Rappen steigen 
würde und die Flugsteuerabgabe pro 
Kurz- oder Mittelstreckenflug bei 30 
Franken läge. Dies führt laut Medien-
mitteilung der SVP Graubünden zu er-
heblichen Mehrkosten für Gewerbe 
und Mittelstand, zumal besonders die 
Bewohner der Bergregionen davon be-
troffen wären, da sie auf bezahlbare 
Mobilität angewiesen sind. Zudem 
wird moniert, dass auf die Schweiz oh-
nehin nur 0,1 Prozent des weltweiten 
CO2-Ausstosses entfallen. Die EP/PL 
fragte aufgrund der gespaltenen Mei-
nungen im öffentlichen Diskurs bei der 
hiesigen, jüngeren Bevölkerungsgruppe 
nach, wie diese abstimmen werden. 

Nicolas Hauser 
Er ist Gemeinderat in St. Moritz und Di-
rektor des Hotels Hauser. «Ich glaube, 
das CO2-Gesetz braucht es nun, da bis-
lang noch nicht so viel unternommen 
wurde. Aber dennoch muss man ir-
gendwo starten, da man in der Politik 
schon seit einer gefühlten Ewigkeit da-
von redet, die CO2-Emissionen zu sen-
ken. In der operativen Umsetzung ha-
pert es jedoch. Es gibt im Moment im 
Engadin noch viele KMUs, die nicht 
nachhaltig wirtschaften, heizen oder 
Strom verbrauchen. Auch das Hotel 
Hauser wird von dem Gesetz betroffen 
sein, und es wird bedeuten, dass wir ge-
gebenenfalls nochmals Geld in die 
Hand nehmen müssen. Aber diese In-
vestition tätigen wir gerne – denn das 
grosse Ziel ist natürlich, baldmöglichst 
vom Erdöl wegzukommen und klima-
neutral zu wirtschaften – ob mit Fern-
wärme, Erdsonden oder Pelletheizung. 
Das kommunale Energiegesetz befindet 
sich bereits seit Jahren in der Aus-
arbeitung. Ich erhoffe mir, dass das 
CO2-Gesetz auch dem kommunalen 
St. Moritzer Energiegesetz neuen Schub 
gibt. Zugegeben: Nur Gesetze zu ma-
chen und die Leute dazu zwingen, sich 
an Richtlinien zu halten, ist immer 
schwierig, aber wenn das CO2-Gesetz 
für den Einzelnen und die Betriebe be-
deutet, dass Bemühungen finanziell be-
ohnt werden, ist das eine gute Motiva-
ion. Dadurch wird eine klimaneutrale 
ntwicklung zusätzlich beschleunigt 
nd angetrieben. Ich bin für das Gesetz 
 auch wenn ich nicht mit allem einver-
tanden bin. Zum Beispiel mit den vor-
egebenen Lenkungsabgaben bei Flü-
en. Die Abgabe macht zwar Sinn, um 
en Klimafonds zu finanzieren, aber 

ch kann mir vorstellen, dass dennoch 
iele nicht ihre Flugreisen einschrän-
en werden und auf Abflughäfen in an-
ere Länder ausweichen werden. Aber 

rgendwann muss man anfangen, und 
uch ich werde für das Gesetz stim-
en.»

elina Lucarelli 
ie ist Umweltingenieurin und Koor-
inatorin des World Ethic Forums: «Es 
edarf meiner Meinung nach eines ge-
erellen Umdenkens in der Wirtschaft. 
eg vom gewinnorientierten Profit 

nd in Richtung gesellschaftsorientier-
es Gemeinwohl. Während meiner Tä-
igkeit im Bauamt St. Moritz von 2013 
is 2019 diskutierte man über den Aus-
au des Flughafens in Samedan – das 
eht meiner Meinung nach in die fal-
che Richtung. Das Fliegen wird geför-
ert, stattdessen sollte man aber doch 
arauf achten, dass die CO2-Emissionen 
esenkt werden. Das CO2-Gesetz ist 
ennoch ein Schritt in die richtige 
ichtung, aber ich erhoffe mir künftige 
eitergreifende Entwicklungen und 
ass das CO2-Gesetz weitere Verände-
ungen anstossen wird.»
laudia Aerni 
ie ist Gemeinderätin in St. Moritz und 
ilmschauspielerin. «Die letzten politi-
chen Beschlüsse, die zum Thema Kli-

aschutz verabschiedet wurden, ha-
en wenig bis gar nichts bewirkt. Klar 
ann man sagen, die Schweiz ist ein 
leines Land und dass hier nur 0,1 Pro-
ent der weltweiten CO2-Emissionen 
usgestossen werden, aber das Problem 
st: Wenn alle Länder so denken, dann 
ommen wir global betrachtet nie aus 
ieser Krise raus. Es ist auch nicht die 
ufgabe der Schweiz, grosse Ver-
nderungen beim CO2-Ausstoss herbei-
uführen – das können wir auch gar 
icht – aber man kann mit gutem Bei-

piel vorangehen. Zumal es bereits an-
ere Länder gibt, die der Schweiz aus 
icht von Klimaschutzgesetzen voraus 
ind. Und diesen Ländern geht es auch 
icht schlechter. Wir sind ein reiches 
and, wir können es uns leisten, etwas 
ehr für das Flugticket auszugeben 

der etwas mehr für den Liter Benzin zu 
ahlen. Besonders für die Bergregionen 
st der Klimafonds elementar wichtig, 
m im Falle von Naturkatastrophen da-

aus finanzielle Unterstützung zu erhal-
en. Im Engadin bemerken wir bereits 
etzt, dass die Permafrostböden tauen. 

ir hier oben sind mehr betroffen von 
er Klimaerwärmung als zum Beispiel 
tädte wie Zürich oder Basel. Auf-
allend ist, dass die Gegnerschaft des 

esetzes vorwiegend der Erdöl- und 
utomobil-Lobby zuzuschreiben ist. 
lso ist das ganz klar ein Interessens-
onflikt. Zumal ich der Meinung bin, 
ass die Schweiz aus Innovationssicht 
lobal vorne mitspielt und das auch 
eiterhin tun wird. Ich sehe keine Ge-

ahr darin, dass gewissen Monopolisten 
it dem Gesetz Feuer unterm Hintern 

emacht wird. Zumal sich Klimaschutz 
nd Energieeffizienz heutzutage auch 

ür den Normalbürger lohnt, zum Bei-
piel beim Hausbau. Ich würde mir 
ünschen, dass die Umsetzung des 
O2-Gesetzes – sofern es angenommen 
ird – unbürokratisch und einfach ver-

äuft und Fördergelder schnell fliessen. 
as CO2-Gesetz ist ein Schritt in die 

ichtige Richtung – deshalb werde ich 
it Ja stimmen.»

iulia Sagunto 
ie ist Psychologie-Studentin und Ini-
iatorin von «Engiadina per il clima». 
Ich habe vor drei Jahren angefangen, 

ich mit dem Thema Klimawandel 
nd Umweltschutz auseinanderzuset-
en. Das, was ich erfuhr und gelernt 
abe, hat mich sehr erschreckt – denn 
ie, die den Klimawandel am stärksten 
u spüren bekommen, wird die junge 
eneration sein. Gemeinsam mit vier 
eiteren Jugendlichen haben wir im 
ngadin die Initiative «Engiadina per 

l clima» gegründet und durch ver-
chiedene Veranstaltungen wie einen 
ostenlauf durch das Engadin, einen 
lohmarkt und eine Velotour nach 
ern versucht, ein Bewusstsein für die-
e Themen zu schaffen. Jedoch sind 
ir auf erhebliche Kritik gestossen – 
viele hielten uns vor, dass wir ja selbst 
PET-Flaschen nutzen oder in den Ur-
laub fliegen. Aber letztendlich geht es 
ja nicht darum, jeden Tag perfekt zu le-
ben, sondern zu versuchen, seinen 
Beitrag zu leisten und sein eigenes Ver-
halten zu verbessern. Ich selbst ver-
zichte auf tierische Produkte oder nut-
ze den ÖV. Das CO2-Gesetz ist nun 
wichtig, um an die klimafreundliche 
Entwicklung anzuschliessen. Wobei 
ich mir gewünscht hätte, dass im Ge-
setz auch die Regulation des Finanz-
platzes involviert ist, der für einen 
grossen Teil der Schweizer CO2-Emis-
sionen verantwortlich ist. Das CO2-Ge-
setz ist ein wichtiger Schritt, um bis 
2050 das Ziel Nettonull an CO2-Emis-
sionen zu erreichen. Noch besser wäre 
natürlich, wenn man sich dieses Ziel 
bis 2030 vornimmt. Aber als Fazit lässt 
sich sagen, dass dieses Gesetz gerecht 
ist – denn derjenige, der mehr Emissio-
nen ausstösst, bezahlt auch mehr. Um-
gekehrt fliessen die Gelder des Klima-
fonds wieder in die Bevölkerung 
zurück. Ich bin für das CO2-Gesetz und 
werde mit Ja stimmen.»

Gian Marco Tomaschett 
Er ist Gemeinderat in St. Moritz und 
Unternehmer.«Ich bin gegen das Ge-
setz, da es hauptsächlich in eine Rich-
tung zielt: neue Abgaben und Bevor-
mundung. Fortschritt und Innovation 
ist nur am Rande erwähnt und sollte 
eigentlich der Hauptpunkt sein. Das 
ist eine klare Umverteilungspolitik 
und schadet dem Mittelstand und 
dem Handel und bedeutet eine zu-
sätzliche finanzielle Belastung für den 
Einzelnen – zum Beispiel durch die er-
höhten Kraftstoffpreise. Darunter wer-
den besonders wir in den Rand-
regionen leiden, da wir auf Mobilität 
angewiesen sind, zumal wir ohnehin 
bereits für den Treibstoff mehr als im 
Unterland bezahlen und das öffent-
liche Verkehrsnetz nicht so gut aus-
gebaut ist wie in Städten. Ausserdem 
ist davon auszugehen, dass auch die 
Lebensmittel, jede Ware und Dienst-
leistung teurer wird – aufgrund der er-
höhten Transportkosten. Zudem wer-
den dann künftig Abgaben auf das 
Heizöl verlangt, und man hat zu-
künftig nicht mehr die Möglichkeit, 
Ölheizungen zu sanieren. Im Engadin 
können wir klimaneutral zum Beispiel 
nur mit Wasser- und Erdwärme heizen 
– Luftwärmepum pen sind in unserem 
Klima nicht effizient, allgemein funk-
tionieren Wärmepumpen nur effi-
zient, wenn die Häuser gut isoliert 
sind. Die ganzen alten Häuser hier 
oben sind aber nicht genügend iso-
liert. Das heisst, diese müssten alle sa-
niert werden. 

Um alle Gebäude mit Speicherwär-
me zu heizen, haben wir nicht genü-
gend Wärme im Boden, wirkliche Al-
ternativen fehlen. Wer soll das 
bezahlen und in nützlicher Frist um-
setzen? 

Der Klimafonds wird das nicht fi-
nanzieren können. Ich stehe für Nach-
haltigkeit und Klimaschutz, aber hier 
fehlt mir die Weitsicht und ganz-
heitliche Machbarkeit.»
Zwar sind die Meinungen bezüglich des CO2-Gesetzes gespalten, aber die grosse Mehrheit der Befragten wird für das Gesetz stimmen. Darunter Nicolas Hauser, Selina Lucarelli, Claudia Aerni und Giulia Sagunto 
(v.l.n.r.) Gian Marco Tomaschett (rechts) spricht sich aufgrund der Mehrkosten für den Einzelnen und die Gewerbetreibenden dagegen aus.   Fotos: z. Vfg / Daniel Zaugg
as CO2-Gesetz in Kürze

O2-Abgabe

eit 2008 erhebt der Bund auf fossile 
rennstoffe wie Heizöl, Erdgas und 
ohle eine CO2-Abgabe. Es handelt sich 
m eine Lenkungsabgabe. Wer über-
urchschnittlich viel CO2 verursacht, 
ezahlt mehr, andere weniger. Die Ab-
abe führt dazu, dass es sich finanziell 
uszahlt, weniger Heizöl zu verbrau-
hen oder mit einer Wärmepumpe, 
olz- oder Sonnenenergie zu heizen. 
aushalte, die nicht mit Erdöl oder Gas 
eizen, zahlen gar keine CO2-Abgabe. 
ereits heute sind das vier von zehn 
aushalten. Zwei Drittel der Gelder 
erden an die Bevölkerung und die 
irtschaft zurückverteilt. Der Rest 

liesst in den Klimafonds.

lugticketabgabe
as revidierte CO2-Gesetz sieht eine 

lugticketabgabe vor. Diese entfaltet ei-
e Lenkungswirkung und macht Alter-
ativen zum Fliegen attraktiver. Die 
bgabe pro Passagier beträgt für Kurz-

treckenflüge 30 Franken. Wer eine 
ittlere oder lange Strecke fliegt, soll 
ehr bezahlen. Das Maximum liegt bei 

20 Franken. Der Bund erhebt die Ab-
abe bei den Fluggesellschaften. Mehr 
ls die Hälfte der Gelder wird an die Be-
ölkerung und die Wirtschaft zurück-
erteilt. Der Rest fliesst in den Klima-
onds. Auch für Geschäfts- und 
rivatjets gibt es neu eine Lenkungs-
bgabe. Pro Flug ist je nach Distanz und 
ewicht des Jets eine Abgabe von 500 
is 3000 Franken fällig. Die Hälfte der 
elder wird gleichmässig an die Bevöl-

erung zurückverteilt. Der Rest fliesst 
ieder in den Klimafonds.

efreiung von der CO2-Abgabe
eu können sich alle Schweizer Firmen 

on der CO2-Abgabe befreien lassen. 
eute steht diese Möglichkeit nur Fir-
en einzelner Branchen offen, zum 

eispiel der Metallindustrie. Künftig 
önnen sich zum Beispiel auch Bäcke-
eien, Hotels und Handwerksbetriebe 
efreien lassen. Als Gegenleistung müs-
en sie in Klimamassnahmen in ihrem 
etrieb investieren. Firmen mit einem 
ehr grossen CO2-Ausstoss sind wei-
erhin von der CO2-Abgabe befreit; sie 
ehmen am mit der EU verknüpften 
missionshandel teil. 

limafonds
er Klimafonds führt das bewährte Ge-
äudeprogramm von Bund und Kanto-
en sowie den bestehenden Tech-
ologiefonds fort. Mit dem Klimafonds 
erden klimafreundliche Investitionen 

efördert wie zum Beispiel Lade-
tationen für Elektroautos, die Be-
chaffung von Elektrobussen oder die 
inanzierung von Fernwärmenetzen. 
ei Gebäuden unterstützt der Fonds die 
anierung sowie den Einbau von 
O2-freien Heizungen. Schweizer Fir-
en erhalten mit dem Klimafonds Un-

erstützung, um klimafreundliche 
echnologien rascher auf den Markt zu 
ringen. Der Werk- und Forschungs-
latz Schweiz kann seine Innovations-
raft steigern und Zukunftsmärkte er-
chliessen.

esonders betroffene Regionen
om Klimawandel besonders be-

roffene Bergregionen sowie Städte und 
emeinden erhalten Unterstützung für 
assnahmen zum Schutz vor Gefah-

en, die durch den Klimawandel entste-
en. 

bergrenze für Kraftstoffpreis
amit die Treibstoffimporteure die 
osten für ihre Kompensationsprojekte 
icht übermässig auf die Autofahrer ab-
älzen, enthält das Gesetz weiterhin 

ine Obergrenze. Diese steigt von heute 
 Rappen pro Liter Benzin oder Diesel 
uf maximal 12 Rappen pro Liter. 

assnahmen für Gebäude
eubauten dürfen grundsätzlich keine 
O2-Emissionen aus fossilen Brennstof-

en mehr ausstossen. Bei bestehenden 
auten darf weiter CO2 ausgestossen 
erden. Wird eine Heizung ersetzt, ist 
er Ausstoss auf jährlich 20 Kilogramm 
O2 pro Quadratmeter Fläche be-

chränkt.  (ep)



Am 13. Juni können wir die 
Bündner Jagd revolutionieren!

Wildtierschutz ist Bürgerpflicht.
Spendenkonto: Raiffeisenbank Prättigau-Davos 
 IBAN CH62 8108 4000 0041 8441 5

jagdrevolution.ch

AUFARBEITEN UND VERTIEFEN  
ab August 2021  
Da für das Bestehen der gymnasialen Aufnah-
meprüfung nicht nur die Prüfungsnoten rele-
vant sind, sondern auch die letzten Schulnoten, 
ist die frühzeitige Verbesserung in den Prüfungs-
fächern wichtig. Das Modul schafft die Wissens-
grundlage für eine anschliessende konkrete 
Vorbereitung auf die Prüfung im Rahmen von 
«Vorbereitungskurs intensiv». Auf Wunsch findet 
eine abschliessende Standortanalyse mit indivi-
dueller Beratung statt.

VORBEREITUNGSKURS INTENSIV  
ab November 2021  
In kleinen Gruppen arbeiten die Schülerinnen 
und Schüler gezielt daran, sich auf die Prü-
fungstypen vorzubereiten. Schritt für Schritt 
werden Lösungswege und Vorgehensweisen 
gelernt und eingeübt, die ein erfolgreiches 
Bestehen der Prüfung ermöglichen. Gezielte 
Inputs zum Unterrichtsstoff und selbstständi-
ge Übungsphasen wechseln sich geplant ab. 
Hausaufgaben, mehrmalige Leistungsmessun-
gen und zusätzliche Übungen unterstützen das 
selbstständige Lernen. 

MÖGLICHE ZUSATZMODULE:  
• Fachspezifischer privater Zusatzunterricht 
• Simulationsprüfungen

ANMELDESCHLUSS FÜR DIE KURSE UND DIE 
SIMULATIONSPRÜFUNGEN: 15. AUGUST 2021

Am 25. August 2021 findet der Einführungster-
min für alle Teilnehmenden sowie interessier-
te Eltern statt. Es gibt auf freiwilliger Basis die 
Möglichkeit, an einer Leistungsstanddiagnose 
und Selbsteinschätzung zur gymnasialen Eig-
nung teilzunehmen. 

WAS UNS AUSZEICHNET  
LEHRMITTEL & BLENDED LEARNING  
Alle Unterrichtsinhalte, Übungsblätter, Hausauf-
gaben und der Kursordner mit klar strukturierten 
Lehrmitteln werden bereits vor Beginn des Vor-
bereitungskurses online zur Verfügung gestellt.

INDIVIDUELL & PERSÖNLICH  
Wir knüpfen an die individuell vorhandenen Fä-
higkeiten an und schaffen eine motivierende At-
mosphäre, in der alle ihr Selbstvertrauen durch 
persönliche Erfolge stärken können.

REGELMÄSSIGE RÜCKMELDUNGEN  
Jede Kursphase wird durch eine individuelle 
schriftliche Rückmeldung abgeschlossen. Eltern 
können zudem jederzeit Einsicht in ein Logbuch 
nehmen, das vom Lerncoach geführt wird.

ERFOLG MESSBAR MACHEN  
Durch regelmässige schriftliche Lehrer-Schüler- 
Feedbacks, Lernzielkontrollen und den Eltern-
sprechtag werden Fortschritte verfolgt.

Bei bestandener Aufnahmeprüfung und An-
meldung ins HIF werden 50 % der Kurskosten 
erstattet.

INFOABEND 
 

Di, 8. Juni 2021, 18.30 Uhr in der HIF Aula 
Anmeldung obligatorisch über www.hif.ch  

oder 081 861 22 11

 
HOCHALPINES INSTITUT FTAN   
Chalchera 154 • 7551 Ftan  
Tel. +41 81 861 22 11 • www.hif.ch • hif_vkap@hif.ch

VORBEREITUNGSKURSE AUFNAHMEPRÜFUNGEN 2022 
GYMNASIUM / FACH- und HANDELSMITTELSCHULE

Sein Name ist Programm: Das Bellavita Erlebnisbad und Spa in Pon-
tresina versüsst das Leben einfach. Denn dessen Wasserwelt bietet 
Gästen alles, was sie sich wünschen: Kinder lieben die abenteuerliche, 
75 Meter lange Blackhole-Rutschbahn und den Wasserspielgarten, 
während sich die ganz Kleinen im Planschbecken vergnügen. Die 
Erwachsenen entspannen sich derweil bei ein paar Schwimmzügen 
im 25-Meter-Sportbecken, im 34 Grad warmen Aussenbecken, in 
der hauseigenen Spa-Landschaft mit Saunen und einem Dampfbad 
oder bei einer Massage. Hungrige Gäste stärken sich zwischendurch 
im Bistro.
Die Gemeinde Pontresina sucht für das Team Bellavita Erlebnisbad 
und Spa/ Raumpflege und Unterhalt ab sofort oder nach Vereinba-
rung (m/w/d)

•	Leitende	am	Empfang/Bistro	80	%
•	medizinische	MasseurIn/BademeisterIn	80	%
•	AllrounderIn	mit	handwerklichem	Geschick	80	%	
•	Reinigungskraft	30	%		

Um miteinander zu wachsen bringst Du idealerweise Erfahrung in der 
Stelle mit, auf die Du Dich bewirbst. Du hast eine ausgeprägte Macher-
Mentalität und schaffst es unsere Kunden und das Team zu begeistern. 
Ein hohes Verantwortungs- und Qualitätsbewusstsein ist für Dich 
selbstverständlich. Wir bieten eine abwechslungsreiche Tätigkeit zu 
zeitgemässen Arbeitsbedingungen in einem eingespielten Team.

Wir freuen uns auf Deine Bewerbung bis am 10. Juni 2021 an: 
Gemeinde Pontresina, Achille Zala, Leiter Personal, Via Maistra 133, 
7504 Pontresina, achille.zala@pontresina.ch

Für Fragen und vollständige Stellenbeschreibungen melde Dich je-
derzeit an:  
• Nico Romanowski, Leiter Bad,   
 Tel. 081 837 0031, nico.romanowski@pontesina.ch, oder 
• Martin Enz, Leiter Infrastruktur,   
 Tel. 081 838 81 86, martin.enz@pontresina.ch

www.gemeinde-pontresina.ch	
www.pontresina-bellavita.ch

Gemeinde	Pontresina
Vschinauncha da Puntraschigna

Gültig bis 5.6.2021 solange Vorrat

Pouletbrust, Slowenien, in Selbstbedienung, 
ca. 850 g 

Spargel grün, Italien/Spanien, Bund à 1,25 kg
(1 kg = 5.56) 

St.Galler Kalbsbratwurst 3 × 280 g (100 g = –.99)

50%
8.25
statt 16.50

Spargel grün, Italien/Spanien, Bund à 1,25 kg
(1 kg = 5.56) 

Coop Naturaplan Bio-Himbeeren, Spanien,  
Packung à 200 g (100 g = 1.98)

Scannen  
und alle  
Aktionen 

entdecken.

29%
6.95
statt 9.90

20%
3.95
statt 4.95

41%
per 100 g

1.15
statt 1.95

Pflanzenmarkt
Bis Samstag, 5. Juni 2021

Gratis  
Einpflanz-

Service 
(inkl. Erde,  

exkl. Topf, Kiste  

und Blumen)

Via dal Bagn 18, 7500 St.Moritz |  
Öffnungszeiten: Mo–Do 8–19 Uhr | Fr 8–20 Uhr | Sa 8–18 Uhr

5x
SUPERPUNKTE

x
SUPERPUNKTE

Einlösbar in Ihrem Coop-Supermarkt St. Moritz Bellevue.
Bon an der Kasse abgeben und persönliche Supercard vorweisen. Bon nur einmal einlösbar und 
nicht mit anderen Bons kumulierbar. 

2 *pzdöpö#xy.--.* 
PUNKTE-BON  5x Superpunkte auf das gesamte  

Blumen- und Pflanzensortiment mit der Supercard.

Gültig bis 5. Juni 2021

 5x Superpunkte auf das gesamte  

Bellevue
St.Moritz

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 3. – Sonntag, 6.6.

Do/So 18 Fr/Sa 20.30 D ab 12/10J
Premiere
Gefangen im Netz
Do/So  20.30 Fr/Sa   18 D ab 12/10J
Premiere
Wanda, mein Wunder

--------------------------------------------------
Tel. 081 842 88 42, ab 20h

www.rexpontresina.ch
 

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 22. – Sonntag, 25.4.

Zur Wiedereröffnung nach langer 
Winterpause:
18   und  20.30   Rum/d-D ab 12/10J
Suot tschêl blau
Samedan in den 80-er und 90-er Jahren

--------------------------------------------------
Tel. 081 842 88 42, ab 20h

www.rexpontresina.ch
 

Liebe Kaffeefreundinnen, 
liebe Kaffeefreunde 

*Caferama mit neuer
Kaffee-Lounge 

 öffnet bald* 
Wir starten am Montag, 7. Juni 2021 in die 

Sommersaison! 

Montag bis Freitag, 15 – 18 Uhr 
Kaffeemuseum 

Lassen Sie sich von uns  
in die Welt des Kaffees entführen 

Kaffeebar 
Geniessen Sie in gemütlicher Atmosphäre 

unsere feinen Kaffeespezialitäten und 
hausgemachten Kuchen 

Shop  
Stöbern Sie nach Herzenslust  

in unserem Sortiment 
Tel. 081 854 27 27 / www.cafe-badilatti.ch

GOLDANKAUF
Gallaria Caspar Badrutt 

St. Moritz
Ab 4. Juni 2021 

Mo. - Fr. 10.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 16.00 Uhr

(Alle Gold- & Silberarten, 
Schmuck, Münzen,  

Zahngold usw.)

079 221 36 04, Christian Flöss

2910_Goldankauf.indd   1 28.10.20   11:05
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«Der Bund schaut zurück, die Kantone nach vorne»
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Die Innenentwicklung und die 
Verdichtung bestehender  
Siedlungsgebiete ist ein Gebot 
der Stunde. Wie dies trotz  
sinkender Bevölkerungszahlen 
und Zweitwohnungsgesetz  
funktionieren soll, hat der  
Verband für Raumplanung  
EspaceSuisse während einer  
Online-Tagung erörtert.

JON DUSCHLETTA

Mitte Mai haben das Bundesamt für 
Raumentwicklung (ARE) und das 
Staatssekretariat für Wirtschaft (Seco) 
die erste Analyse zu den Auswirkungen 
des 2016 in Kraft getretenen Zweit-
wohnungsgesetzes (ZWG) dem Bundes-
rat vorgelegt. 

Laut Stephan Scheidegger, Vizedirek-
tor des ARE, basiert dieser Grund-
lagenbericht auf verschiedenen, meist 
extern in Auftrag gegebenen Studien 
und umfasst die Zeitspanne von 2016 
bis 2019. Der Bundesrat hat vom Wir-
kungsbericht Kenntnis genommen 
und bereits weitere Umsetzungsmass-
nahmen angeordnet. Trotzdem habe 
die Wirkungsanalyse gezeigt, dass es 
noch zu früh sei, um konkrete Aus-
wirkungen des ZWG abzuleiten. 

Gebirgskantone anderer Meinung
Eine dezidiert andere Meinung vertrat 
Fadri Ramming, Generalsekretär der 
Regierungskonferenz der Gebirgskan-
tone (RKGK), in seinem Referat. Aus 
Sicht der acht Kantone Uri, Obwalden, 
Nidwal-den, Glarus, Appenzell Inner-
rhoden, Tessin, Wallis und Graubün-
den habe das ZWG nämlich «den Bau 
neuer Zweitwohnungen insgesamt und 
wirksam unterbunden, gleichzeitig 
aber den Erhalt und Ausbau bestehen-
der Wohnungen und den Erstwoh-
nungsbau erschwert». Erwähnt sei an 
dieser Stelle, dass die damals sieben Ge-
birgskantone – Appenzell Innerrhoden 
wurde erst heuer Vollmitglied der 
RKGK – massgeblich an der Ausarbei-
tung des ZWG beteiligt waren. 

Das ZWG erschwere über das Verbot 
der Erstellung neuer Zweitwohnungen 
hinaus die touristische und regional-
wirtschaftliche Entwicklung wie auch 
die Einhaltung raumplanerischer 
Grundsätze, gerade in Bereichen der 
Ortsentwicklung. Ein Hauptproblem 
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er Umsetzung des ZWG liegt für Ram-
ing darin, dass weiterhin zulässige 

weitwohnungsbauten an bestehende 
ebäude und Areale gebunden sind. 

Die Siedlungsentwicklung bleibt so im 
eutigen überholten Muster gefan-
en.» Nötig sei deshalb eine örtliche 
lexibilisierung des Zweitwohnungs-
aus innerhalb des überbauten Rau-
es. «Dies würde es Gemeinden ver-

infachen, sowohl Landschaftsschutz 
ls auch Tourismus- und Ortsentwick-
ung miteinander zu vereinen.» 

Gesetz basiert auf Gedankenfehler»
adri Ramming betonte das breit abge-
tützte Expertenwissen der Gebirgskan-
one – nicht zuletzt aus der expli-ziten 
etroffenheit des ZWG heraus – und 
agte in Bezug auf die Wirkungsanalyse 
es Bundes provokativ: «Während der 
und nach hinten schaut, schauen die 
antone nach vorne.» 
Und so lauten die Hauptforderun-gen 

er Gebirgskantone einfach zusam-
engefasst: Erweiterung der örtlichen 
estaltungsmöglichkeiten, die Beibe-
altung der Flexibilität bei touristisch 
ewirtschafteten Wohnungen, die Mög-

ichkeit, Erweiterung von altrechtlichen 
ohnungen auch über Abbruch und 
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iederaufbau realisieren zu können 
der in Bauzonen auch in Zweit-
ohnungsgemeinden auf den Nach-

ragenachweis für Erstwohnun gen zu 
erzichten. Das Zweitwohnungsgesetz 
ei in seiner Ausgestaltung kein glück-
iches Gesetz geworden, so Ramming, «es 
ührt zu Komplikationen und basiert auf 
em falschen Gedanken, die Fehler im 
ollzug zu suchen. Genau dort aber feh-

en die Erfahrungen.» Die Gebirgs-
antone sind überzeugt, dass solche Än-
erungen, solch ein Paradigmenwechsel 
öglich wäre, «ohne damit weder Ziel 

och Zweck des Gesetzes zu verraten 
der zu unterwandern». Damit, so Fadri 
amming abschliessend, liessen sich 
ber viele Vollzugsschwierigkeiten be-
eitigen. EspaceSuisse-Direktor Damian 
erjen liess Fadri Ramming viel Raum für 
eine Ausführungen und begründete 
ies mit dem Umstand, dass die Interes-
envertretung der Gebirgskantone im-

erhin rund 43 Prozent der Gesamt-
läche abdecken und ungefähr 14 
rozent der Bevölkerung der Schweiz ver-
reten würden.

ehr Einfluss auf Bau und Immobilien
ine Übersicht zur Entstehung, Aus-
estaltung und zum Inhalt der Wir-
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ungsanalyse gaben Gabriel Weick als 
issenschaftlicher Mitarbeiter des ARE 
nd Ueli Grob, stellvertretender Res-
ortleiter Tourismuspolitik und in-
erner Projektleiter beim Seco. 

Gegliedert in vier Themenschwer-
unkten listete Weick Erkenntnisse 
nd daraus abgeleitet, mögliche Mass-
ahmen auf. Beispielsweise, mit nie-
erschwellig zugänglichen Informatio-
en eine Wissensplattform aufbauen 
u wollen, um damit dem nur geringen 

issensstand Betroffener entgegen-
uwirken. «Wissen», so Gabriel Weick, 
ist nämlich hauptsächlich im Rah-

en der direkten Betroffenheit vor-
anden, nicht aber im Bezug auf Spezi-
lfälle.»

Ueli Grob seinerseits zeigte anhand 
wei projektbezogener Studien auf, 
ass die Auswirkungen des ZWG auf 
ie Beherbergungswirtschaft nur ge-
ingfügig ausgefallen sind. Er be-
ründete seine Aussage mit dem Hin-
eis, dass die Investitionszyklen der 
eherbergungsbetriebe in der Regel zu 

angfristig ausgelegt seien, als dass sie 
n der kurzen Betrachtungsperiode seit 
nkrafttreten des ZWG Einfluss hätten 
usüben können. «Einen deutlich stär-
eren Einfluss hat das ZWG aber auf die 
Bau- und Immobilienwirtschaft ge-
habt, sowohl auf Umsatz, Gewinn wie 
auch aufs Personal», so Grob. Für wei-
tere Rückschlüsse, beispielsweise auf 
die Entwicklungen von Bautätigkeit, 
Wohnungsmarkt oder auch auf Preis-
entwicklungen sei der Beobachtungs-
zeitpunkt zu knapp bemessen gewesen 
und weitere Untersuchungen von-
nöten. 

Online statt live in Andermatt
Organisiert wurde die Tagung, die ei-
gentlich in Andermatt geplant war, 
aber coronabedingt via Internet abge-
halten werden musste, von EspaceSuis-
se und dem Förderprogramm Impuls 
Innenentwicklung unter dem Patronat 
des Bundesamts für Raumentwicklung 
ARE und der Regierungskonferenz der 
Gebirgskantone. 

Gegenstand der mehrstündigen Ver-
anstaltung war neben den auf dieser 
Seite abgebildeten Input-Referaten von 
Fadri Ramming und Heidi Haag auch 
das Aufzeigen von Praxisbeispielen aus 
den direkt betroffenen Zweitwoh-
nungsgemeinden Lenk BE, Aquarossa 
TI und der Walliser Region Obergoms/
Goms sowie Gruppendiskussionen in 
sogenannten Breakout-Sessions. 
iedlungsentwicklung nach innen wie hier in La Punt Chamues-ch, dient einer nachhaltigen Raumentwicklung.   Archivfoto: Jon Duschletta
«Siedlungsentwicklung braucht langen Atem»
«Die Trinkwasserinitiative weist 
die Richtung für eine naturnahe 
und zukunftsweisende Landwirt-
schaft. Wir sagen Ja zu diesem 
Weg, der unser tägliches Handeln 
als biodynamische Winzer äus-
serst befriedigend prägt und sich 
in unseren charaktervollen Wei-
nen spiegelt.»

Francisca & Christian Obrecht, 
Demeter Winzer, 
Weingut Obrecht AG, Jenins

Verein Sauberes Wasser für alle
Oeleweg 8 | 4537 Wiedlisbach
initiative-sauberes-trinkwasser.ch

Initiative für 
sauberes Trinkwasser JA

Anzeige
Schweiz Die Siedlungsentwicklung 
nach innen ist – vorab in Zweit-
wohnungsgemeinden – von vielen Para-
metern beeinflusst. Als einen der wich-
tigsten Einflussfaktoren führte Heidi 
Haag, Leiterin Siedlungsberatung bei 
EspaceSuisse, die zunehmend wachsen-
den Ansprüche an eine möglichst quali-
tativ hochwertige Innenentwicklung 
bei einem immer enger werdenden 
Raum an. «Siedlungsentwicklung 
braucht langen Atem», so die Erfahrung 
Haags. Dies betreffe vor allem Ver-
dichtungsprojekte, da hier in aller Regel 
Nachbarn und damit potenzielle Ein-
sprecher von den Massnahmen be-
troffen seien, was regelmässig zu jahr-
zehntelangen Verzögerungen führe. 

So würden sich heute die grossen Fra-
gen der Siedlungsentwicklung nicht 
mehr am Siedlungsrand stellen, sondern 
in den Zentren. «Früher ist Siedlungsent-
wicklung einfach passiert. Heute kommt 
ihr mehr Bedeutung zu, weil die Bevölke-
rung sensibler geworden ist und Ver-
änderungen nur noch akzeptiert, wenn 
diese qualitativ überzeugen», so Haag. 
Zudem müsse die Bevölkerung von An-
ang an umfassend über geplante Vor-
aben informiert werden und an den 
ntwicklungen auch partizipieren kön-
en. Als gute Vorbilder fügte sie bei-

pielsweise die Dorfgespräche in St. Mo-
itz, die Umgestaltung des Dorfzentrums 
on Silvaplana oder die erfolgreich um-
esetzte Innenentwicklung in Tinizong 
n. «Der Mensch sucht Heimat.» Haag 
prach damit die zunehmende Bedeu-
ung von belebten, begrünten und ver-
ehrsberuhigten Dorfzentren an. «Weil 
ie Bevölkerung immer älter wird, sind 
uch Grünräume, Schatteninseln und 
enügend Sitzmöglichkeiten wichtige 
spekte.» Ganz grundsätzlich appellier-
e Haag an die Gemeinden, mit aktiver 
odenpolitik selbst für den nötigen 
andlungsspielraum für eine zukunfts-

erichtete Innenentwicklung zu sorgen, 
eispielsweise mit tiefen Mietzinsen für 
orfläden über Möglichkeiten zum 
andabtausch bis hin zu konkreter Are-
lplanung.  (jd)
EspaceSuisse – für bessere Raumplanung im Raum

egründet wurde der Raumplanungs-

erband 1943 als Schweizerische Ver-
inigung für Landesplanung. Dieser 
ame hatte bis 2018 und bis zur Umbe-
ennung in EspaceSuisse Bestand. Der 
ationale Verband ist gleichermassen 
ompetenzzentrum für Raumplanung 

n der Schweiz und widmet sich der 
aumplanung im Raum. EspaceSuisse 

nformiert, berät und unterstützt Kan-
one, Städte, Gemeinden, aber auch pri-
ate Unternehmen in Planungs-, Bau- 
nd Rechtsfragen. Verbandsmitglieder 
rofitieren darüber hinaus von Weiter-
ildung und Vernetzung. Unter der Vi-
ion einer nachhaltigen Raumentwick-
ung vernetzt EspaceSuisse Fachleute 
us Raum- und Verkehrsplanung, Ar-
hitektur und Rechtswissenschaft mit 
em Ziel, eine koordinierte Raument-
icklung zu fördern und damit die end-

iche Ressource Boden effizient zu nut-
en. Zu den Akteuren gehören Bundes-, 
antons- und Gemeindebehörden wie 
uch Unternehmen, Wirtschafts- und 
mweltorganisationen, Gemeinde- 
nd Berufsverbände oder Universitäten 
nd Hochschulen. 
ie Non-Profit-Organisation EspaceSuis-
e mit Sitz in Bern ist rechtlich als Verein 
rganisiert und über Mitgliederbeiträge 
nd Dienstleistungen finan-ziert. Dank 
ahlreicher Sektionen und Organisatio-
en ist EspaceSuisse in der ganzen 
chweiz vernetzt. Als Organisationen 
ngeschlossen ist beispielsweise auch die 
ündner Vereinigung für Raumentwick-

ung (BVR).  (jd)
eiterführende Informationen über den Verband für 
aumplanung unter www.espacesuisse.ch. Informa-
ionen über Siedlungsberatung und Vorzeigebeispie-
e der Innenentwicklung unter www.densipedia.ch
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Alle Standorte und Öffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.

Druck- und Satzfehler vorbehalten.Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Aus Liebe zum Dorf und zum Portemonnaie.
Montag, 31.5. bis Samstag, 5.6.21

AGRI NATURA 
SALAMI MILANO
geschnitten, 65 g

ARIEL
div. Sorten, z.B.
Color, Gel, 2,75 l, 50 WG

BLUMENKOHL
Schweiz, per kg

GALIA-MELONEN
Spanien, Stück

FLORALP RAHMDOSEN
div. Sorten, z.B.
Halbrahm ohne Zucker, 250 g

LIPTON 
ICE TEA
div. Sorten, z.B.
Lemon, 6 x 1,5 l

MAGNUM
div. Sorten, z.B.
Almond, 6er-Pack

MUNZ SCHOKOLADE
div. Sorten, z.B.
Branche weiss, 33 x 23 g

OVOMALTINE
div. Sorten, z.B.
2 x 750 g

REXONA
div. Sorten, z.B.
Cotton Dry, 2 x 50 ml

SABO ÖL
div. Sorten, z.B.
Bonfrit, 1 l

SOMERSBY 
APPLE
4 x 33 cl

VOLG TOILETTENPAPIER
4-lagig, 8 Rollen

WHITE 
ZINFANDEL 
CASWELL
California, USA, 
75 cl, 2019

ZÜGER MASCARPONE
250 g

POM-BÄR
Original, 2 x 100 g

SUTTERO 
COGNAC-STEAK
mariniert, 
per 100 g

FLAUDER
6 x 1,5 l

LU TUC
div. Sorten, z.B.
Original, 3 x 100 g

MUNZ SCHOKOLADE
div. Sorten, z.B.
Prügeli Milch, 10 x 23 g

OREO
div. Sorten, z.B.
Original, 3 x 154 g

POWERADE 
ION 4 MOUNTAIN BLAST
0,5 l

SIPURO
div. Sorten, z.B.
Badreiniger, Spray, 2 x 500 ml

STIMOROL KAUGUMMI
div. Sorten, z.B.
Wild Cherry, 7 x 14 g

VANISH
div. Sorten, z.B.
Gold Oxi Action, Pulver, 1,3 kg

3.45
statt 5.20

15.90
statt 27.70

18.90
statt 23.90

2.95
statt 4.25

1.80
statt 2.80

4.90
statt 6.95

Betreibungs- und Konkursamt der Region Maloja
Uffizi da scussiun e fallimaint da la Regiun Malögia
Ufficio esecuzioni e fallimenti della Regione Maloja 

Betreibungsamtliche Grundstücksteigerung:

Luxuriös ausgestattetes Einfamilienhaus in Zuoz
Ort der Steigerung: Seminarraum Hotel Sonne, Via Sela 11, 7500 St. Moritz

Zeitpunkt: 6. Juli 2021 um 14.00 Uhr

Steigerungsobjekte im Grundbuch Zuoz:

Grundstück Nr. 1  
Liegenschaftsparzelle Nr. 180, Fläche 633 m², Aguêl, Wohnhaus,  
Nummer: 50, Wohnhausanbau, Nummer: 50-A 

Grundstücke Nr. 2 und Nr. 3  
Miteigentumsanteile M101386 und M101387, je 1/46 Miteigentum an D3033, 
Benützungsrechte an den Autoeinstellplätzen Nr. 15 und Nr. 16

Die drei Grundstücke werden gemeinsam im Gesamtruf ausgerufen. Ein Ein-
zelruf findet nicht statt.

Schätzung Jürg Frei und Corina Gerber: Fr. 12 000 000.–  
Schätzung Arthur Thalmann: Fr. 6 440 000.–

Bemerkungen: Der Erwerber hat an der Steigerung, unmittelbar vor dem 
Zuschlag, nach Abrechnung an der Kaufsumme, für die Ersteigerung ei-
nen Kostenvorschuss zu leisten. Zu den Bestimmungen in Bezug auf den 
Kostenvorschuss wird wie im Übrigen auf die umfassende Dokumentation 
auf dem Justizportal Graubünden https://www.justiz-gr.ch/schuldbetrei-
bung-und-konkurs/aktuelles/versteigerungen/, insbesondere die Steigerungs-
bedingungen verwiesen.

Besichtigungen:  
7. Juni 2021 um 14.00 Uhr  
24. Juni 2021 um 11.00 Uhr

Fast gratis (nicht ganz)
infolge Whgs.-Auflösung  

abzugeben:
diverse Raritäten (Möbel, Bilder, 

Teppiche, Porzellan etc.). 

Tel. 079 605 48 19

ENDLICH, ENDLICH, 
das Warten hat ein Ende!das Warten hat ein Ende!das Warten hat ein Ende!

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 

Ihre treuen Kunden und Gäste sind gespannt auf Ihre treuen Kunden und Gäste sind gespannt auf Ihre treuen Kunden und Gäste sind gespannt auf 
Ihre Angebote und Öffnungszeiten.Ihre Angebote und Öffnungszeiten.

Informieren Sie mit einem Inserat, Informieren Sie mit einem Inserat, 
auf das 2. gleichwertige erhalten Sieauf das 2. gleichwertige erhalten Sie

Aktion gültig bis 3. Juli 2021 

Gammeter Media AG
Tel. 081 837 90 00
werbemarkt@gammetermedia.chwerbemarkt@gammetermedia.ch

20 % Rabatt

Zu vermieten per 1. Oktober 2021

4½-ZIMMER-WOHNUNG
mit 2 Balkonen, Kellerabteil und Aussenparkplatz
an der Via Tegiatscha 31 in St. Moritz Bad
Miete Fr. 2 400.– mtl. inkl. NK

Interessiert?
Dann melden Sie sich bitte unter
081 837 32 32 oder susanna.biffi@pomatti.ch

Redaktor der besten Engadiner 
Zeitung sucht für sich und seine 
Prinzessin ein Zuhause zur Miete.  
2 ½ bis 3 ½ Zimmer mit mindestens 
60 m2, ohne viel Lärm drum rum, 
dazu ein Balkon oder Gartensitzplatz 
und ein geschütztes Plätzchen  
für die Karosse. Das Ganze zwischen 
Sils und Zernez. Offerten gerne an 
d.zaugg@engadinerpost.ch 

Herzlichen Dank.

BERGHAUS FUORCLA SURLEJ 
(2755 m ü.M.)

Gesucht für die Sommersaison 2021 von Anfang Juli bis 
Ende September, Natur, Tier und Menschen liebende/n

MitarbeiterIn
für alle anfallenden Arbeiten (inkl. Reinigung, Abwaschen)

Sind Sie verantwortungsbewusst, belastbar, freundlich und 
körperlich fit, dann freue ich mich auf Ihre Kontaktaufnahme.

Claudia Rähmi 
079 791 48 84 (Abends, 18.00 – 19.00 Uhr)

Wenn Gedanken 
verloren gehen, führt 
das zu Hilflosigkeit.
Ihre Spende hilft! 

PK 10-6940-8
alz.ch/vergessen

ALZ_Kampagne_Fueller_50x65_3.indd   1 05.08.20   14:14

AUS ERBSCHAFT ZU VERKAUFEN:
Massive Unterengadiner Arvenmöbel,  

1 Buffet (1976), 1 Truhe (1944), 1 Schiefertisch,  
2 Stühle, 2 Hocker und 1 Spinnrad.

Preis nach Absprache und nur gegen Barzahlung. 
Abholung in Chur, Auskunft und Kontakt: 

Tel. 079 371 13 77, E-Mail: Gerhard.Ott@mt.com
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Hinsehen, nicht wegschauen

Am Samstag um 16.00 Uhr wird 
im Palazzo Castelmur in Coltura 
die Sommerausstellung von  
Miriam Cahn eröffnet. Die Schau 
dürfte über die Talgrenzen hinaus 
für Schlagzeilen sorgen.

MARIE-CLAIRE JUR

Der Palazzo Castelmur in Coltura bei 
Stampa beherbergte in den letzten Jah-
ren im Rahmen von Arte Bregaglia im-
mer wieder Ausstellungen von zeitge-
nössischen Kunstschaffenden. Doch 
diesen Sommer wartet der historische 
Palazzo mit einer Ausstellung von Miri-
am Cahn auf, die keine Werke mit di-
rektem Bezug zum Bergell geschaffen 
hat, sondern radikal diejenigen The-
men und Inhalte präsentiert, welche sie 
als Mensch und Künstlerin schon seit 
Langem interessieren und zugleich ta-
gesaktuell sind: Migration, Flucht, Tod, 
die Genderfrage und das Frausein. 
Gleich elf Räume im ehrwürdigen his-
torischen Palazzo hat sie ausgeräumt, 
um ihre Werke zu präsentieren. Viele 
von ihnen sind 2021 und 2020 entstan-
u
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en, andere wiederum reichen zeitlich 
eit zurück. Den Ausstellungsbesuch 

tartet man am besten im Erdgeschoss, 
o im zentralen Gang ein Bildschirm 
ontiert ist und ein Video läuft, das 

nhand von Bildern den Arbeitsprozess 
er Künstlerin veranschaulicht. Miri-
m Cahn zählt nicht zu jenen Kunst-
chaffenden, die jedem Detail Auf-

erksamkeit schenken. Sie malt 
chnell. Kaum zwei Stunden brauche 
ie jeweils für ein Bild, sagt sie von sich. 
nd so wird das Wesentliche eines be-

timmten Moments festgehalten: sche-
enhaft gemalte Flüchtlinge, nackt 
l
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nd mit weit aufgerissenen, von Angst 
rfüllten Augen rennen sie von irgend-
oher nach irgendwohin. Eine Frau, 
ie ertrinkt, ein Baby, das in den Fluten 
ersinkt, eine weitere Frau, die mitten 
n der Wüste alleine ihr Kind auf die 

elt bringt, eine Frau, welche ver-
ewaltigt wird ... Es sind unschöne Sze-
en, welche die Besucher und Besuche-

innen zu sehen bekommen, aber 
inweise auf reale Tragödien, wie sie 

ich seit geraumer Zeit in kriegsversehr-
en Ländern und auf dem Mittelmeer 
agtäglich abspielen. Abbildungen von 
anzern, sinkenden Kriegsschiffen 
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der Maschinengewehren sind weitere 
eugen eines Grauens, das kein Ende zu 
ehmen scheint. Auch nicht in einem 
ckzimmer des Palazzo mit schönen 
istorischen Trompe-l’Oil-Malereien, 
as der Baronin von Castelmur als Bou-
oir diente, denn die sich gegen Him-
el rankenden Pflanzen stehen in ei-

em Dialog mit auf dem Boden 
iegenden Farbdrucken, die auf Luftauf-
ahmen basieren, die unter anderem 
om Konzentrationslager Auschwitz 
emacht wurden ...

Verletzlich sind die Menschen, die in 
iriam Cahns Ausstellung «FREMD 
das fremde Stranierità» dargestellt sind. 
Oft sind sie auch entblösst oder ent-
blössen sich willentlich. Die Ge-
schlechtlichkeit und das Frausein sind 
weitere Themen, die Miriam Cahn an-
spricht. Viel nackte Haut und ein-
schlägige Sexszenen sind zu sehen. Das 
wird nicht allen Besuchern gefallen, 
entspricht aber der schonungslosen 
Art, wie die Künstlerin Miriam Cahn 
die Realität sieht und zeigt.
Vernissage: Samstag, 5. Juni um 16.00 Uhr. Die 
Ausstellung dauert bis 20. Oktober und ist von 
14.00 bis 17.00 Uhr zu sehen, vom 15. Juli bis 
31. August von 11.00 Uhr bis 17.00 Uhr.
amilie auf der Flucht. Eines der aktuellen Bilder aus Miriam Cahns Ausstellung «FREMD das fremde Stranierità» im Palazzo Castelmur. Die Bildergalerie  
inter diesem Bild kann mit der App «EngadinOnline» aktiviert werden.    Foto: Marie-Claire Jur
iskussionsrunden
Während der Ausstellung «FREMD das 
fremde Stranierità» finden vier öffentli-
chen Podien statt. Im Rahmen dieser 
einmal monatlich stattfindenden Dis-
kussionsrunde werden mit namhaften 
Gesprächspartnern und Gesprächs-
partnerinnen verschiedene Themen 
und Inhalte mit Bezug zur Ausstellung 
aufgegriffen. Diese Podien finden am 
11. Juni, 2. Juli, 27. August und 24. Sep-
tember jeweils um 20.00 Uhr im gros-
sen Saal des Palazzo Castelmur statt. 
Details zu den Anlässen sind zu finden 
auf www. FREMDdasfremde.eu. (ep)
«Interessante Kunst gibt nie einfache Antworten»

Miriam Cahn befasst sich als 
Künstlerin auch mit der Rolle der 
Frau in der Gesellschaft und mit 
Tabus rund ums Frausein.

MARIE-CLAIRE JUR

Engadiner Post: Miriam Cahn, Ihre Wer-
ke sind in internationalen Galerien, Mu-
seen oder an bekannten Kunsthappe-
nings zu sehen. Wie kam es dazu, dass 
Sie diesen Sommer im Bergell und dazu 
noch im Palazzo Castelmur ausstellen?
Miriam Cahn: Als mich meine Galeris-
ten aus Paris und Deutschland letztes 
Jahr besucht haben, schlugen sie mir 
vor, ich solle doch auch mal hier in der 
Gegend ausstellen. Mit «hier» meinten 
sie wohl eher das Engadin als das Ber-
gell. Da habe ich sofort gesagt, ich 
möchte im Palazzo Castelmur aus-
stellen. Dieses Gebäude kann ich von 
meinem Atelierhaus in Stampa aus se-
hen.

Warum ausgerechnet der Palazzo Cas-
telmur?
Erstens gibt es im Bergell nicht so viele 
geeignete Orte, wo man eine grössere 
Ausstellung machen könnte. Dann 
aber finde ich die Geschichte dieses Ge-
bäudes interessant: Migranten, die in 
der Fremde zu Geld gekommen sind, 
kehren zurück und lassen ein schloss-
ähnliches Gebäude erstellen. Eigent-
lich eine Absurdität. Aber sie haben 
dem Tal viel gebracht, eine Brücke ge-
baut, mitgeholfen, ein Spital zu er-
tellen und anderes mehr. Auch die 
leine permanente Ausstellung über 
ie Zuckerbäcker zuoberst im Palazzo 
asst bestens zu einem Thema, das ich 
chon seit Langem als Künstlerin ver-
olge, nämlich das Migrantendasein. 

enschen auf der Flucht, das Fremd-
ein. Das ist hochaktuell. Und auch ich 
in ja eine Migrantin, gleichsam eine 
asler Bergellerin.

ber es ist doch was anderes, ob man 
on sich aus entscheidet, in die Fremde 
u gehen oder dazu gezwungen wird ...
.. das ist so, aber Fremde schauen mit 
nderen Augen auf das Tal. Und das 
ringt den Tälern immer was. Übrigens 
uch den Städten. Fremde haben durch 
hre andere Lebenserfahrung immer al-
en etwas gebracht. Ich finde deshalb, 
ass die Bündner Südtäler Flüchtende 
ufnehmen sollten, statt sie im Mittel-
eer ertrinken zu lassen. Nicht aus 

reundlichkeit, aber weil die Gefahr be-
teht, dass die Bergtäler sich entleeren. 
m Münstertal ist dieses Problem gera-
e virulenter als im Bergell, aber das 
ann sich ändern.

in zentrales Thema in Ihrer aktuellen 
usstellung ist neben dem Thema 
lucht und Tod auch die Sexualität und 
ntblössung.
obei ich hier einen Akzent setze auf 

ie Frage «Ist es ein Mann oder eine 
rau?» Diese Genderfrage wird aktuell 
berall diskutiert und wird wie die Ho-
osexualität eines Tages auch in die-

em Tal ankommen. Das sind Bereiche 
es Menschseins und der gesellschaft-
ichen Diskussion, die sich ständig 
andeln und deshalb für mich als 
ünstlerin interessant sind. 

eht es auch darum, zu provozieren?
ein, überhaupt nicht.

ch kann mir aber vorstellen, dass Leute 
inen Teil Ihrer Werke als pornografisch 
inschätzen und sich empören.
iese Reaktionen kommen immer, egal 
b in Bern im Kunstmuseum oder hier 

m Bergell, und sie interessieren mich 
icht. Letztlich zeigen sie lediglich auf, 
ie die Gesellschaft funktioniert. Die 
esucher können angetan sein von 
em, was ich mache oder empört. Nur 
it einem hätte ich wirklich Mühe, 

ämlich mit der Gleichgültigkeit.

in weiterer zentraler Inhalt vom Fremd-
ein ist das Frausein ...
.. ja, weil ich selber Frau und Künst-
erin bin und es diese Kombination 
och gar nicht so lange gibt, bin ich in 
er glücklichen Lage, die ganze Kunst-
eschichte zu revidieren, die eigentlich 
ine reine Männerangelegenheit ist. 
Von den alten Ägyptern über die Re-
naissance bis heute waren Frauen dies-
bezüglich bedeutungslos. Sie kommen 
in der Kunstgeschichte einfach nicht 
vor, und deshalb kommen auch Inhalte 
wie das Gebären nicht vor, obwohl es 
sich um einen alltäglichen Vorgang 
handelt. Das Gebären ist aber ein Tabu 
in der Kunstgeschichte, genauso wie 
die Menstruation eines ist.

Wie erklären Sie sich das?
Dadurch, dass die Gesellschaft gewisse 
Dinge nicht wahrhaben will. Genau so, 
wie eine Frau nicht richtig als Mensch 
wahrgenommen wird. Ich bin erst ein 
Mensch, wenn ich Mörderin, Kriege-
rin, Generalin, Chefdirektorin bin. Vor-
her bin ich als Frau kein Mensch, Ich 
bin nur das Weibchen. Und weil das 
Weibchen weiterhin lieb sein und ma-
rienähnlich bleiben soll, gibt es diese 
Tabus. Ich mache sie aber zum Thema 
in der Ausstellung.

Sind für Sie als Künstlerin besonders Ta-
bus von Interesse?
Tabus waren schon immer für Kunst-
schaffende interessant, aber ich finde 
diejenige Kunst interessant, die gesell-
schaftliche Inhalte aufgreift und nicht 
einfach zweckgebunden operiert oder 
illustrierend wirkt. Vor allem zeitgenös-
sische, gesellschaftliche Themen soll 
die Kunst aus meiner Sicht aufgreifen. 
Aber einfache Antworten auf Fragen, 
die sich in diesem Kontext stellen, sind 
nicht zu erwarten. Interessante Kunst 
gibt nie einfache Antworten. Auch mei-
ne nicht.
iriam Cahn, Künstlerin von Weltrang, stellt diesen Sommer im Palazzo 
astelmur aus.  Foto: Marie-Claire Jur



Dienstag, 8. Juni 2021, 19:00 Uhr, Zuoz Globe

Dienstag, 17. August 2021, 19:00 Uhr, Zuoz Globe

Die Schulleitung und unsere Fachlehrpersonen  
informieren Sie über die Inhalte der Vorbereitungskurse 
und die Anforderungen der Aufnahmeprüfung. 

Für den Anlass ist ein Schutzkonzept vorhanden.

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung zum Infoanlass auf 
www.lyceum-alpinum.ch/vk.

Vorbereitungskurse  
1. und 3. Gymnasium 

Auch als Livestream zu sehen auf

Gesucht nach Vereinbarung:

Medizinische 
Praxisassistentin (MPA)

Wir suchen eine versierte freund- 
liche MPA in moderner allgemein- 
internisticher Praxis mit elektr. KG, 
Labor, EKG und Röntgen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

praxisbar ta@hin.ch

40% - 60%

Gesucht nach Vereinbarung:

Medizinische 
Praxisassistentin (MPA)

Wir suchen eine versierte freund- 
liche MPA in moderner allgemein- 
internisticher Praxis mit elektr. KG, 
Labor, EKG und Röntgen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

praxisbar ta@hin.ch

40% - 60%

MPA / Pflegefachperson 
Allg. Innere Medizin
Stellenantritt: ab 1. August oder nach Vereinbarung

Wir suchen für unsere Praxis in Zuoz im Oberengadin 
eine Medizinische Praxisassistentin oder eine Pflege-
fachperson in einem 70-100% Pensum.
Haben Sie Freude am Kontakt mit Menschen, arbeiten 
Sie gerne selbstbestimmt und übernehmen Sie gerne 
Verantwortung?
Dann sind Sie die richtige Person als Ergänzung unseres 
aufgestellten Teams.
Unsere Praxis ist modern eingerichtet mit elektroni-
scher KG, Agenda, digitalisiertem Röntgen, EKG/ Belas-
tungs-EKG, Ultraschall und praxisinternem Labor sowie 
Apotheke.
Wir bieten Ihnen moderne Arbeitsbedingungen und die 
Möglichkeit zur Lehrlingsausbildung.
Gerne bin ich für Ihre Fragen unter Tel. +41 79 778 63 10  
zu erreichen. Ihre Bewerbung senden Sie bitte an:  
fzodtke@icloud.com

Dr. Franziska Barta

 

 
 

Für die Geschäftsleitung des Verein Movimento in 
Samedan suchen wir per sofort oder nach Vereinba-
rung eine versierte Fachperson in  

Finanz- und Rechnungswesen 100 % 

In dieser Führungsfunktion sind Sie Mitglied der Ge-
schäftsleitung und mit einem kleinen Team für den 
Finanzbereich verantwortlich. Dabei arbeiten Sie 
auch eng mit den Betriebsleitern zusammen und un-
terstützen diese in Finanzfragen.  

Sie sind eine Persönlichkeit, welche eine kaufmän-
nische Grundausbildung mitbringt und eine Weiter-
bildung im Bereich Rechnungslegung / Controlling 
(Stufe eidg. Fachdiplom) absolviert hat. Sie verfügen 
über sehr gute Kenntnisse in Buchführung und 
Rechnungslegung, sind versiert im Umgang mit MS 
Office sowie mit Standard-Buchhaltungssoftware. 
Kenntnisse der ABACUS-Programme sind von Vor-
teil. Flexibilität und Belastbarkeit zeichnen Sie eben-
so aus wie unternehmerisches und lösungsorientier-
tes Denken und Handeln. 

Sind Sie interessiert und verfügen über die erforder-
lichen Voraussetzungen, so freuen wir uns auf Ihre 
Bewerbungsunterlagen bis spätestens 11.07.2016 
an folgende Adresse: Herr Urs Horisberger, Ge-
schäftsführer Verein MOVIMENTO, Via Nuova 1, 
7503 Samedan. Auskunft erteilt Ihnen gerne Urs Ho-
risberger unter 081 851 12 11. 
www.movimento.ch 
 
 

 

Wir sind in Südbünden der Ansprechpartner für die vorüberge-
hende oder langfristige Betreuung von Menschen, die in ihrer 
Lebensbewältigung eingeschränkt sind. In den vier Kompetenz-
zentren, UFFICINA Samedan, INCONTRO Poschiavo, BUTTE-
GA Scuol und Buttega Jaura Müstair, führen wir Angebote in den 
Bereichen Wohnen, Beschäftigung sowie Arbeitsintegration.

Wir suchen für unsere Wohngruppen in Samedan ab 1. Juli 2021 
oder nach Vereinbarung eine/n

MITARBEITER/IN FÜR DEN  
BEREITSCHAFTSDIENST IN DER NACHT

IHRE AUFGABEN  
Als zuverlässige Person übernehmen Sie   
•  die Verantwortung für die nächtliche Sicherstellung des  
	 Wohlbefindens	der	Bewohnenden			
• die Begleitung der Bewohner/innen nach Bedarf. 
Die	 Einsätze	 erfolgen	 nach	 vordefiniertem,	 monatlichen	
Arbeitsplan mit höchstens 14 Schichten, zum Teil auch an 
Wochenenden und Feiertagen. Ein grosser Teil davon ist 
reine Präsenzzeit, in welcher Sie die Gelegenheit haben, 
sich hinzulegen. 

WAS SIE MITBRINGEN  
Sie sind eine ausgeglichene, belastbare und freundliche Per-
sönlichkeit.  Sie verfügen über eine gesunde psychophysische 
Konstitution, die es Ihnen erlaubt, selbstständig Notsituationen 
zu meistern und die Sicherheit der Wohngruppe zu garantieren. 
Erfahrung	 im	 sozialen	 oder	 pflegerischen	 Bereich,	 Flexibilität	
und Durchsetzungsvermögen sowie digitale Anwenderkenntnis-
se	runden	idealerweise	Ihr	Profil	ab.	

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns, Sie per-
sönlich kennenlernen zu dürfen. Ihre schriftliche oder elektroni-
sche Bewerbung senden Sie bitte an folgende Adresse:

UFFICINA Samedan  
Andrea Parolini, Leiter Zentrale Dienste  
Via Nouva 1, 7503 Samedan  
081 851 12 12, andrea.parolini@movimento.ch

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir für unsere Zweig - 
stelle in St. Moritz per sofort oder nach Vereinbarung

Treuhandsachbearbeiter/in 50% – 100%

Ihre Aufgaben:
– Führen der Kundenbuchhaltungen 
– Führen von Lohnbuchhaltungen
– Erstellung von MWST-Abrechnungen
– Vorbereiten von Jahres- und Zwischenabschlüssen
– Erstellung von Steuererklärungen

Ihr Profil:
– Mehrjährige Berufs- / Treuhanderfahrung
– Freude am exakten und selbständigen Arbeiten
– Italienischkenntnisse von Vorteil
– Gute IT-Anwenderkenntnisse
– Kundenorientiertes Verhalten
 
Wir bieten Ihnen:
– Vielseitige und abwechslungsreiche Tätigkeit 
– Ausbaufähige Entwicklungsmöglichkeiten
– Attraktive Anstellungsbedingungen
– Aufgestelltes und dynamisches Team

Ihre vollständige Bewerbung senden Sie bitte per E-Mail an  
Frau Corina Roffler, corina.roffler@bmuag.ch

Romedo Andreoli Hartbertstr. 9 CH-7000 Chur T 081 257 02 57
Martin Bundi Compognastr. 13 CH-7430 Thusis T 081 650 08 90 info@bmuag.ch
Marco Schädler Via Rosatsch 1 CH-7500 St. Moritz T 081 837 00 70 bmuag.ch

Wir beraten Unternehmer.
Romedo Andreoli
Martin Bundi
Marco Schädler

Mitglied von:

Hartbertstr. 9 CH-7000 Chur T 081 257 02 57
Compognastr. 13 CH-7430 Chur T 081 650 08 90 info@bmuag.ch
Via Rosatsch 1 CH-7500 St. Moritz T 081 851 13 02 bmuag.ch

Engadiner Kraftwerke AG 
Ouvras Electricas d’Engiadina SA

Die Engadiner Kraftwerke AG (EKW) mit Sitz in Zernez gehört zu den grössten 
Wasserkraftgesellschaften der Schweiz. Rund 50 Mitarbeitende setzen sich 
täglich für eine zuverlässige und ökologische Stromproduktion im Einzugs-
gebiet der Nationalparkregion ein.

Für unser kleines, aber feines Buchhaltungsteam in Zernez suchen wir 
ab August/September 2021 oder nach Vereinbarung einen/eine

Sachbearbeiter-/in Buchhaltung 
(30-50 %)
Unsere Idealvorstellungen
– Eine Ausbildung im kaufmännischen Bereich ist Voraussetzung.
– Berufserfahrung in der Buchhaltung ist von Vorteil. Sie haben Freude

an Zahlen und Buchungssätze mit Soll/Haben sind für Sie nichts
Unbekanntes.

– Der Umgang mit dem Computer bereitet Ihnen grundsätzlich keine Pro-
bleme und einfache Tabellen in Excel sind für Sie keine Herausforderung.

– Sie arbeiten verlässlich und genau, sind freundlich, belastbar und
teamfähig.

– Sie beherrschen die deutsche Sprache in Wort und Schrift; Grundkennt-
nisse in Italienisch und Englisch für die einfache Kommunikation mit
den Kunden des Strassentunnels Munt La Schera runden Ihr Profil ab.

– Bezüglich Arbeitszeit sind Sie so flexibel wie wir. Bei Quartals- und
Jahresabschlüssen stehen Sie etwas mehr zur Verfügung und
kompensieren die Zeit dann selbständig nach Ihren Bedürfnissen.

Ihre Aufgaben
– Sie sind verantwortlich für die Kreditorenbuchhaltung sowie Teile des

Bestellwesens und stellen sicher, dass die Rechnungen richtig kontiert
und innerhalb der vorgegebenen Frist elektronisch visiert werden.

– Sie unterstützen die Leiterin Tunnelbetrieb im Tagesgeschäft und
beantworten Fragen der internationalen Kundschaft zum Tunnelbetrieb
und Ticket-Webshop per E-Mail.

– Beim Quartals- und Jahresabschluss unterstützen Sie Ihre Arbeits- 
kollegen/innen.

– Bei Abwesenheiten helfen Sie im Sekretariat aus, übernehmen die
interne Post und den Telefondienst.

Wir bieten:
– Eine fundierte Einarbeitung
– Interessante und abwechslungsreiche Arbeiten mit einer modernen

Infrastruktur
– Flexible Arbeitszeiten
– Attraktive Anstellungsbedingungen

Unter www.ekwstrom.ch finden Sie ausführliche Informationen über unser 
Unternehmen.

Möchten Sie uns mit Ihrem Können unterstützen?  
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung bis am 30. Juni 2021,  
am besten per E-Mail an oliver.duerig@ekwstrom.ch oder per Post an 
Engadiner Kraftwerke AG, Herr Oliver Dürig, Muglinè 29, 7530 Zernez.

Sind Sie flexibel?

 
Dann steigen Sie bei uns ein: 
engadinbus.ch/jobs

DisponentIn /  
Fahrdienst- 
mitarbeiterIn 100%

Eine Dienstleistung der 

Die Engadin St. Moritz Tourismus AG hat den Auftrag das 
touristische Angebot des Tals weltweit zu vermarkten. 

Für unsere Tourist Information in Zuoz suchen wir per  
1. August 2021 oder nach Vereinbarung einen 
 
 
Sie sind für die Führungs- und Arbeitsplanungsaufgaben für ein 
Team von vier Gästeberatenden verantwortlich.  

Für unsere Tourist Information in Zuoz suchen wir per  
01. Juli 2021 oder nach Vereinbarung einen
 
 
Ihr Arbeitsort ist primär in der Infostelle Zuoz. Später unterstützen 
Sie womöglich auch andere Infostellen.  

Sie übernehmen neben der selbständigen Gästeberatung im 
direkten Gespräch, per E-Mail und am Telefon auch Aufgaben wie 
die Betreuung der Hotel- und Ferienwohnungsvermittlung, den 
Verkauf sämtlicher Dienstleistungen der Rhätischen Bahn und der 
Postagentur, allgemeine Sekretariatsaufgaben und anderes mehr.  

Ihr Profil: 
• Berufserfahrung im kaufmännischen Bereich, Verkauf, 

Detailhandel oder in der Hotellerie 
• Hohe Dienstleistungsbereitschaft, Freude am Umgang mit 

Menschen und an den vielseitigen Angeboten unserer 
Region, Destinationskenntnisse von Vorteil

• Flexibilität in der Arbeitszeit und Bereitschaft für 
Wochenenddienste 

• Sprachen D, E und I in Wort und Schrift, F in Wort, 
Romanischkenntnisse erwünscht 

• Sehr gute PC-Anwendungskenntnisse 
• Für die Position der Leitung bringen Sie Führungserfahrung

mit.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie Ihre 
Bewerbungsunterlagen per Mail an: 

Herr Michael Baumann, Personalleiter,  
Engadin St. Moritz Tourismus AG 
michael.baumann@support-engadin.ch 
Tel. +41 81 830 09 22, www.estm.ch 

Leiter Tourist Information 100%, m/w 

JOBTITEL
Gästeberater 60-100%, m/w 

JOBTITEL

TCS
Regionalgruppe 
Oberengadin-Bergell

EINLADUNG
65. und 66. Generalversammlung der TCS Regional-
gruppe Oberengadin / Bergell vom 19. Juni 2021,  
15.00 Uhr, Hotel Arturo, Celerina

Traktandenliste

1. Begrüssung

2. Wahl der Stimmenzähler

3. Protokoll der 64. GV vom 22. März 2019  
 im Hotel Arturo

4. Jahresberichte des Präsidenten

5. Jahresrechnung 2019 / Revisionsbericht / Décharge

6. Jahresrechnung 2020 / Revisionsbericht / Décharge

7. Budget 2021 

8. Wahlen

 a) Präsident

 b) Vorstandsmitglieder

 c) Rechnungsrevisoren

 d) Delegierte und Stellvertreter

9. Jahresprogramm 2021 

10. Ehrenmitglieder RG Oberengadin/Bergell

11. Varia

Nach der Versammlung wird ein Imbiss offeriert.

Aus organisatorischen Gründen ist eine Anmeldung 
bis zum 14. Juni 2021 erforderlich (Tel. 081 833 67 15, 
pool.marco@bluewin.ch).

St. Moritz, 1. Juni 2021    Für den Vorstand
      Marco Pool
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Anzeigen

Testament – 
Vererben und Erbvorbe
Referat um rechtliche Fragen  
rund um Vererben und Erbvorbezug

Referentin: Charlotte Schucan, lic. iu

Donnerstag, 10. Juni 2021, 17.00 –
Sala Bernina, Chalavus, St. Moritz-B
Kostenbeitrag CHF 10.– 

Anmeldung unter 081 300 35 50  
oder info@gr.prosenectute.ch

Weitere Informationen unter www.

www.engadine
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Der Bergführerverein von  
Pontresina feiert nächstes Jahr 
sein 150-jähriges Bestehen. 
Höchste Zeit für eine Tour mit 
Mathis Roffler, dem ältesten 
Bergführer Graubündens.

Tief unter uns, am Ende des breiten 
Wanderweges, verzehren Spaziergänger 
in bunten Windjacken ihren Proviant. 
Eine gute Stunde waren sie unterwegs, 
um einen Blick auf den legendären Mor-
teratschgletscher werfen zu können. 
Doch alles, was sie zu sehen bekommen, 
sind dessen Rückstände an den Seiten 
des weiten, U-förmigen Tals. Der einst 
für seine Zugänglichkeit berühmte Glet-
scher hat sich hinter einen Felsrücken 
zurückgezogen. An den Spaziergängern 
vorbei fliesst nur noch das einstige Eis 
unter einer kleinen Holzbrücke hin-
durch und in schlangenförmiger Linie 
durch die beinahe flache Ebene. 

Zwei Stunden ist es her, seit ich dem 
ältesten Bergführer Graubündens über 
diese Brücke gefolgt bin, vorbei an Schil-
dern, die vor Steinschlag warnen. Das 
Wandern durch das Geröll war mühsam. 
Es ging langsam voran, und das nicht, 
weil Mathis Roffler bereits 83 Jahre alt 
ist. «Vor hundert Jahren war man vom 
Bahnhof Morteratsch in einer halben 
Stunde am Gletscher», erzählt er, heute 
dauere es nicht nur um einiges länger, es 
sei auch gefährlicher geworden.

Wie zum Beweis wird sich später di-
rekt neben mir ein schwarzer Felsbro-
cken aus dem Eis lösen, während ich 
versuche, in eine Grotte aus Gletscher-
eis zu gelangen. Vor zwei Jahren verletz-
te der Querschläger eines Steinschlags 
das Kind eines belgischen Paares töd-
lich am Kopf. Absperrungen gibt es 
trotzdem keine. Es würde nur die Illusi-
on erzeugen, dass es diesseits der Ab-
sperrungen sicher sei.

Das Stolpern verlernt
Langsam entfernen wir uns von den 
Warnschildern. Jeder von Mathis’ 
Schritten ist standfest, auch wenn der 
Schnee mal unter seinen Sohlen un-
erwartet einbricht. Stolpern hat der 
Mann schon vor langer Zeit verlernt. 
Seit über 58 Jahren führt Mathis Roffler 
Gäste durch das Gebirge. «Entschei-
dend für den Erfolg eines Bergführers 
ist, dass er einmalige Naturerlebnisse 
bescheren kann. Das ist heute wie frü-
her so», sagt er. Wir stehen inzwischen 
an der Zunge des Gletschers, der vom 
4000 Meter hohen Berninamassiv ge-
gen das Tal fliesst und sich direkt über 
uns aufbäumt. «Schau, eine Höhle», 
sagt Mathis und zeigt auf ein klaffen-
des Loch im Eis.
Vor hundert Jahren, viel weiter unten 
in der Val Morteratsch, wurden solche 
zug

r., N

 19.
ad

gr.pr

rpo
ishöhlen für Touristen eigens aus-
eleuchtet. Im Museum Alpin in Pont-
esina zeugt ein Schwarzweissfoto da-
on. Mathis Roffler ist Ehrenmitglied 
es Museums, einen neuen Eispickel 
aben sie ihm aus diesem Anlass ge-

chenkt. «Er ist ein wandelndes Le-
ikon», lobt die Leiterin des Museums 
nnemarie Brülisauer und ergänzt: 
Sehr engagiert ist er auch. Vor 50 Jah-
en haben Bergführer aus Pontresina 
eschlossen, dieses Museum zu grün-
en. Und es war Mathis, der ein passen-
es Haus organisiert hat, sodass das 
useum 1986 eröffnen konnte.»
Das wandelnde Lexikon Mathis lässt 

einen Blick über den Eingang der Eis-
rotte schweifen, in seiner rechten Hand 
en Eispickel aus hellem Holz. Er rät mir, 
ie Grotte von der Seite und mit stetem 
lick nach oben zu betreten. Ich tue, wie 
ir geraten, als tatsächlich ein fussball-

rosser Felsbrocken von der schmelzen-
en Schneedecke herunterdonnert und 
inen Meter links von mir liegen bleibt.

ingefrorene Felsbrocken
ine Schrecksekunde später stehe ich 

n einer zehn Meter breiten und zwan-
Herausgeber: Duri B

otarin

00 Uhr 

osenectute.ch

st.ch
ig Meter tief ins Eis reichenden Grotte 
us diamantblauem Eis. Drei Meter 
ber mir warten weitere eingefrorene 
elsbrocken darauf, freigeschmolzen zu 
erden. Weiter hinten höre ich den 
ach unter dem Gletscher rauschen. 
nd vorne am Ausgang steht Mathis, 
er mich nicht aus den Augen lässt. 
Manchmal gibt der Gletscher die 
terblichen Überreste jahrelang Ver-

isster frei», erzählt er mir später auf 
em Rückweg.
Wir kehren um, die Tage sind kurz im 

pätherbst. Vorbei an Spaziergängern 
n bunten Windjacken wandern wir 
ald hindurch zwischen ersten Bü-
chen, dann Bäumchen und schliess-
ich Bäumen. Links am Wegesrand 
teht ein Pfahl mit der Aufschrift 
1970» gegen den Himmel. Der Pfahl 

arkiert das Ende des Gletschers im 
ahr 1970. Nur ein Jahr später feierte 
amals der Bergführerverein von Pon-

resina sein 100-jäh-riges Jubiläum. 
Das ganze Dorf hat an unserem Um-
ug mitgemacht», erinnert sich Mathis. 
r selbst, 33 Jahre alt, marschierte mit 
er uralten, graublauen Vereinsfahne 
oran. «Damals hat man gemerkt, dass 
RRRRR
Paschiun
malt e mo

ezzola, Samedan 
ie Führer geschätzt werden. Weil sie 
it den Leuten anständig umgehen» 

agt er.

in Steinmann für die Verschollenen
wischen mehreren vom Gletschereis 
inabgewälzten und glatt geschlif-

enen Felsbrocken taucht auf einmal 
in kleines Kreuz in der Mittagssonne 
uf. Ein tschechischer Name steht auf 
er Plakette, 2012, umgekommen am 
iz Bernina. Mathis scheint erstaunt. 
Das kann dort nicht bleiben» sagt er 
opfschüttelnd.

Fast jedes Jahr stürzen Menschen im 
erninagebiet in den Tod. Manche wer-
en nie gefunden. «Wenn für jeden, der 
ier verunglückt, etwas im Val Morte-

atsch aufgestellt würde, wäre das Tal bis 
uhinterst ein Friedhof» erklärt der 
ergführer. Auf dem Friedhof in Pontre-
ina steht deshalb ein stilisierter Stein-

ann. Dies sei der richtige Ort, der ver-
chollenen Bergsteiger zu gedenken.

Hundert Meter unterhalb des Fried-
ofs in Pontresina bereitet Annemarie 
rülisauer im Museum gerade die Son-
erausstellung für das 150-jährige Jubi-

äum des Bergführervereins vor. Dort 
iet  & Maria iet  & Maria iet  & Maria iet  & Maria iet  & Maria 

Episoden aus dem beweg
Gründer der Engadiner B
Engiadinais in St. Moritz
Zweisprachige Auto biogr
152 Seiten, 67 Abbildunge

Buchvernissage:
Donnerstag, 17. Juni 2021
im Engadiner Museum S
Entritt frei. Anmeldung e

Erhältlich im Buchhande
oder unter www.gammet

Engadiner Pioniergeist zw
Bierdunst und Museumslu

 per la famiglia
biglia

Verlag
wird auch ein Zusammenschnitt alter 
Filmaufnahmen zu sehen sein, darun-
ter jener mit dem 33-jährigen Mathis 
und der uralten, graublauen Vereins-
fahne.

«Schau mal, wie hoch diese Bäume in 
60 Jahren wachsen, sagt Mathis wieder 
ein Stück weiter unten im Tal und zeigt 
auf die Wipfel. Viele der Spaziergänger, 
die zu recht später Stunde noch in Rich-
tung Gletscher wandern, sind nicht ein-
mal halb so alt wie diese Lärchen und 
Arven. «Früher wären die vielleicht in 
die Karibik gefahren, nun kommen sie 
nach Pontresina, um den Morteratsch 
zu sehen, um hier zu wandern oder zu 
klettern», sagt Mathis und freut sich.

Ob der Gletscher eine Zukunft hat, 
ist mehr als ungewiss. Die Bergführer 
von Pontresina aber, die ihre 150 Jahre 
feiern, sie haben eine Zukunft.

 *Giona-Andrea Gianelli
Gion-Andrea Gianelli hat Politik und Geschichte in 
Zürich und Lausanne studiert und arbeitet zurzeit 
als Filmschaffender und Kampagnenmitarbeiter in 
Zürich. In seiner Freizeit klettert er gerne und fährt 
im Winter viel Ski. Das Porträt über Mathis Roffler 
ist im vergangenen Herbst im Rahmen des Repor-
tagekurses des deutschen Journalisten und Do-
zenten Peter Linden in St. Moritz entstanden. 
Ein wandelndes Lexikon»: Mathis Roffler aus Pontresina kennt die Bergwelt des Oberengadins wie kaum ein anderer. Die Entwicklung «seines»  
orteratschgletschers verfolgt er besonders aufmerksam. Er war auch Initiant des Museums Alpin in Pontresina (Bild).  Foto: Annika Veclani
Campell
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CampellCampell
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ten Leben von Riet Campell (1866–1951): 
rauerei in Celerina und des Museum 
. 
afi e räto romanisch und deutsch.
n.
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t. Moritz 
rforderlich unter Tel. 081 833 43 33
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IHRe eLeKTRO-PARTNeR  
VOR ORT

electra Buin SA 

Scuol, Zernez 

www.buin.ch

Triulzi AG 

St.Moritz, Silvaplana, Bergün/Bravuogn 

www.triulzi.ch

SAISONSTART 
5. JUNI

muottasmuragl.ch

Saisonstart
5.6.2021
Signal Bahn

CORVIGLIA

mountains.ch

Pumptrack 
und Bike-Rental 

an der Talstation 
Signal Bahn.

Alpin Gärtnerei Celerina
Gemüse-, Balkon- und Gartenpflanzen,

Grassamen, Gartenpflege
Montag – Freitag:  8.30 – 18.00 Uhr

Samstag bis 16.00 Uhr

Tel. 081 833 44 29
gartencenter@schutzfilisur.ch

Schutz Filisur, Quedra 1, 7477 Filisur
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Grosser
Pflanzenmarkt

Celerina

Grosser
Pflanzenmarkt

CelerinaEINHEIMISCHE

PFLANZEN FÜR DIE

BIODIVERSITÄT

Betreibungs- und Konkursamt der Region Maloja
Uffizi da scussiun e fallimaint da la Regiun Malögia
Ufficio esecuzioni e fallimenti della Regione Maloja 

Betreibungsamtliche Grundstücksteigerung:

25 Grundstücke im Grundbuch Bregaglia 
Davon 10 Wohnungen und 15 Autoeinstellplätze
Ort der Steigerung:   
Seminarraum Hotel Sonne, Via Sela 11, 7500 St. Moritz

Zeitpunkt: 14. Juni 2021 um 14.00 Uhr 

Zuerst erfolgen die Einzelrufe der Grundstücke 1 - 25 ohne Festlegung eines 
Mindestpreises, dann erfolgt der Gesamtruf über die gesamthaft verpfändeten 
Grundstücke Nr. 1-25. Der definitive Zuschlag erfolgt zu Gunsten des gesamt-
haft höheren Gebots.

Bemerkungen: Der Erwerber hat an der Steigerung, unmittelbar vor dem 
Zuschlag, nach Abrechnung an der Kaufsumme, für die Ersteigerung einen 
bzw. mehrere Kostenvorschüsse zu leisten. Zu den Bestimmungen in Bezug 
auf die Kostenvorschüsse wird wie im Übrigen auf die umfassende Dokumen-
tation auf dem Justizportal Graubünden https://www.justiz-gr.ch/schuld-
betreibung-und-konkurs/aktuelles/versteigerungen/, insbesondere die Steige-
rungsbedingungen verwiesen, wo u.a. der Steigerungsablauf (Ziff. 1) und die 
Zahlungsbedingungen am Steigerungstag geregelt sind (Ziff. 14).

Kontaktpersonen Betreibungsamt der Region Maloja: 
Andrea Fanconi, Edith Bohli 

Besichtigungstermine: 
8. Juni 2021, 10.30 Uhr
Treffpunkt am hinteren Eingang des Hotel Longhin, Maloja

Von der Diagnose bis zum Heimeintritt
Vortragsreihe mit musikalischer Begleitung 

und anschliessendem Apéro
Es gelten die COVID-19-Bestimmungen. Darum ist eine Anmel- 
dung unter Tel 079 602 25 20 oder info@frondis.ch erforderlich.

Weitere Infos zum Verein Frondis www.frondis.ch

Demenzdiagnose: was folgt danach? 
Dr. med. Irene Bopp 
Leitende Ärztin Memory Clinic, Fachärztin für All-
gemeine Innere Medizin inkl. Schwerpunkt Geriatrie
Donnerstag, 10. Juni 2021
18.00 Uhr 
Hotel Waldhaus, Sils 
Musik: Manuela Zampatti

Kommunikation für Menschen 
mit Demenz und deren Wirkung 
Monika Schmieder
Pflegefachfrau, zert. Validationsteacherin, Praxisbe-
gleiterin Basale Stimulation, Mitglied der Geschäfts-
leitung der Sonnweid in Wetzikon bis 2020
Dienstag, 14. September 2021
18.00 Uhr 
Hotel Bellavista, Silvaplana-Surlej

Der Heimeintritt – für Angehörige  
ein Wechselbad der Gefühle 
Michael Schmieder
Ehemaliger Leiter Sonnweid Wetzikon / Ethiker, 
Berater in Demenzfragen, Buchautor und Redaktor
Mittwoch, 3. November 2021
18.00 Uhr 
Hotel Laudinella, St. Moritz 

Inserat_EP_FRONDIS83x200.indd   1 31.05.21   12:24

Katholische Kirchgemeinde 
St. Antonius Celerina

Einladung
zur ordentlichen Kirchgemeindeversammlung 
Montag, 14. Juni 2021 um 20.15 Uhr 
im Grotto Cattolico, Celerina

Traktanden:
1. Protokoll der Kirchgemeindeversammlung

vom 23. Juli 2020
2. Jahresbericht des Präsidenten und Bericht

von Pfarrer V. Pancak
3. Jahresrechnung 2020
4. Revisorenbericht und Décharge-Erteilung
5. Budget 2021
6. Festsetzung des Steuerfusses für das Jahr 2023
7. Ersatz-Wahlen

a   Präsident des Kirchgemeindevorstandes
 b   Ein Vorstandsmitglied
 c   Mitglieder für den Seelsorgerat

8. Orientierung Pfarreireise
9. Orientierung St. Antoniusstiftung
10. Varia

Wie alle Jahre, freut sich der Kirchgemeindevorstand
auf ein zahlreiches Erscheinen 

Celerina im Juni 2021 

Katholische Kirchgemeinde Celerina 
Der Vorstand

Willkommen zu den AVANTI-Informationen

Die Academia Engiadina Mittelschule führt seit über 20 Jahren die 
AVANTI-Vorbereitungskurse durch. Diese sind heute nicht mehr wegzu-
denken! Gezielt unterstützen sie angehende Gymnasial- bzw. Fachmit-
telschul-Schülerinnen & -Schüler in der Vorbereitung für die Aufnahme-
prüfungen.   

«AVANTI Sekundar» Mittwoch, 09. Juni 2021

für alle 1. & 2. Sekundar-Schüler/innen. 
Aufnahmeprüfung ins Gymnasium, Fachmittelschule Gesundheit & Pädagogik 
und Sportmittelschule 

Zeit 17.00 – ca. 19.00 Uhr 

Ort Academia Engiadina, Samedan

Der Anlass wird selbstverständlich nach den aktuell geltenden Covid-Schutzvorgaben 
durchgeführt. Keine Anmeldung erforderlich. 

Für Fragen sind wir jederzeit unter T +41 81 851 06 12 oder unter contact@acaeng.ch 
erreichbar.

Wir freuen uns auf dich und deine Eltern. 

KURS-

ANMELDUNG 

ERÖFFNET

Academia Engiadina Mittelschule
Quadratscha 18 | 7503 Samedan
T +41 81 851 06 12 | contact@acaeng.ch 
www.academia-engiadina.ch/mittelschule

Avanti 2021_2_112x180mm.indd   1 01.06.2021   10:44:53

Ab morgen sind wir wieder da!

Pizza, Pasta, Carne
Einmalige Atmosphäre und Genuss pur

Täglich warme Küche und Holzofenpizza 
von 17.30 bis 21.30 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Telefon 081 839 33 33 

www.engadinerhof.com · info@engadinerhof.com

HOTEL

EngadinErhoF
CH-7504 PONTRESINA

S
P

IN
A

S
 C

IV
IL

 V
O

IC
E

S

Ihre Spende 
in guten Händen.

Ihre Spende 
in guten Händen.
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Sün basa da previsiuns da l’ora e 
resguardond ils avertimaints da 
strasoras vain la via da S-charl 
serrada causa privels da boudas. 
Il sistem d’alarmaziun vain  
uossa adattà e perfecziunà  
cun sustegn dal Chantun e  
da la Confederaziun. 

NICOLO BASS

La via in Val S-charl es fingià adüna 
statta exposta e periclitada da boudas e 
dons elementars. Dürant ils ultims ons 
han duos grondas boudas dal 2015 e dal 
2017 devastà e sepuli la via tanter Scuol 
e S-charl sün ün traget da var quatter  
kilometers. Eir scha’ls dons – chi pro- 
curan bainschi adüna darcheu gronds 
cuosts pel cumün da Scuol – pon min-
cha jada gnir reparats e la via vain deli-
berada da tuot il material, resta il privel 
sün quist traget. Don da persunas nun 
haja per furtüna dat ingüns, la respun-
sabiltà – sper quella persunala – porta il 
cumün. Perquai tscherchan ils respun-
sabels insembel cun l’Uffizi da god e 
privels da la natüra Grischun üna solu-
ziun per reagir e serarrar la via da 
S-charl subit chi fa dabsögn. Dürant ils 
ultims duos ons lavura il cumün da  
Scuol cun ün sistem d’alarmaziun fich 
pragmatic: A man da las previsiuns da 
l’ora ed ils avertimaints da strasoras 
vegna decis, scha la Via da S-charl vain 
serrada o brich. In quist cas vain serrada 
la barriera ed infuormà per SMS a quel-
las persunas chi han abunà il servezzan 
d’infuormaziun. A man da las expe- 
rienzas fattas e sün basa da rapports da 
perits han ils respunsabels dal cumün e 
dal Chantun elavurà ün proget extais, 
cun ün sistem d’alarmaziun modern. 
Quist proget es gnü approvà da la  
Regenza grischuna e vain sustgnü dal 
Chantun cun ün import da 231 800 
francs. 

Sistem d’alarmaziun unic in Svizra
«Quist sistem d’alarmaziun es unic in 
Svizra», declera Martin Keiser, collavu-
ratur regiunal da l’Uffizi da god e pri-
vels da la natüra. El maina il proget e 
declera il sistem d’alarmaziun per la Val 
S-charl, chi’s basa eir in avegnir sün pre-
visiuns da l’ora specialas ed adattadas a 
s
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a regiun da S-charl ed impustüt sün 
vertimaints da strasoras. «A man da 
uists avertimaints pon ils respunsabels 
eagir subit e far online ils pass toccants 
 serrar la via», declera’l. Fin uossa stu-
aivan ils respunsabels serrar manual-
aing las barrieras, in avegnir capita 

uai electronicamaing cun schmachar 
n pom respectivamaing cun dar il cu-
ond sur il computer ed internet. 

Uschè guadagnaina temp. Plü svelt 
ha pudain reagir e flü facilmaing cha 
udain svödar il traget da persunas», 

nfuormescha’l. El manzun cha la Via 
a S-charl saja ferm frequentada e vain 

requentada eir turisticamaing cun 
’auto da posta. Cha perquai saja eir im-
ortant da realisar ün sistem d’alarma-
iun adequat. A man dals avertimaints 
a strasoras pon lura ils respunsabels 
s
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eagir bod ün’ura avant cha la strasora 
raversa la val e provochescha boudas e 

ovimaints da material. Ün böt a lun-
a vista füss lura dafatta, cha a man dals 
vertimaints da strasoras gnissan las 
arrieras serradas automaticamaing. 

ifferentas zonas da sgürezza
a serrada da las barrieras es però be 
na part dal proget d’alarmaziun in 
al S-charl. Implü dessan gnir in-

tallats in var set lös sün tuot il traget 
slas da sgürezza cun signals da glüm 
hi reagischan medemmamaing sün 
’alarmaziun e glüschan in cas da pri-
el. Quistas glüms avertischan a las 
ersunas chi’s rechattan sül traget da 

estar illas zonas da sgürezzan fin cha 
a situaziun as calma darcheu ed i’s po 
untinuar il viadi. Cun tablas d’infuor-
 A
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aziun dess la glieud gnir orientada e 
endüda attent als privels chi existan. 
Eir scha l’armaziun vain auto-

atisada e perfecziunada, eschan de-
endents eir in avegnir dal san inclet 
a minchün svess chi’s rechatta sül 

raget», disch Arno Kirchen, manader 
a las gestiuns tecnicas dal cumün da 
cuol. Cha tuot ils privels nu pon gnir 
liminats, però cha’l sistem d’alarma-
iun modern saja ün bun instrumaint 
er reagir a temp. «E subit cha’l privel 
s passà sainza incaps e boudas, pudai-
a darcheu dar liber il traget online», 
uinta Kirchen. 

emp per reagiar
ha quist proget saja unic in Svizra, 

ausa ch’el as basa sün previsiuns da 
’ora e sün avertimaints da strasoras, in-
fuormescha Martin Keiser. Cha in oters 
lös sajan gnüts installats indrizs chi ma-
süran il movimaint dal terrain. «Però 
sül lung traget in Val S-charl as füssa lu-
ra bler massa tard per reagir», quinta’l. 
Cha quai funcziuna bainschi sün tra-
gets plü cuorts, ma na propcha sül tra-
get da desch kilometers tanter Scuol e 
S-charl. Cha perquai saja il grond av-
antag dal proget da S-charl, chi’s haja 
temp per reagir. Sco cha’ls respunsabels 
infuormeschan vegnan las instal- 
laziuns correspundentas realisadas 
quista stà, in ün seguond pass sun lura 
previsas ulteriuras masüras correspun-
dentas. Per tuot il progets sun previs 
cuosts da raduond 300 000 francs. 
Quels vegnan sustgnüts dal Chantun e 
da la Confederaziun cun 80 pertschient 
dals cuosts calculabels. 
l privel da boudas in Val S-charl es grond. Cun ün nouv sistem d’alarmaziun automatic survain il cumün da Scuol daplü temp per reagir.  fotografia: Mayk Wendt
Gnüda per restar
 

In tschercha d’ün tema per  
sia dissertaziun es Angelika  
Abderhalden rivada a Ramosch. 
Daspö cha la Fundaziun Pro  
Terra Engiadina exista es ella  
la mainagestiun.

Ella es experta per l’ecologia dals spazis 
da viver i’ls mürs sechs o i’ls cuntschets 
d’aua vegls e s’ha occupada intensiv- 
maing culla cuntrada terrassada da  
Ramosch. Angelika Abderhalden nu 
s’ingascha be per progets in Engiadina 
Bassa. In seis repetori toccan eir progets 
sur cunfin, pustüt in connex cun l’In-
terreg Alpine Space.

Mantgnair la cuntrada cultivada
Angelika Abderhalden maina daspö la 
constituziun da l’on 2009 la Fundaziun 
Pro Terra Engiadina (PTE). L’intent da 
la fundaziun es da promouver e da 
mantgnair la diversità da la cuntrada 
cultivada in Engiadina Bassa. Las ra-
gischs per quist’organisaziun sun da 
chattar a Ramosch, üna fracziun dal 
cumün da Valsot. «Eu d’eira in tscher-
cha d’ün tema per mia dissertaziun», 
s’algorda Angelika Abderhalden. La 
tudenta d’ecologia da cuntrada a 
’Università da Freiburg im Breisgau es, 
razcha al professer Klaus Ewald, riva-
a in Engiadina Bassa. «El vaiva cugnu- 
chentschas dal giavüsch da Niculin 
ischoff d’examinar la cuntrada terras-
ada da Ramosch, tanter oter eir da che 
emp cha quellas derivan.» A chaschun 
’üna visita occulara es ella rivada sülla 
otta sur Ramosch. «Eu vaiva subit il 

entimaint d’esser qua da chasa», 
isch’la. E quai nu d’eira be il cumanza-
aint d’üna lavur da perscrutaziun, 

impersè eir d’ün ingaschamaint a fa-
ur da l’ambiaint da l’Engiadina Bassa.

un l’agüd dal Vierv Ladin
co preparaziun per seis sogiuorn in 
vizra ha Angelika Abderhalden im-
rais rumantsch. «Eu vaiva cumprà il 
ierv Ladin e n’ha let blera litteratura 

umantscha», manzun’la, «a Ramosch 
iscurrivan tuots adüna rumantsch 
un mai.» Qua ha’la eir inscuntrà a seis 
utur marid Walter Abderhalden. Il giu-
en pêrin s’ha lura decis dad ir ad abitar 
 Zernez ed ha fundà ün büro da ma-
agement da l’ambiaint. Insembel sun 
ls genituors da duos figlias creschüdas. 
als ons 2000 fin dal 2008 as vaiva rea-

isà a Ramosch ün proget chi ha promo-
ü la cultivaziun natürala da las terras-
as. Per coordinar e cuntinuar in 
vegnir culla lavur vi da tals progets 
an institui il cumün da Ramosch e la 
undaziun Protecziun da la cuntrada 
vizra (SL) la Fundaziun PTE. A quist’or-
anisaziun fan part tuot ils cumüns da 
’Engiadina Bassa, l’organisaziun turi- 
tica da la regiun, il Parc Naziunal Sviz-
er e diversas instituziuns per la pro-
ecziun da la natüra ed uffizis chan- 
unals.

rogets regiunals e surregiunals
aspö l’on 2009 ha accumpagnà e rea-

isà la PTE divers progets. «Fich interes-
ant d’eira per exaimpel il proget pilot 
N Engiadina – Flüms alpins sco avai-
as da vita da la società, ün proget da 

’Interreg», uschè la perita. Plünavant 
anzun’la il proget LUIGI. «Eir quist 

roget vain sustgnü da l’Interreg e dal 
hantun Grischun e dess promouver la 
os-cha da frütta.» La PTE s’ingascha 
ir per progets regiunals sco il retuorn 
a la negla engiadinaisa o la revitalisa-
iun da l’ogna da Panas-ch a Ramosch. 
ngelika Abderhalden es persvasa cha 
inchün possa promouver la diversità 

 contribuir alch per proteger da las 
onsequenzas dal müdamaint dal cli-
ma. Perquai sustegna ella eir ils böts da 
la Convenziun da las Alps, chi vain pre-
sidiada quist e prossem on da la Svizra. 
In quist connex manzun’la l’acziun 
chi’d es previsa per in lügl: «Giuvenils 
dals pajais da l’En van in diversas etap-
pas ed in lur pajais cul velo lung l’En.» 
In Engiadina Bassa fan quai las diffe-
rentas secziuns da l’OJ passlung da 
l’Engiadina Bassa. «A Strada daja 
lura ün inscunter cun giuvenils da 
l’Austria.» Annatina Filli/fmr
ngelika Abderhalden s’ingascha pel spazi da viver. fotografia: mad

II Di mundial da l’ambiaint
Pel Di mundial da l’ambiaint als 5 da 
gün lantscha la Convenziun da las Alps 
la prüma «ura dal clima». Per quist’oc-
currenza organiseschan partenaris our 
da tuot ils pajais da las Alps arrandscha-
maints locals cul tema protecziun dal 
clima illas Alps. Illa cuort dal Chastè 
Planta Wildenberg ed aint il auditori 
dal Parc Naziunal Svizzer ha lö quel di a 
partir da las 10.00 ün barat da sems ed 
implants da üert, excursiuns e referats.
  (fmr/afi)
Ulteriuras infuormaziuns as chatta sün 
www.proterrae.ch.
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L’autobiografia d’ün pionier engiadinais
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Riet Campell (1866–1951) es 
sto bierer a Susch e Schlarigna, 
commerziant da laina e collec- 
ziuneder da mobiglia antica e 
stüvas istoricas. Il descendent 
Duri Bezzola da Samedan renda 
accessibla sia autobiografia cun 
algords da sia duonna Maria 
Campell-Bezzola (1871–1929) 
in üna bella ediziun commenteda 
ed illustreda.

Il text «Alchünas regordanzas our da 
mia vita» ho Riet Campell scrit l’an 
1939 a Schlarigna i’l dialect da Susch. El 
es mantgnieu in fuorma da diversas 
copchas scrittas sün üna maschina da 
scriver chi sun gnidas scumpartidas a 
sieus «iffaunts ed abiedis be per lur adö-
ver». Las «Alchünas regordanzas» nu 
cuntegnan be algordanzas persunelas, 
mabain eir notizchas biograficas davart 
ils confamiliers, üna «cuorta mono-
graphia sur dal comün Susch, mia pa-
tria» ed eir divers «cussagls a meis abia-
dis». L’editur ho agiunt a la fin dal 
cudesch auncha ün text cha Riet Cam-
pell ho scrit cuort aunz sia mort, üna 
sort credo e catechissem da l’hom at-
tempo, ed eir ün text da sia duonna in-
titulo «Regordanzas da Maria Campell-
Bezzola». Uschè exclusivmaing per 
l’adöver intern da la famiglia nu pera 
però dad esser gnieu scrit il text auto-
biografic da Riet Campell. As ho adüna 
darcho l’impreschiun cha l’autur hegia 
davaunt ils ögls scu lecturs potenziels 
eir ün public pü vast: el argumantescha 
sias decisiuns, güstifichescha sieu agir, 
suottastricha da mê avair neglet la lavur 
ne dad esser sto avaunt güdisch u gnieu 
chastio pervi da baruffas. El salva cun 
quelo üna fatscha perfetta.

Cronica d’üna vita
La part da las algordanzas persunelas da 
Riet Campell porta il titel «Episodas 
passantadas durante mia vita». Chi chi 
pensa cha las «episodas» sajan üna col-
lecziun dad anecdotas pü u main vivi-
das e pü u main inventedas, quel sba-
glia: Riet Campell as muossa scu cronist 
da sia egna vita – scu cronist, as stu dir, 
iziun da las 
ribuziuns da
ernita  
!
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agari distanzio, ma acribic, cons-
ienzius ed infurmo. Üna granda part 
al text preschainta sieu svilup per-
unel e sia carriera a maun da fats exte-
iurs scu scoulas, lavur, recruta, affers, 
umpras, venditas, contrats e contacts. 
us gnins a savair dapü davart ils mo-

ivs, las calculaziuns ed ils radschuna-
aints dal commerziant cu davart im-

issamaints u sentimaints intims – que 
ha’s pudess forsa spetter in üna auto-
iografia destineda a l’adöver in fami-
lia. L’excepziun sun l’amur per sia 
amma, l’increschantüna a l’ester, per 

xaimpel düraunt il stüdi da bierer a 
inca, e la sufrentscha tar la mort da 

ia duonna – cò legiains ün «journal in-
ime» i’l quêl l’autur ans revelescha eir 
ieu intern.

Duos paschiuns importantas da Riet 
ampell survegnan – sper ils affers e la 

amiglia – bgera plazza in sieu text: las 
ntiquiteds e la chatscha. Sieu «grand 
nteress per antiquitats e oggiets d’arte 
a nos paiais» insembel cun sia granda 

aculted e cun sieu spiert iniziativ e rea-
isatur haun pussibilto ch’el ho fa-
richo e realiso zieva bgers ans da col-

ecziun activa ed ingascheda il Museum 
ngiadinais a San Murezzan. Ün proget 
a piunier chi ho già quella vouta gieu 
n resun ed ün’irradiaziun dalönch su-

our ils cunfins da nossa val. A chatscha 
aja’l ieu già cun desch ans, il prüm ac-
umpagnand a sieu frer Jon Armon ed a 
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artir da 13 ans cun ün egen schluppet 
 trer chamuotschs. Riet Campell es 
derent da la chatscha pachifica, da la 
hatscha scu recreaziun e giodimaint 
a la natüra. Bod uschè importanta scu 

a chatscha svessa es la chamanna da 
hatscha i’l god da Susch.

ronica d’üna valleda
üsta cun sieu tun da cronist ans per-
etta Riet Campell ün’invista autenti-

a illas relaziuns da famiglia cun bgera 
arantella da randulins in Italia, illas 

elaziuns economicas chi’s trans-
uorman cul svilup dal trafic e dal turis-
em ed eir illas relaziuns persunelas cun 
omens prominents scu Felix Calonder 
 Steivan Brunies. El nu quinta dimena 
e episodas our da sia vita, na, sia auto-
iografia dvainta ün veritabel spievel 
a la vita, dal svilup e dal rumauntsch 

n Engiadina traunter il 1850 ed il 1950. 
l fo per exaimpel observaziuns davart 

l svilup dal trafic i’l 19evel tschientiner 
un sias bunas e noschas consequenzas 
el cumün al pè dal Pass dal Flüela. El 
ns tira adimmaint darcho üna vouta 
uaunt crudela e düra cha la vita d’ün 

ffaunt engiadinais d’eira i’l 19evel 
schientiner: Cun tschinch ans stu’l ir a 
hürer ils chucalins, pü tard a perchü-
er las vachas, lura già d’iffaunt ir a mas-
er biera la saira fin las nouv u ster in 
staria e vender biera. A scoula ün ma-
ister grobulaun chi scumparta schlep-
C

www.engadin
pas, do plüchs e stira pels chavels, a 
chesa famagls chi daun da baiver biera 
al pitschen già cun ses ans e cun ir a 
chürer bger da fümer. Sia lingua muos-
sa quaunt preschaint cha’l tudas-ch 
d’eira i’l rumauntsch da sia generaziun, 
scoleda auncha avaunt l’epoca puristi-
ca. Que chi renda dimena important e 
custaivel il text per lecturas e lectuors 
dad hoz es il fat cha quista cronica indi-
viduela cuntegna sün mincha pagina 
eir üna cronica collectiva da la vita en-
giadinaisa da sieu temp.

Ediziun illustreda
L’ediziun da Duri Bezzola chi renda 
uossa finelmaing accessibla publica-
maing quista autobiografia – eir cun 
üna introducziun e traducziun tu- 
das-cha – situescha il text i’l context is-
toric, sociel, geografic e famiglier. Il cu-
desch biling es gnieu realiso cun divers 
sustegns finanziels illa chesa editura 
Gammeter Media a San Murezzan. Las 
bgeras infurmaziuns ütilas ed ils excurs 
interessants vegnan cumplettos da nu-
merusas fotografias, illustraziuns, pla-
cats, purtrets, plans e documaints chi 
rendan taunt pü palpablas la vita e 
l’epoca da Riet Campell. Rico Valär
Duri Bezzola, editur: Riet & Maria Campell. Paschi-
un per la famiglia, malt e mobiglia – Engadiner Pio-
niergeist zwischen Bierdunst und Museumsluft. 
Gammeter Media SA, San Murezzan, 2021, 152 
paginas, 67 illustraziuns, 45 francs.
Alchünas regordanzas our da mia vita» da Riet Campell.   illustraziun: Gammeter Media AG
erpost.ch
Giubileum Posta Ladina
Üna buna  
umpogna 
HERMANN THOM

D’üna vart esa 
bod na da crajer 
chi dà fingià ün 
quart tschienti-
ner la «Posta La-
dina» sco part da 
l’«Engadiner 
Post» e da l’otra 
vart nu’s sa bod 
na da metter 

avant co cha quai d’eira avant. Eu 
persunalmaing poss craj dir d’esser 
ün lectur fich fidel da la «Posta Ladi-
na», ma eir da la part tudais-cha da la 
gazetta. Quai surtuot daspö ch’eu 
n’ha fat avant ün per ons üna scola- 
ziun dadour nossa bella Engiadina e 
vaiva da quel temp cumanzà a dovrar 
la gazetta surtuot sur l’applicaziun 
sül telefonin.

Persunalmaing suna perfin per 
part stat da la partida cur cha l’istor-
gia da 25 ons es gnüda scritta. Eu la-
vuraiva quella vouta pro’l «Fögl La-
din» cur cha l’editur ha decis da 
finir cun sia gazetta sün la fin da 
l’on e da vender ils drets al editur da 
«La Quotidiana». Ed eu lavuraiva 
ün per ons plü tard pro «La Quoti-
diana» cur cha quel editur ha decis 
da serrar sia redacziun in Engiadina. 
Tuot ils müdamaints da quella vou-
ta nu vaivan brichafat fat plaschair 
a blers lecturs dal territori Ladin. 
Tour influenza sün quellas però nun 
ha il lectur da la gazetta pudü, oter 
co cun desdir abunamaints e forsa 
plü tard darcheu s’inrüclar da quai e 
til postar darcheu da nouv. Quai es 
lura per part gnü fat da seis temp eir 
pro la «Posta Ladina». Però schi’s 
guarda hoz inavo, esa simplamaing 
da constatar cha l’intschess ladin 
ha gnü gronda furtüna chi ha dat 
qua quella vouta ün editur indigen 
chi ha pisserà per quellas paginas 
rumantschas illa gazetta regiunala. 
Uschè eschan in nossa regiun adü-
na stats main dependents da tuot ils 
experimaints cha l’oter editur, quel 
da Cuoira, ha fat dürant tuot quists 
ons. Perquai esa eir stat cler cha sco 
president da l’Uniun dals Grischs 
sun eu lura cleramaing stat aint per 
chi vegnan rinforzadas tuot las me-
dias rumantschas, eir nossa «Posta 
Ladina».

Quant inavant cha quella po uossa 
propcha profitar dals raps chi ve- 
gnan investits per las medias ru-
mantschas as muossarà il decuors 
dals prossems ons. Però las expe- 
rienzas cha nus sco lecturs vain fat 
cun quista gazetta sun apunta stattas 
in congual vaira bunas quists 25 ons. 
Nus nu vain gnü d’avair temma cha 
las infuormaziuns our da nossa re-
giun mancan ün bel di dal tuot. E da 
quellas robas as tegna sgüra adim-
maint eir pels prossems 25 ons.

Eu pens cha amo daplü Ru-
mantschs da nossa regiun han gnü 
sco eu differents sentimaints per la 
«Posta Ladina» dürant quists 25 
ons. Il prüm d’eira la gazetta re-
giunala tudais-cha chi cun paginas 
rumantschas ha decis da far frunt a 
la nouva gazetta chi gniva pro-
clamada sco quella per tuot ils Ru-
mantschs. Id ha dat temps, ingio 
chi’s vess lura gnü gugent daplü in 
rumantsch illa «Posta Ladina», pu- 
stüt in puter ed as d’eira ün pa critic. 
E lura haja dat eir temps cur cha nus 
d’eiran, fich grats d’avair almain 
nossa «Posta Ladina», perche süls 
oters nun as pudaiva propcha na 
plü as laschar.

In quel sen giavüscha a la «Posta 
Ladina», a sia redacziun ed a la chasa 
editura tuot il bun pels prossems 25 
ons.

Hermann Thom
Arrandschamaints
Discussiun al podium per la colliaziun da tren

cuol In lündeschdi, ils 7 gün, ha lö 
na discussiun da podium a reguard la 
olliaziun da tren tanter l’Engiadina 
assa ed il Vnuost, i’l Hotel Belvédère a 
cuol. Organisà vain l’arrandschamaint 
a la gruppa da lavur «Pro Bahnver-
indung Scuol – Val Müstair – Mals». A 

a discussiun as partecipeschan il pre-
ident da la Regenza grischuna Mario 
avigelli, il commember dal parla-
aint talian Albrecht Plangger, il 

rondcusglier jauer Rico Lamprecht, il 
resident cumünal da Mals Josef Thur-
ner, il president cumünal da Scuol 
Christian Fanzun ed Annemarie Meyer, 
CEO dal Glacier Express. La discussiun 
vain moderada da David Spinnler, di-
recter da las Biosfera Val Müstair. L’ar-
randschamaint cumainza a las 19.00. 
La discussiun vain transferida da la sala 
per monitur sülla terrassa dal Hotel Bel-
védère e vain emissa per live-stream on-
line.  (protr.)
Live-stream da la discussiun da 
podium sün www.myblueplanet.ch
abaret filosofic cun Judith Bach

La Vouta In sonda, ils 5 gün, a las 
20.30, cuntinueschan ils arrandscha- 
maints organisats da La Vouta a Lavin, 
quista jada però illa sala polivalenta da 
Lavin. Ils organisatuors preschaintan il 
prüm solo da Judith Bach: «Claire allee-
ne – aus lauter Lebenslust». «Die Pippi 
Langstrumpf der Philosophie» – uschè 
vegn ella nomnada in rezensiuns plain 
admiraziun.

Esser agen patrun per Claire! Per la 
prüma vouta suletta sül palc as piglia 
«la pitschna da las chommas cuortas» 
(die Kleene mit de kurze Beene) remar-
chabelmaing bler spazi. Ella chant’e 
fabulescha cun pical berlinais, siglia da 
piz a chantun, perda il fil – mo mai a 
ai svess. Ella svoula sainz’alas, per la 
aja cun Mozart al clavazin. As placha 
ir i’l tschêl pro sia nonetta be sabgen- 
scha, eir quella üna femnina raf-
inada, schabain oriunda da temps 
uottafat differents, chi dvainta uschè 
eala chi para be ch’ella saja resüstada 
er ün mumaint. Il prüm program solo 
a Claire cribla e sbuorfla da chanzuns 
crittas svessa, dad intermezs cata- 
trofals da sot e da bunas dumondas 
avart il sen e l’absurdità da la vita – 
urprendent, fin e perguajà. Reser-
aziuns sun cusgliadas, access limità 
ausa il coronavirus. (protr.)
ww.lavouta.ch
 oncert da plaz da la Musica da Giuventüna

arasp/Ardez Quista prümavaira 
an exercità las giuvnas musicantas ed 

ls giuvens musicants da l’Engiadina 
assa tenor las prescripziuns pussiblas 

esguardond tuot las masüras da sgü-
ezza, per esser pronts cur cha’l Cus-
agl federal pussibiltescha darcheu ra-
reschantaziuns publicas. Uossa esa 
schè inavant: La Musica da Giuventü-
na Engiadina Bassa as preschainta ad 
ün concert da plaz in venderdi, ils 4 
gün, a las 19.00, pro’l Lai da Tarasp. Ün 
seguond concert da plaz ha lura lö in 
venderdi, ils 11 gün, a las 19.00, ad Ar-
dez, Bröl dadaint. Ils giuvens musi-
cants da l’Engiadina Bassa s’allegran e 
rendan attent al oblig da mascrinas e 
distanza.  (protr.)
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«I dà tants motivs sco chi dà pelegrins»
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Pelegrinar es hozindi modern. 
Chi decida da pelegrinar a Roma 
e chi piglia la via suot ils peis 
per rivar a Gerusalem. Jon  
Andrea Grond da Müstair s’ha 
decis per la cuntschainta Via 
Son Jachen. Davo 111 etappas  
e 2454 kilometers es el rivà a  
Santiago de Compostela in 
Spogna. 

«Als 5 da lügl 2010 sun jau parti da-
vent da Müstair vers las alps da Tuer il-
la Val d’Avigna», scriva Jon Andrea 
Grond i’l pream da seis cudesch «Via 
Son Jachen – Jakobsweg». Tut cun sai 
ha’l eir ün quadernin nair cun paginas 
albas chi til ha servi sco diari. In seis 
raquint documentescha’l cun bleras 
fotografias, etappa per etappa, sias 
aventüras persunalas. Cumplettadas 
vegnan talas cun ulteriuras infuorma-
ziuns interessantas tanter oter davart 
la legenda dal Son Jachen, la via sco ta-
la o lura dal miracul da Santo Domin-
go. A la fin dal cudesch as chatta üna 
survista detagliada da partenza e böt, 
lunghezzas e differenzas d’otezza da 
minch’etappa.

Giodair la libertà
Plü bod faiva Jon Andrea Grond insem-
bel cun seis figl gitas da plüs dis cul ve-
lo. Quist möd da viagiar da lö a lö ha 
dat andit da far quai üna jada eir a pè. 
«Eu chamin jent e lapro giod eu la liber-
tà chi s’ha cun viandar», disch Jon An-
drea Grond. Las prümas set etappas til 
han manà dal 2010 da Müstair a Cuoi-
ra. Sia conclusiun davo 121 kilometers 
e passa 8000 meters differenza d’otezza: 
«Quist’aventüra m’ha tuot in tuot pla-
schü fich bain – l’aventüra sülla Via Son 
Jachen vegn in mincha cas cuntinua-
da.» I’ls prossems trais ons han segui ul-
teriuras etappas tras la Svizra fin a Ge-
nevra. Cun chaminar ha il pelegrin da 
Müstair fat ün’experienza chi ha svaglià 
sentimaints incuntschaints. «In chami-
nond sainza stübgiar e discuorrer para 
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ha’l corp s’unischa ed es ün’unità cun 
a cuntrada e la natüra.»

hattà il sen profuond
l viadi tras la Frantscha ha dat a Jon 
ndrea Grond quai chi til ha mancà in 
vizra: «Il sen profuond da la Via Son 
achen, quist movimaint grondius.» Te-
or el ha quai da chefar cun divers 
spets. Uschè sun ils allogis per gronda 
art pro famiglias privatas, obain sün 
ains paurils e pensiuns. A partir da la 
ettavla part da seis pelegrinadi ha’l 
urgni cumpagnia. Insembel cun Gian 
schenett, ün colleg da Müstair, es i 

navant il viadi. «I dà tants motivs sco 
hi dà pelegrins», respuonda Jon An-
rea Grond a la dumonda perche chi’s 
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a ün pelegrinadi. Chi tschercha la 
uietezza e mütscha dal stress e chi spe-
a da guarir d’üna malatia. «Id ha in 

incha cas ün effet spiritual, quai eir 
razcha a tuot ils cults divins chi ve- 
nan organisats pels pelegrins.» In 
uist connex manzuna’l la predgia da 
ader Fabio in üna stalla. Id es l’ultima 
aira avant co rivar a Santiago de Com-
ostela. «Davo üna predgia grondiusa 
aina celebrà insembel cun Pader Fabio 

a soncha messa pels pelegrins. Per 
ian e per mai es quist stat ün dals plü 

mpreschiunants evenimaints da tuot il 
iadi sülla Via Son Jachen.» Davo 111 
tappas e 2454 kilometers sun els rivats 
ls 13 da gün al böt a Santiago de Com-
ostela. «Ün mumaint fich emoziu-
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al», uschè Jon Andrea Grond. «Jau sun 
arti sco viandant e rivà al böt sco pele-
rin.»

ectüra divertaivla
l cudesch «Via Son Jachen – Jakobs-
eg» es scrit in fuorma da diari in ru-
antsch e tudais-ch. Sün 214 paginas 

s survain ün’invista illa vita da pele-
rin cun tuot sias bellas e main bellas 
arts. Il cudesch cuntegna diversas 

nfuormaziuns, cartas ed impissa- 
aints ed es cun quai ün bun agüd 

er pelegrins venturs. E per tuot ils 
ters üna lectüra divertaivla chi mai-
a in blers lös interessants tanter 
üstair e Santiago de Compostelo.

Annatina Filli/fmr
 

Il cudesch «Via Son Jachen – Jakobsweg» po gnir 
retrat pro Qualitas Tschenett a Müstair, illa butia 
dal museum da la Clostra Son Jon a Müstair o pro 
la Lia Rumantscha a Cuoira.
on Andrea Grond es i a pè da Müstair fin pro la catedrala da Santiago de Compostela.   fotografias: Jon Andrea Grond
elegrinar a Roma 
ed a Gerusalem
Sper la via da pelegrinadi dal Son Jachen 
daja duos ulteriuras vias cuntschaintas 
in Europa. La Via Francigena maina da 
Canterbury, üna cità al südost da l’Ingal-
terra, tras la Frantscha e la Svizra a Ro-
ma. Il böt dals pelegrins sun las fossas 
dals apostels Petrus e Paulus. Tuot qui- 
stas vias sun colliadas cun quella via chi 
maina a Gerusalem. (fmr/afi)
Il Rom nu vain nüzzià per far energia electrica

Ultimamaing ha gnü lö illa sala 
da scoula a Sta. Maria in Val 
Müstair la preschantaziun da la 
broschüra «A la riva dal Rom».  
E quella es gnüda inromada cun 
referats, installaziuns e cun  
lavurs da scolaras e scolars.

«La broschüra chi existiva fingià ha gnü 
ün bun resun ed es gnüda predschada 
causa ch’ella d’eira fich extaisa e muos-
saiva la colliaziun dals divers aspets dal 
flüm. Ella cuntgnaiva tanter oter eir 
istorgia, cultura, ecologia ed aspets eco-
nomics», cun quists pleds ha Franziska 
Peter da la Biosfera Val Müstair salüdà 
ils preschaints. Grettina Weber da la 
Pro Natura Val Müstair ha lura declerà 
perche chi s’ha realisà üna nouva bro-
schüra cul titel «A la riva dal Rom – ün 
flüm scriva istorgia». «Il punct da par-
tenza per la broschüra nouva es statta 
dal 2003, cur cha l’ONU ha proclamà 
l’on da l’aua. Là han diversas organisa-
ziuns insembel culla Pro Natura Val 
Müstair organisà ün di da l’aua chi ha 
chattà ün bun resun pro tuot la popu- 
laziun da la val e pro’ls invidats a 
quell’occurrenza.» Quel entusiassem 
ha lura gnü per consequenza chi s’ha 
decis da ramassar tuot las infuorma- 
ziuns davart il Rom in üna broschüra 
chi’d es gnüda preschantada a Sta. Ma-
ia. La Biosfera e la Pro Natura s’allegran 
ha quista broschüra animescha a la 
lieud da far üna gita cullas indicaziuns 
etagliadas. Ouravant han ils scolars 
uossà cun pleds e fotografias lur tenu-

a invers il Rom ed han preschantà ün 
eaterin ed üna prelecziun.

ivers referats infuormativs
avo la preschantaziun da la broschü-

a nouva sun ils preschaints gnüts in-
uormats cun trais referats da per-
unas dal fat. Tanteraint adüna la 

oderaziun infuormativa da David 
pinnler chi maina la Biosfera Val 

üstair. Il prüm ha Pio Pitsch, cunini-
iant e manader ecologic dal proget 
a la revitalisaziun dal Rom, referi da-
art la «Revitalisaziun da las auas i’l 
hantun Grischun». «Il nom Rom de-
iva logicamaing dal tudais-ch ‹der 
st› e schi’s contaimpla üna charta 
eografica culs flüms schi sun insè 
uot ils flüms roms.» Ils umans han 
düna darcheu provà da chanalisar ils 
lüms, quai chi provochescha cha 
’aua fluischa bler plü svelt. Intant 
’haja badà cha quai nu serva ad in-
ün e s’ha cumanzà da revitalisar in 
öd perdüraivel per possessurs, paurs 

 bler oters.» Eir pro’l Rom s’haja fat 
al 1995 correcturas dal let e fin dal 
003 tschinch ulteriuras. Otras sun 
previssas. Pio Pitsch ha eir orientà dad 
otras revitalisaziuns e muossà ils re-
sultats a man da fotografias.

La funtana dal muond
«Il Rom – funtana dal muond» es stat 

il titel dal referat dad Ernst Bromeis, 
ambaschadur d’aua. El ha quintà ed in-
fuormà davart seis inscunters cun lais, 
flüms ed auals. «L’uman in sia arro-
ganza ha chanalisà blers flüms per tils 
manar inavo davo decennis e tschienti-
ners in sia fuorma oriunda cul resultat 
chi s’ha imprais alch.» Il Lai da Rims 
cullas cascadas spisgiaintan il Rom. In 
tuot seis progets in connex cull’aua ha 
Ernst Bromeis imprais bler e parta seis 
savair in referats sco d’incuort a Sta. Ma-
ria. Che ch’el metta a cour als umans es 
cha l’aua appartegna a tuots e cha nus 
stain partir l’aua cun noss conumans. 
Important esa eir da spargnar aua ed 
energia. Seis impissamaints sun its a 
cour ed eir quels da Christoph Lüthi chi 
ha tematisà in seis referat la s-charsdà 
d’aua i’l süd dal muond. Cun chartas 
geograficas e fotografias ha el provà da 
sensibilisar ils preschaints. «S-charsdà 
d’aua han tuot ils pajais chi vivan cun 
ün milliun liters d’aua l’on pro uman, 
inclus sauaziuns, industria ed oter plü.» 
A Kapstadt, in l’Africa dal süd, s’haja 
realisà ün proget per spargnar aua chi 
ha gnü sco resultat chi’s douvra uossa 
be amo s-chars la mità da plü bod.

 Benedict Stecher/fmr
rnst Bromeis (a schnestra) ha fat impissamaints davart il dret dad aua per minchün. Pio Pitsch ha referi davart  
evitalisaziuns da flüms in Grischun.  fotografias: Benedict Stecher
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Orchideen Rund 
um die Bernina
Rudolf und Nesina Moll 
ISBN-Nr.: 
ISBN 978-3-9524798-8-9

Gesundheits-
Mythos St.Moritz
Sauerwasser – 
Gebirgssonne – 
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Heini Hofmann
ISBN-Nr.: 
978-3-9524798-0-3

100 Jahre EHC St.Moritz
1918-2018
Stephan Kiener
ISBN-Nr.: 978-3-9524798-2-7

Trotz der nun bereits seit weit über einem 
Jahr andauernden Corona-Krise mit den 
anhaltenden Reisebeschränkungen blieb in 
der Schweiz die Anzahl an Handänderun-
gen an Ausländer gegenüber dem Vorjahr 
unverändert. Kein Einbruch in Sicht, und 
das weiterhin bei steigenden Preisen, vor 
allem für Luxusliegenschaften in attrakti-
ven Bergregionen mit internationaler Be-
kanntheit und Renommee, zu denen das 
Engadin und allen voran St. Moritz unbe-
stritten gehören.

Diese gut betuchte internationale Klientel 
sucht hochwertige Feriendomizile, die im 
Oberengadin im höheren Preissegment 
liegen. Wer eine solche Immobilie veräu-
sern möchte, wird sich also fragen: Wie 
gewinne ich diese attraktive Zielgruppe für 
mich? Vermutlich werden Sie erst einmal 
abwägen, ob Sie die Vermarktung einem 

international präsenten Makler übertra-
gen oder jemandem hier in der Region, der 
dann hoffentlich schon weiss, wie man das 
angeht. Die Antwort ist: Setzen Sie auf ei-
nen regionalen Partner mit erprobter inter-
nationaler Vernetzung.  

Geprüfte Kompetenz innerhalb  
des lokalen Marktes ist unerlässlich
Seriöse internationale Netzwerke neh-
men nur Mitglieder auf, die in ihrer Re-
gion über einen Leistungsausweis und 
bestens ausgebildete und kompetente 
Mitarbeitende verfügen. Diese potenti-
ellen Partner werden detailliert geprüft, 
und nur die Besten eines Marktgebietes 
haben in diesen mehrstufigen Aufnah-
meverfahren die Chance, Mitglied zu 
werden. Denn nicht finanzielle Kriterien 
oder eine hohe Markenmiete sind rele-
vant, sondern ausschliesslich qualitative.  

Nur das sichert den langfristigen Erfolg 
aller Beteiligten. Ganz im Gegensatz 
zu international präsenten Franchi-
se-Unternehmen, die mit Lizenzverga-
ben funktionieren: Die internationale 
Marke vergibt eine Lizenz an einem 
Schweizer Unternehmer. Dieser ver-
gibt wieder eine an den Subunterneh-
mer im Bündnerland. Und dieser dann 
noch eine an jemanden im Engadin. So 
kann der Schweizer Lizenznehmer die 
Qualität, den Leumund und den Aus-
bildungsstandard der Makler vor Ort 
weder prüfen noch beeinflussen. Ent-
scheidend ist nebst dem Fachwissen 
darum der Zugang eines regionalen 
Top-Maklers zu den in diesem Segment 
relevanten Netzwerken.  

Immobilien – Werte – Leben

Ginesta Immobilien AG
Via Serlas 23 | 7500 St.Moritz  
Tel. 081 836 73 30 | www.ginesta.ch

Wohlhabende Ausländer zieht es ins Oberengadin
Wer seine Liegenschaft bestmöglich verkaufen will, sollte mit seinem Angebot auch internationale 
Käufer ansprechen.

Denn nur das richtige Netzwerk führt 
zur richtigen Zielgruppe
Ginesta Immobilien hat die anspruchs-
vollen Bewerbungsprozesse zwei der 
bedeutendsten Netzwerke erfolgreich 
durchlaufen und ist seit Jahren Mitglied 
bei «Leading Real Estate Companies of 
the World» und «Knight Frank». Leading 
Re ist das weltweit grösste Maklernetz-
werk mit 550 unabhängigen Maklerun-
ternehmen, die wiederum mit 150 000 
Mitarbeitenden in 70 Ländern tätig sind. 
Es ist auch Betreiber der elektronischen 
Plattform www.luxuryportfolio.com, die 
weltweit mit rund 50 000 Objekten ab 
einem Verkaufspreis von einer Million 
Franken mehr Immobilien offeriert, als 
alle anderen Konkurrenten. Knight Frank 
ist mit 488 Büros und 20 000 Mitarbei-
tenden in 57 Ländern präsent und hat als 
Unternehmen mit einer über 120-jähri-
gen Geschichte direkten Zugang zu den 
wohlhabendsten Kunden weltweit.

Der Weg zum Happy End:   
We speak «engadinish»
Unsere internationalen Interessenten 
kommen – neben unserer tiefgehenden 
Kenntnis des hiesigen Marktes – in den 
Genuss unseres gewohnten Full-Ser-

vice-Angebotes, das wir in unserer über 
75-jährigen Firmengeschichte perfektio-
niert und schon seit vielen Jahren für den 
weltweiten Einsatz optimiert haben. So 
sprechen unsere Mitarbeitenden flies-
send Englisch und Italienisch. Alle unsere 
Objektunterlagen on- und offline sind 
standardmässig zweisprachig verfasst. 
Für eine optimale Verkaufsstrategie mit 
dem Potential eines Verkaufes an einen 
ausländischen Käufer empfehlen wir 
Ihnen darum: Setzen Sie auf den Fünfer 
und das Weggli, den lokal verankerten 
Makler mit internationalem Format. 

Neugierig geworden, wie hoch der  
aktuelle Wert Ihrer Liegenschaft liegt?

Nutzen Sie unsere kostenlose Erst- 
bewertung auf homeofhomes.ch

PR-Anzeige

Grosse Ausstellung: Technogel-
Matratzen, Boxspringbetten,
Bettwäsche, Duvets und Kissen

Eröffnung: 4. Juni 2021  

Einkaufscenter Caspar Badrutt
Via dal Bagn 52 | 7500 St. Moritz

Vereinbaren Sie mit Christian Flöss
einen Beratungstermin: 079 221 36 04
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Leitungswechsel im Museum Engiadinais
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Nach acht Jahren tritt Charlotte 
Schütt als Leiterin des Engadiner 
Museum in den Ruhestand. Ihre 
Nachfolge übernahm per 1. Mai 
Camilla Minini. Die 34-Jährige ist 
Architektin und Architektur- 
Historikerin und zudem eine  
erfahrene Ausstellungsmacherin.

Seit 2013 leitete die Museologin Char-
lotte Schütt das Museum Engiadinais. 
Neben der Realisation von zwei Sonder-
ausstellungen stand vorerst die Nach-
Inventarisierung und Auslagerung der 
gesamten Sammlung in ein neu ge-
schaffenes Depot im Vordergrund. 
Nach der umfassenden Sanierung des 
Engadiner Museums wurden die Aus-
stellungen von Schütt konzeptionell 
neu inszeniert. Kernstück sind wei-
terhin die historischen Zimmer aus 
fünf Jahrhunderten, die auf den ur-
sprünglichen Zustand zurückgeführt 
wurden. Daneben wurden neue Aus-
stellungsformate geschaffen wie die 
Schausammlungen oder der Raum zur 
rätoromanischen Sprache. Ein bedeu-
tendes Element der Vermittlung bildet 
der Tablet-Guide in sieben Sprachver-
sionen, den Charlotte Schütt konzipier-
te und mit den wissenschaftlichen 
Praktikantinnen umsetzte. Dieser von 
den Gästen sehr geschätzte Guide er-
laubt es jedem Besucher, je nach ei-
genen Interessen und Zeitbudget das 
Museum zu erkunden. 

Der Stiftungsrat hat per 1. Mai Camil-
la Minini als neue Leiterin des Engadi-
ner Museum gewählt. Minini wurde 
1987 in Brescia (Italien) geboren. Sie 
studierte Architektur an der Universität 
in Venedig und an der Accademia di Ar-
chitettura in Mendrisio, wo sie den Ti-
tel Master in Science of Architecture er-
warb. Ihr Nachdiplomstudium in 
Geschichte und Theorie der Architek-
ur, das sie ebenfalls mit dem Master-
itel abschloss, absolvierte sie an der 
TH Zürich. 
Von 2013 bis 2020 war Camilla Mini-

i in Basel als Architektin tätig. Für ein 
enommiertes Architekturbüro verant-
ortete sie zahlreiche nationale und 

nternationale Kultur- und Ausstel-
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ungsprojekte (unter anderem für die 
rchitektur-Biennale Venedig), und 
ies in allen kuratorischen sowie orga-
isatorischen Belangen. Zu den Aus-

tellungen, die sie mitgestaltet hat, 
ehört namentlich die Jubiläumsaus-
tellung anlässlich des 50-jährigen Be-
tehens des Instituts für Geschichte 
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nd Theorie der Architektur der ETH 
ürich.
Mininis Ziel als Leiterin und Kurato-

in des Engadiner Museums ist es, die 
istorische Bedeutung des Museums in 
er Gegenwart zu reflektieren. Die Fra-
e, der sie bei ihrer neuen Aufgabe 
achgehen will, lautet: «Was kann das 
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Museum kommenden Generationen 
über uns heute erzählen?» Die Ver-
bindung mit der vielfältigen Kultur-
landschaft des Engadins und der be-
nachbarten Gebiete spiele dabei, so 
Minini, eine zentrale Rolle.  (pd/EP)
en Si
r die 
bhau

2-Ge

zette
. Jun

MMen SiMen Si

zettezettezette
. Jun

MMM
www.museum-engiadinais.ch
irektionswechsel im Engadiner Museum: Charlotte Schütt (links) geht in Pension, Camilla Minini übernimmt die Leitung. Foto: Marie-Claire Jur
nhaltend hohe Impfbereitschaft

Graubünden Die Impfbereitschaft der 
Bündner Bevölkerung ist laut Gesund-
heitsdirektor Peter Peyer aktuell hoch. 
Bisher haben sich etwas über 82 000 der 
knapp 200 000 Einwohner Graubün-
dens zur Corona-Impfung angemeldet.

«Was an Impfterminen da ist, wird 
gebucht», sagte Peyer am Dienstag 
beim monatlichen Medientreffen der 
Kantonsregierung. Eine kantonale 
Kampagne zur Steigerung der Impf-
ereitschaft, so wie der Bund eine füh-
e, sei in Graubünden zurzeit weder nö-
ig noch vorgesehen. Sollte die 
mpfbereitschaft nach den Sommer-
erien aber stark sinken, werde der Kan-
on nochmals darüber befinden.

Das Ziel des Kantons ist, bis Juli min-
estens die Hälfte der Bevölkerung zwei 
al zu impfen. Angesichts der grösseren 

mpfstofflieferungen geht der Gesund-
eitsdirektor davon aus, «den Fahrplan 
inzuhalten». Letzten Freitag sei die 
11 111 Impfdosis verabreicht worden. 
ie flächendeckenden Betriebstestun -

en will Graubünden aber trotz stetig 
teigender Impfzahlen noch eine Zeit-
ang weiterführen. Das nicht zuletzt mit 
lick auf die touristische Sommersaison. 
ie Betriebstestungen werden vorerst bis 

twa Ende September fortgeführt. 
Dann werden wir die Situation neu be-
rteilen», sagte Peyer.  (sda)
Wandernd die Inn-Ebene erkunden

amedan Am Sonntag, 6. Juni findet 
ie Coop Wanderchallenge statt. The-
a «Flussrenaturierungen der Inn-

bene». Treffpunkt ist um 10.00 in der 
romulins Arena, dem multifunk-
ionalen Sport- und Freizeitzentrum 
üdbündens, gleich beim Bahnhof, 
on wo aus die Wanderung beginnt. 
chon nach kurzer Laufzeit erblicken 
ie Teilnehmer erstmals den Inn. Ent-

ang des Flusses geht es nach Gra-
atscha, wo der erste Infopunkt zum 
hema «Hochwasserschutz Samedan» 
rreicht ist. Entlang des Naherho -
ungsgebiets Gravatscha geht es weiter 
in Richtung Bever. Die Wanderung ist 
fünf Kilometer lang mit einer reinen 
Wanderzeit von einer Stunde und 15 
Minuten. Geleitet wird die Wanderung 
durch erfahrene Wanderleiter, die die-
Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
über die Flaz-Umlegung und den rena-
turierten Innauen auf dem Gebiet der 
Gemeinde Bever informieren. Die Ge-
samtdauer beläuft sich auf circa zwei-
einhalb bis drei Stunden. Das Ende der 
Wanderung ist um circa 12.00 Uhr 
beim Hotel Bever Lodge, anschliessend 
gibt es einen Aperitif. Die Teilnahme ist 
kostenlos.  (Einges.)
Antwort
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So stimmen Sie 
             am 13. Juni
                           richtig!
Skimarathonstrecke sauber gemacht
Unterstützen Sie unsere Kampagne!

CO2-Gesetz

Nein
Anlässlich des «Tages der guten Tat» am letzten Samstag 
haben die Nachwuchssportler von Engadin Nordic auf dem 
Gebiet entlang der Engadin Skimarathonstrecke von Sils 
bis Zuoz sämtlichen Abfall aufgelesen. Damit haben sich 
die Jugendlichen an einer von Coop schweizweit durchge-
führten Aktion beteiligt. Und das Resultat kann sich sehen 
assen, kamen nämlich insgesamt nicht weniger als drei 
olle 35-Liter-Abfallsäcke zusammen. 
ie Nachwuchssportler von Engadin Nordic freuen sich 

etzt schon, wenn sie dann im nächsten Winter das stets 
ervorragend präparierte Loipennetz im Oberengadin wie-
er nutzen dürfen. (Einges.)                                                          Foto: z. Vfg
linktr.ee/neinco2gesetz
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Lokale Stärke hoch zwei
Seit Januar dieses Jahres verbindet die Mobiliar und Raiffeisen eine strategische  
Partnerschaft. Was bedeutet das genau und wie profitieren die Kunden? Ein Gespräch 
mit Dumeng Clavuot von der Mobiliar und Thomas Malgiaritta von Raiffeisen. 

Thomas Malgiaritta, Sie sind Vorsitzender der Bankleitung der 
Banca Raiffeisen Engiadina Val Müstair. Was ist das Ziel dieser 
Partnerschaft mit der Mobiliar?
Die zentrale Idee dahinter ist, unseren Kundinnen und Kunden mehr 
Service zu bieten. Das tun wir, indem wir unsere Stärken bündeln.  
Wir wollen in Zukunft Versicherungs-, Vorsorge- und Bankdienst-
leistungen gemeinsam anbieten können – ganz neue Angebote oder 
bestehende, die wir weiterentwickeln werden. Das geht nicht von  
heute auf morgen. Aber wir arbeiten bereits intensiv daran.

Dumeng Clavuot, Generalagent der Mobiliar in St. Moritz, 
warum gerade eine Zusammenarbeit mit der Raiffeisen?
Als erstes möchte ich sagen, dass mich diese Partnerschaft sehr freut. 
Raiffeisen und die Mobiliar passen perfekt zusammen, weil sie die  
gleichen Werte vertreten. Beide Unternehmen sind genossenschaftlich 
verankert und dezentral organisiert. Das heisst, wir sind stark auf unsere 
Kundschaft ausgerichtet, weil wir keine Aktionäre haben. Und wir sind 
dort, wo unsere Kundinnen und Kunden sind. Die persönliche Beratung 
und Betreuung vor Ort, das ist ganz wichtig. Von Menschen aus der 
Region für Menschen aus der Region. Man kennt sich, so entsteht  
Vertrauen. 

Kann ich schon bald bei meiner Raiffeisen im Ort eine  
Versicherung abschliessen oder bei der Mobiliar ein Bankkonto 
eröffnen?
Thomas Malgiaritta: Je nach Angebot wird das möglich sein. Unsere 
Angebote- und Servicepalette ergänzen einander. Durch den Einbezug 
der jeweiligen Spezialisten können wir unsere Kundinnen und Kunden 
ganzheitlich beraten und bedürfnisgerechte Lösungen anbieten.
Dumeng Clavuot: Geplant ist zum Beispiel auch eine gemeinsame  
Online-Plattform zum Thema Wohneigentum. Auch KMU und junge 
Menschen stehen bei uns im Fokus. Für sie werden wir spezielle  
Angebote entwickeln.

Haben Sie bereits Erfahrungen mit dem Kooperationsmodell  
sammeln können?
Thomas Malgiaritta: Wir sind momentan dabei, die Grundsteine unse-
rer Zusammenarbeit zu legen. Dazu gehört, dass wir gegenseitig die  
Angebote besser kennenlernen und persönlich erleben, wie das andere 
Unternehmen tickt. Unsere Mitarbeitenden stehen in regem Austausch 
miteinander, bei dem es vor allem auch um den Mehrwert geht, den  
wir unseren Kundinnen und Kunden gemeinsam bringen wollen.

Sind hier in der Region gemeinsame Aktionen geplant?
Dumeng Clavuot: Auf jeden Fall, zum Beispiel bei Sponsoringprojekten  
oder Anlässen. Wir hoffen, dass sich die aktuelle Corona-Situation 
verbessert und wir bald gemeinsame öffentliche Auftritte umsetzen 
können. Darauf freuen wir uns.

Jetzt mehr erfahren unter:
raiffeisen.ch / mobiliar.ch

Die Mobiliar St. Moritz
Als selbstständige Unternehmer-Generalagentur ist die Mobiliar  
St. Moritz in ganz Südbünden präsent. Sie ist ein wichtiger Teil 
der regionalen Wirtschaft und beschäftigt 25 Mitarbeitende, 
davon drei Lernende. Das Team berät und betreut gegen 11 000 
Versicherte und erledigt pro Jahr über 5000 Schadenfälle. 

Banca Raiffeisen Engiadina Val Müstair 
Die Banca Raiffeisen Engiadina Val Müstair hat Standorte in 
Zernez, Samedan, Zuoz, Scuol und Müstair. 39 Mitarbeitende, 
unter ihnen drei Lernende, kümmern sich dort um alle finanz-
iellen Anliegen ihrer knapp 14 000 Kundinnen und Kunden. 

Freuen sich über die engere Zusammenarbeit: Dumeng Clavuot, Generalagent der Mobiliar in St. Moritz (links),  
und Thomas Malgiaritta, Vorsitzender der Bankleitung der Banca Raiffeisen Engiadina Val Müstair (rechts) (Bild: Mobiliar)
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Abstimmungsforum
Celerina

Baugesuch
Hiermit wird das vorl
öffentlich bekannt ge

Baugesuch Nr.
2021-0027

Parzelle
877

Zone
Wohnzone B

Quartierplan
Sur Crasta Pradè

Objekt
Chesa Brunzigna
Via Sur Crasta Pradè

Bauvorhaben
Neues Dachflächenfe

Bauherr
Paolo Bosani
Via Nocc 5d
6925 Gentilino

Projektverfasser
Artech Project Manag
Riva Antonio Caccia 
6900 Lugano

Auflage
03.06.2021
22.06.2021

Baugesuchsunterlag
Die Baugesuchsunte
Einsprachefrist beim 
öffentlichen Einsichtn

Einsprachen
Öffentlich-rechtliche 
Bauvorhaben können
beim Gemeindevorst
werden.

Celerina, 3. Juni 202

Im Auftrag der Baube
Bauamt Celerina/Sc
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Es ist fast unmöglich, sämtliche Vor- 
und Nachteile dieser umfangreichen 
Vorlagen gegeneinander abzuwägen. 
Sollen wir deshalb besser gar nicht dazu 
Stellung nehmen? Nein, eine Demokra-
tie funktioniert nur, wenn die Bevölke-
rung ihre Meinung kundtut. Wie soll 
man sich aber eine Meinung bilden? 
Unter anderem stelle ich mir die fol-
genden drei Fragen:

1. Ist das Anliegen, welches zur De-
batte steht, nicht nur für mich, son-
dern auch für das Allgemeinwohl wich-
tig genug, um reguliert zu werden?

2. Gibt es bereits Regelungen zu die-
sem Thema, welche durch Anpassun -
gen das Ziel ebenfalls erreichen kön-
nen?

3. Ist der Weg zur Zielerreichung um-
setzbar, kontrollierbar und der Auf-
wand gerechtfertigt?

Was heisst das nun für die Ab-
stimmungen vom 13. Juni? Punkt 1: 
Muss jeder für sich beantworten. Punkt 
/Schlarigna

iegende Baugesuch
geben:

 62

nster

ement SA
2

en
rlagen liegen während der
Gemeindebauamt zur
ahme auf.

Einsprachen gegen das
 während der Auflagefrist
and Celerina eingereicht
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: Wir haben in der Schweiz einige 
undert Gesetze. Braucht es zur Ziel-
rreichung wirklich immer mehr neue 
nd widersprüchliche Gesetze? Die 
andemie ist etwas Einzigartiges und 
eues, daher ist das Covid-19-Gesetz 

us meiner Sicht gerechtfertigt, aus-
erdem zeitlich beschränkt. Bei den an-
eren Vorlagen sind entsprechende 
esetze vorhanden, die zur Zielerrei-

hung mit gutem Willen entsprechend 
ngepasst werden könnten. Punkt 3: 
ollen nur mit grossem Aufwand kon-
rollierbare oder berechtigte, aber 
icht umsetzbare Anliegen (wie z. B. 
as Einfuhrverbot für Lebensmittel, 
ie synthetische Pestizide enthalten 
der mithilfe solcher hergestellt wor-
en sind) in die Verfassung?
Bitte beantworten Sie für sich diese 

ragen, fällen Sie Ihre Entscheidung 
nd gehen Sie abstimmen.
 Martin Binkert
 Gemeinderat CVP St. Moritz 
Celerina/Schlarigna

Dumanda da fabrica
Cotres vain publicheda la seguainta dumanda
da fabrica:

Nr. da la dumanda da fabrica 
2021-0027

Parcella
877

Zona
Zona d’abiter B

Plan da quartier
Sur Crasta Pradè

Object
Chesa Brunzigna
Via Sur Crasta Pradè 62

Proget da fabrica
Nouva fnestra a fil dal tet

Patrun da fabrica
Paolo Bosani
Via Nocc 5d
6925 Gentilino

Autur dal proget
Artech Project Management SA
Riva Antonio Caccia 2
6900 Lugano

Exposiziun
03.06.2021
22.06.2021

Documentaziun da la dumanda da fabrica
La documentaziun da la dumanda da fabrica es
exposta ad invista publica düraunt il termin da
recuors a l’uffizi cumünel da fabrica.

Recuors
Recuors da dret public cunter il proget da
fabrica paun gnir inoltros infra il termin
d’exposiziun a la suprastanza cumünela da
Celerina/Schlarigna.

Celerina/Schlarigna, ils 3 gün 2021

Per incumbenza da l’autorited da fabrica
Uffizi da fabrica Celerina/Schlarigna

Pontre

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegen
öffentlich bekannt gegebe

Baugesuch Nr.
2021-0013

Parz. Nr.
1982

Zone
Kernzone

AZ
1.0

Objekt
Chesa Rominger, Via Mai
Pontresina

Bauvorhaben
Neubau Dreifachgarage
Gesuch für koordinationsp
Zusatzbewilligung: H2 Bra

Bauherr
Rominger Immob AG, Via
7504 Pontresina

Grundeigentümer
Rominger Immob AG, Via
7504 Pontresina

Projektverfasser
Ruch & Partner Architekte
7500 St. Moritz

Auflagefrist
03.06.2021 bis 23.06.2

Einsprachen
Die Baugesuchsunterlage
Einsprachefrist zur Einsich
Gemeindekanzlei auf.
Einsprachen gegen das B
während der Auflagefrist b
Gemeindevorstand Pontre
werden.

Pontresina, 03.06.2021

Baubehörde Gemeinde P
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«Für eine naturverträgliche und ethische Jagd»

o lautet der verführerische Titel der 
antonalen Volksinitiative, über die 
ir am 13. Juni abstimmen. Manch ei-
er wird sich fragen, ob denn die 
ündner Jäger wirklich unethisch ja-
en und ob ihr Waidwerken nicht na-
urverträglich ist, wenn eine solche 
nitiative notwendig ist. Dies muss 
ohl die Auffassung und Motivation 
er Initianten sein, den Stimmbürger 

hren in neun Begehren ausformu-
ierten Initiativtext schmackhaft zu 

achen. Nach einer langen Odyssee 
urch Ämter und juristische In-
tanzen geht es den Initianten aber 
atsächlich darum, unsere gut funk-
ionierende Bündner Milizjagd auf 
ange Sicht massiv zu limitieren oder 
anz abzuschaffen. Obwohl die Ini-
iative einige durchaus positive Aspek-
e aufweist, ist sie aber als Gesamt-
sina

de Baugesuch
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aket zu überladen und ideologisch zu 
xtrem. Einige der Initiativbegehren 
ind bereits in den waidmännischen 
lltag eingeflossen. So die obliga-

orische Schiesspflicht für alle Jäger, 
ie Verwendung bleifreier Munition, 
as ein Grossteil der Jägerschaft be-

eits freiwillig vor der gesetzlichen 
flicht umgesetzt hat und die Auf-
ahme des Fallenjagdverbotes ins 
ündner Jagdgesetz. Dies sind durch-
us positive Inputs vonseiten der Ini-
iative. Was unsere freie Bündner Jagd 
ber wirklich gefährdet, sind die Be-
ehren zum Schutz der trächtigen und 
ührenden Hirschkühe und Reh-
eissen und die Forderung einer gene-
ellen Winterruhe für alle Wildtiere 
om 1. November bis zum Beginn der 
ochjagd. Mit diesen Auflagen ist ei-
e sinnvolle Regulierung, insbesonde-
3

I

Z

re der Hirsch- und Rehbestände kaum 
mehr möglich. Neben einer Vorver-
legung der Jagdzeiten bräuchte es in 
den Spätherbstmonaten zusätzlich ei-
ne kostspielige Regie- oder Amtsjagd 
durch die Wildhut. Aus wildbiologi-
scher Sicht würde die Annahme der 
Initiative eine massive Verschlech-
terung des gut funktionierenden 
Bündner Jagdsystems mit sich brin-
gen. Die Begriffe naturverträglich und 
ethisch rücken in weite Ferne! Übri-
gens möchte ich auch in Zukunft mei-
ne noch nicht zwölfjährigen Enkelin-
nen zur Jagd mitnehmen dürfen. Sie 
wissen bereits heute ganz genau, dass 
Wildfleisch nicht im Supermarkt 
wächst! Diese Initiative ist ein Wolf im 
Schafspelz und muss entschieden abge-
lehnt werden.
 Jürg Pfister, Samedan
Maulkorb für Lehrpersonen?

ls zukünftiger Lehrer finde ich, dass 
ie von der «Wildtierschutz Schweiz» 
ingereichte Initiative keinen wirk-
ichen Schritt ins Bessere bewirkt. 

ich selbst betrifft das Thema «Jagd» 
icht gross. Ich bin weder Jäger noch 
ngagiere ich mich für die Jagd. Trotz-
em ist die Jagd ein Teil des mensch-

ichen Überlebens. Vor allem auch 
ier in Graubünden gehört die Jagd 
infach zu unserer Kultur und unserer 
ergangenheit. Deshalb sollte man 
indern auch ohne ein Blatt vor den 
und zu nehmen, mit einer neu-

ralen Sichtweise, die Jagd sowie das 
anze Drumherum näherbringen. Es 
ibt nun mal auch Kinder, welche in 
iner «Jägerfamilie» aufwachsen. Sol-
en diese nun nicht mehr frei über die 
agd sprechen dürfen? Sollte ich ih-
en dies als zukünftiger Lehrer ver-
ieten oder sie sogar dafür bestrafen? 
ein ethisch finde ich auch die Aus-
age, «man dürfe sein eigenes Kind 
icht auf die Jagd mitnehmen» sehr 

raglich. Den Eltern wird hier ganz 
lar vorgeschrieben, wie sie ihr Kind 
rziehen müssen. Die Entscheidung 
ollte meiner Meinung nach beim 
ind liegen, ob es mit auf die Jagd ge-
en will oder nicht. Ausserdem frage 

ch mich auch, wie ich den Kindern 
später mal erklären soll, wie unsere 
Vorfahren überlebten. Ohne das The-
ma «Jagd» zu erwähnen. Durch meine 
Recherche wurde mir schnell klar, 
dass diese Initiative nicht wirklich et-
was mit «Naturverträglichkeit oder 
ethischer Jagd» zu tun hat. Vielmehr 
wird hier eine falsche Richtung einge-
schlagen und vermittelt. Ihnen als Le-
ser oder Leserin empfehle ich somit, 
die Argumente beider Parteien gut 
durchzulesen, bevor man seine Stim-
me abgibt. Aus diesen oben genannten 
Gründen stimme ich bei der Ab-
stimmung am 13. Juni mit einem kla-
ren Nein. Patrick Wichert, Scuol
ehret den Anfängen

Wenn durch das Covid-19-Gesetz in 
der Verfassung verbriefte Bürgerrechte 
an das Bundesamt für Gesundheit über-
tragen werden, ist dies der Anfang des 
Endes der Schweiz, wie wir sie kennen. 
Der sich anbahnende Kinder-Impf-
zwang – ohne Einverständnis der Eltern 
notabene – ist nur einer der Vorboten, 
die zeigen, in welche Richtung es gehen 
wird. In diesem Zusammenhang auch 
noch von Solidarität zu sprechen, ist 
reiner Unfug. Nimmt man eine Gruppe 
von Geimpften und eine Gruppe von 
ngeimpften, Bürger, die sich nicht 
mpfen lassen wollen, betrifft das Risi-
o logischerweise nur die Ungeimpf-
en. Das heisst, jeder Ungeimpfte ist 
ich des Risikos, das er selber trägt, be-
usst. Die Geimpften können somit 

ar nicht an die Solidarität der Unge-
mpften appellieren, weil sie gar nicht 
edroht sind, da ansonsten die Imp-

ung gar keinen Sinn machen würde. 
arum am 13 Juni unbedingt Nein 

um abstrusen Covid-19-Gesetz.
Jürg Berger, St. Moritz
rreführende Initiative

ie heutige Kulturlandschaft wird 
urch den Menschen stark bean-
prucht. Auf der anderen Seite stehen 
ie Bedürfnisse von Fauna und Flora. 

n diesem Spannungsfeld setzen sich 
ämtliche Bündner Jagdsektionen 
ährlich mit über 25 000 Hegestunden 
ur Erhaltung von Lebensräumen und 
rtenvielfalt ein. Auch in diesem Jahr 
ird von den Prüfungskandidaten 
nd Mitgliedern der Jagdsektion 
t. Moritz ein Teil ihrer Freizeit für die 
elange der Hege investiert. Die rund 
5 Personen engagieren sich am 
ächsten Samstag in Zusammenarbeit 
it dem Forstamt St. Moritz für eine 

ntakte Natur. 
Im Fokus stehen dieses Jahr das Ent-

ernen von alten und teils für Tiere ge-
ährlichen Maschendrahtzäunen, die 
enaturierung des Inns im Bereich der 
Signalbahn mittels Setzen von Steck-
lingen, der Pflanzung von Lärchen mit 
Verbissschutz sowie die Freihaltung 
brachliegender Wiesen als Äsungs-
flächen. Ein Grossteil unserer Jä-
gerinnen und Jäger im Kanton Grau-
bünden befasst sich das ganze Jahr 
über mit Wild, Wald und Umwelt. Jagd 
ist mehr als drei Wochen bewaffneter 
Urlaub im September. Jagd ist Ver-
bundenheit zur Natur, Jagd ist ein 
wertvolles Kulturgut, Jagd ist Verant-
wortung und Tradition, die Alt und 
Jung verbindet. Und eines ist die 
Bündner Jagd ganz bestimmt schon 
heute: Ethisch und naturverträglich! 
Daher stimmen wir am 13. Juni aus 
Überzeugung mit Nein zur Initiative 
für eine ethische und naturverträg-
liche Jagd.
 Vorstand Jagdsektion St. Moritz 
u den Abstimmungen

eserbriefe Noch bis kommenden 
ontag, 7. Juni, nimmt die Redaktion 

er EP/PL gerne Leserbriefe zu den di-
versen eidgenössischen und kan-
tonalen Abstimmungen vom 13. Juni 
entgegen.  (ep)
8 Jahre bei der Pomatti AG

t. Moritz Andrea Tramèr, Leiter der 
bteilung Multimedia bei der Pomatti 
G, ist Ende Mai in den Ruhestand ge-

reten. Die Pomatti AG dankt ihm für 
ie treue und loyale Zusammenarbeit in 
en vergangenen 38 Jahren. Andrea Tra-
èr hat die Abteilung umsichtig, mit 

iel Elan und grossem Fachwissen ge-
ührt. Eine Abteilung, welche sich vom 
adio-TV-Geschäft in die heutige Multi-
ediaabteilung gewandelt hat. Die 
technische Entwicklung während dieser 
Zeitspanne könnte nicht grösser sein. 
Von den Röhren-Fernsehern mit drei 
Landessendern, damals zum Teil noch 
ohne Fernbedienung, bis hin zum heu-
tigen vernetzten Home-Entertainment-
System. Geschäftsleitung und Mit-
arbeitende danken Andrea Tramèr für 
seinen grossen und langjährigen Einsatz 
und wünschen ihm für die Zukunft alles 
Gute.  (Einges.)
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Engadiner Post
Amtliches Publikationsorgan der Gemeinden Sils/Segl, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, La Punt Chamues-ch und des Kreises Oberengadin* Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag

Öffentliche Podiumsdiskussion «Sils - wohin?»

«Die Sättigungsgrenze im Tourismus ist erreicht

mar. Die touristische Kapazitätsgrenze ist in Sils erreicht. Bei einem weiteren Ausbau wären Ruhe und

Erholungswert, welche die Gäste laut einer Umfrage prioritär in Sils suchen, gefährdet. Der Verkehr und

ein weiterer Betten-Ausbau müssen eingeschränkt werden. - Einhellige Übereinstimmung herrschte am

Silser Podiumsgespräch über die Zukunft des lokalen Tourismus. Die politische Umsetzung der

entwicklungstheoretischen Erkenntnisse stehe jedoch auf einem anderen Blatt, folgerten Podiumsteilneh-

mer- und teilnehmerinnen am Tisch und aus dem Publikum.

Ein übervoller Saal im Hotel Waldhaus doku-

mentierte Ende letzter Woche das Interesse der

Silser Bevölkerung an der touristischen Zukunft der

Gemeinde. Fazit der mehrstündigen, vom Kur-

verein veranstalteten öffentlichen Podiumsdiskus-

sion: Kein weiterer nennenswerter

Tourismus-Ausbau, dafür Einschränkung des Ver-

kehrs, Fortsetzung der aktiven Bodenpolitik,
regional abgestützte qualitative Entwicklungs-
politik und Erhaltung der Natur und Ruhe am Ort.

Am Podiums-Tisch diskutierten unter der

Leitung von Chasper Stupan, Leiter der Programm-
stelle Radio und TV SSR in Chur, Dr. Hansruedi

Müller, Direktor des Forschungsinstitutes für Frei-

zeit und Tourismus der Universität Bern (Krippen-
dorf-Nachfolger), der Silser Gemeindepräsident Jon
Morell, Dr. Attilio Bivetti, Gemeindevorstand,

Dumeng Giovanoli, Präsident des Kurvereins,
Guido Locher, Kurdirektor, Rolf Kienberger,
«Waldhaus»-Hotelier und Reto Melcher, Lehrer in

Silvaplana.

Erholung wichtiger als Aktivsport

Sils, so zeigte sich in der von Guido Locher

vorgestellten Auswertung einer Gästebefragung des

Kurvereins, unterscheidet sich punkto Angebot
und touristischer Nachfrage von anderen Ober-

engadiner Ferien-Zentren: Die Gäste rangieren
Ruhe und Erholung deutlich vor dem Aktivsport
ein, sie möchten keine weiteren Sportanlagen und

nur eine beschränkte Erweiterung der Infrastruktur,
Natur- und Landschaftserlebnis stufen sie höher ein

als alles andere, und als dringlichstes Problem

bezeichnen sie den Verkehr im Dorf.

Der Silser Gast zähle im Durchschnitt zur älte-

ren Garde (60% über 50jährig, 80% über 40), sie

gutsituiert, mit dem Ferienort relativ zufrieden und

deswegen auch treu. Es kämen wenig Familien

nach Sils, viele Stammgäste, viele Singles, und die

Aufenthaltsdauer sei mit über acht Tagen lang
(St. Moritz: 2,5), zeichnete Guido Locher das

Gästeprofil.
Mit dem älteren, Ruhe-suchenden Gast, verfüge

Sils eigentlich schon seit Jahren über diejenige
Kundschaft, die es auch in Zukunft ansprechen
wolle, hielt Kurvereinspräsident Dumeng Giovano-

li fest. Unbedingt auch ein starkes Angebot für

Jugendliche anbieten zu wollen, würde mehr

schaden als nützen, votierte Giovanoli, und: «wir

müssen nicht partout alles Mögliche auf die Beine

stellen».

Dr. Hansruedi Müller gab zu bedenken, 13 Pro-

zent der befragten Gäste seien während der Hoch-

saison im Sommer 1989 mit dem Kurort nicht

mehr zufrieden gewesen. Die Ruhe und der

Erholungswert, auf denen das Silser-Konzept
beruhe, seien auch im Oberengadiner «Nitzsche-

Ort» gefährdet. Zudem werde der Gast ökologi-
scher und kritischer. Es gelte, den Trend zur

Jugendlichkeit älterer Leute mitzuverfolgen. Die

Forderungen nach Ruhe, Erholung und Natur-

Erlebnis müsse politisch verarbeitet, und dem Gast,
der Bevölkerung sowie den Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern durch Strategien und Konzepte
gewährleistet werden.

Anzeige

Gerade heute lebten die Kurorte vom «Agglome-
rations-Gefälle», betonte Hansruedi Müller. Da die

Städte punkto Verkehrs-Eindämmung aber recht

viel unternähmen, und die nächsten zehn Jahre der

Verkehrsberuhigung gehörten, müssten die Kurorte

mindestens gleichstarke Anstrengungen unterneh-

men, «sonst wird dies Gäste-Schichten kosten»,

prognostizierte der Berner Tourismus-Experte.
Ähnlich votierte Kurdirektor Guido Locher: Der

Durchgangsverkehr müsse vermindert werden.

Ideal wäre ein verkehrsfreier Ort. Ein verkehrsfreies

Sils bezeichnete Gemeindepräsident Jon Morell

indes als Utopie. Allein schon der Postreiseverkehr

präjudiziere die verkehrstechnische Situation.

Zudem gebe es viele Pendler. Diskutiert werde

momentan der Einsatz von Schranken oder

Vignetten, hielt Morell fest. Der Durchgangsver-
kehr müsse sicherlich eingeschränkt und Park-

plätze zum Dorf hinausgebracht werden. Konzepte
zur Verkehrsberuhigung seien vorhanden, doch

fehlten die Mittel. Zudem seien der Gemeinde die

Hände gebunden, da viele Gesetze in Kantons-

Kompetenz lägen. Der Kanton stecke aber in

einem eigentlichen Vollzugsnotstand.

Der «Lawine» entgehen

Für Lehrer Reto Melcher stand dann fest, dass

nicht nur punkto Verkehr, sondern auch punkto
Individuen die Kapazitätsgrenze erreicht sei.

Melcher: «Es gibt nicht nur Auto- sondern auch

Menschen-Lawinen. Und wir sind so nahe bei

St. Moritz, dass wir kaum Chancen haben, dieser

Lawine zu entgehen.» Nur mit einer griffigen
Bettenbeschränkung könne eine erlebenswerte

Landschaft erhalten werden. Die Regional- und

Gemeindeplanung müsse konstant revidiert wer-

den, ohne dabei auf einem Status Quo zu beharren.

Auch für Veterinär und Gemeindevorstand Attilio

Bivetti war klar, «dass wir, insbesondere in der

Hochsaison, die Sättigungsgrenze an Touristen

erreicht haben.» Dem schloss sich Hotelier Rolf

Kienberger an: «Soll Sils seinen Charakter behal-

ten, dann müssen wir uns beschränken.

Zum neu geplanten Quartier Kunkas meinte

Gemeindepräsident Jon Morell, das Dienstlei-

stungs-Angebot, wie Lebensmittelläden, etc., müsse

im Quartier selber realisiert werden, um nicht

Einkaufsverkehr zu provozieren. Die Kunkas-

Bauzone sei um ein Drittel redimensioniert

worden. Generell bemühe sich Sils um eine aktive

Bodenpolitik, und sei bestrebt, Land zu erwerben.

Dazu bestehe ein «Boden-Kauf-Fonds», gespiesen
aus Handänderungs-, Grundstück- und Gewinn-

steuern, der bereits rund zwei Millionen Franken

enthalte.

Sils (500 Einwohnerinnen und Einwohner)
verfügt heute über rund 3000 Betten. Der Endaus-

bau der Infrastruktur (Kläranlage) sieht eine

Kapazität von 5500 vor.

Die ganzen geäusserten Einschränkungs-
Absichten tönten zwar gut, hielt ein Votant aus

dem Publikum fest. An den Gemeindeversamm-

lungen sähe es jedoch jeweils anders aus. Wenn es

um Entscheide gehe, die finanzielle Folgen hätten,
werde auch in Sils das Angebot «statt limitiert noch

erweitert».

Flohmarkt in Champfer
Es ist soweit!! Am Samstag, 23. Juni, ab

13.30 Uhr, findet auf dem Schulhausplatz in

Champfer der Flohmarkt, organisiert durch die

neugegründete Giuventüna Champfer, statt.

Dank ausserordentlich grosszügigen Spenden
können schöne und wertvolle Gegenstände aller

Art zum Verkauf angeboten werden. Wer weiss,
vielleicht finden viele Interessierte etwas, was

Sie schon lange gesucht haben. Selbstverständ-

lich wird auch für das leibliche Wohl der

Besucher gesorgt.
Die Giuventüna würde sich freuen, wenn alle

Champferots, viele Käufer und Käuferinnen aus

St. Moritz und Silvaplana aber auch Bewohner

der übrigen Oberengadiner Gemeinden den

Flohmarkt besuchen würden. Die Giuventüna

hofft auf grosse Kauffreudigkeit und dankt jetzt
schon für den Besuch. Viva la Giuventüna!

Glasfaserkabel im Silvaplanersee für zusätzliche Telefon- und

Datenverbindungen, mehr Radio und Fernsehen

ud. Zwei Tage lang mit dem Ausbringen eines 2,5 km langen Glasfaserkabels beschäftigt waren zu

Wochenbeginn Spezialisten der PTT und der Altdorfer Kabelwerke Dätwyler. Der 3,5 Tonnen schwere,
175 000 Franken teure Strang mit 40 Glasadern kann beispielsweise 9600 Telefongespräche gleichzeitig
leiten und soll seinen Dienst während 30 bis 40 Jahren wartungsfrei versehen. Das Seekabel ist Teilstück

einer geplanten Glasfasererschliessung vorerst von St. Moritz bis S-chanf und Maloja, später bis Stampa.

Grosse Ereignisse pflegen ihren Schatten voraus-

zuwerfen, sagt man. ln diesem Fall sind es die

Aktivitäten zur 700-Jahr-Feier der Eidgenossen-
schaft, welche Sils einen vorzeitigen Anschluss an

die Glasfasertechnologie bescheren. Um dem zu

erwartenden Bedarf an Telefon-, Daten- und

TV-Verbindungen zu genügen, baut die PTT die

Glasfaserverbindung zwischen St. Moritz, das

bereits über den Anschluss ans Unterland verfügt,
und Sils bereits jetzt fertig. Das neue Kabel ergänzt
zwei 1981 verlegte Kupferlitzenstränge, deren

Transportreserven als ungenügend taxiert wurden.

Ingenieur Heinz Schneebeli, Montage-Verant-
wortlicher der Urner Firma Dätwyler, leitete die

Seekabelverlegung, unterstützt von PTT-

Technikern und von Tauchern der Kantonspolizei,
welche die Kabellage auf dem Seegrund zu über-

prüfen hatten. Trotz der Länge von 2,5 km sind die

40 Glasfasern haarfein - nur gerade einen Zehntels-

millimeter dick- und recht empfindlich. Ausgeklü-
gelte Kabelbautechnik sowie spezielle Träger- und

Hüllenkonstruktionen sollen die Fasern vor Zug,
Druck und Feuchtigkeit schützen.

Die Kapazität von 9600 gleichzeitig geführten
Gesprächen ist eine theoretische Grösse, die laut

T

Heinz Schneebeli durch entsprechende Peripherie-
geräte weiter anzuheben wäre. Das Transportver-

mögen der gläsernen Lichtleiter soll aber auch für

den Ausbau des Radio- und TV-Programm-
Angebotes genützt werden.

Wie Stefan Hosang, technischer Dienstchef der

Fernmelde-Kreisdirektipn Chur, angesprochen auf

diesbezügliche Vorhaben erläuterte, habe die PTT

ein Pilotprojekt in petto, das den Gemeinden

zwischen S-chanf und Maloja dank Glasfasertech-

nologie je 20 Radio- und TV-Programme bringen
würde. Glasfasern sollen die Programme bis in die

Quartiere bringen von wo Koaxialkabel die Äther-
wellen weiterleiten. Hosang rechnet mit einer

Realisierung des Vorhabens bereits in absehbarer

Zukunft: sofern die Finanzierungsfrage zwischen

Gemeinden, PTT und Telerätia geklärt werden

können, würde sich im Oberengadin das Pro-

grammangebot etappenweise bereits ab 1993

vervierfachen.

25 Millimeter dick ist der Kabelstrang, den PTT und Werkspezialisten am Dienstag im Silvaplanersee
versenkt haben. 40 Glasfasern von je 0,1 Millimeter Dicke machen das gleichzeitige Führen von 9600

Telefongesprächen von St. Moritz nach Sils möglich und erlauben eine'ausgeweitete Datenübertragung.
Bild: Heinz Schneebeli, Montagespezialist der Altdorfer Kabelfirma Dätwyler, mit einem Muster des im

Silvaplanersee ausgebrachten Kabels. Auf aufblasbaren Schwimmern wird der Strang langsam über den

See gezogen und am Schluss abgesenkt. Foto: U. Dubs

Sils

Kur- und Verkehrsverein

Trotz Schneemangel war 1989

ein Rekord-Geschäftsjahr

ud. Zwar beeinträchtige der Schneemangel im

Winter 1988/89 auch die Logiernächtezahlen in

Sils, doch eine hervorragende Sommersaison, die

neun Prozent mehr Logiernächte als der Rekord-

sommer 1988 brachte, machte diesen Rückstand

mehr als nur wett: Sils registrierte im vergangenen
Geschäftsjahr die neue Rekordzahl von 407 419

Übernachtungen. Dies schreibt Kurdirektor Guido

Locher in seinem Jahresbericht, den er der ordentli-

chen Frühjahrsversammlung des Kur- und Ver-

kehrsvereins Sils von morgen Freitag abend vorlegt.
Nahezu ausgeglichen schliesst die Verwaltungs-

rechnung: in den Aufwendungen von 835 000

Franken sind ausserordentliche Abschreibungen
und Rückstellungen von 41 000 Franken enthalten.

Ferner wird die Versammlung Kenntnis nehmen

können von der Gästebefragung, die in den

Sommersaisons 1988 und 1989 sowie im Winter

1988/89 durchgeführt wurde. Gemäss dieser Studie

gehören die Silser Gäste eher zur älteren Bevölke-

rungsschicht. Hauptmotive sind sowohl sommers

wie winters Erholung/Entspannung (77%), bzw.

Wandern (89%) und Langlaufen (67%), womit Sils

im Gegensatz steht zur gesamtschweizerischen
Umfrage «Tornas», die das alpine Skifahren mit

grossem Abstand als Hauptmotiv für die Winter-

ferien errechnet hat. Gemäss Silser Umfrage ver-

bringen rund zwei Drittel der Gäste ihre Haupt-
ferien im Sommer im Oberengadin. Dies schlägt
sich auch in der Logiemächtestatistik nieder:

190 000 Übernachtungen im Winter 1988/89,
218 000 im Sommer 1989.

Ausser mit Jahresberichten und -rechnungen
haben sich die Silser Kurvereinsmitglieder morgen
abend auch mit einem Kredit von 220 000 Franken

zum Kauf einer neuen Loipenmaschine zu

befassen.

Die ordentliche Frühjahrsversammlung des Kur-

und Verkehrsvereins Sils morgen Freitag findet im

Hotel Seraina statt und beginnt um 20.30 Uhr.

Silvaplana
Luftseilbahn Surlej-Silvaplana-Corvatsch AG:

Gewinn im Geschäftsjahr 1989

pd. Der Verwaltungsrat der Luftseilbahn Surlej-
Silvaplana-Corvatsch AG (LSC) hat an seiner

Sitzung vom 14. Juni 1990 die Jahresrechnung 1989

genehmigt. Der Gesamtertrag der Transport-
anlagen, Restaurationsbetriebe, Kiosk und der

übrigen Nebenbetriebe beträgt 7 934 995 Franken

(Vorjahr 7 232 705 Franken). Demgegenüber steht

ein Gesamtaufwand von 5 672 966 Franken (Vor-
jahr 5 501 045 Franken). Der Ertragsüberschuss
(Cash-flow) beträgt 2 262 029 Franken (Vorjahr
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Todesanzeigen und Danksagungen  
in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
aufgeben
Im Todesfall einer oder eines Angehörigen beraten wir 
Sie und helfen Ihnen gerne bei der Auswahl oder Formu-
lierung einer Todesanzeige. 

Sie finden uns im Büro in St. Moritz-Bad, Via Surpunt 54, 
Telefon 081 837 90 00 oder im Büro in Scuol, Bagnera 
198, Telefon 081 861 60 60.

Sollten Sie bereits eine formulierte Todesanzeige haben, 
können Sie uns diese via E-Mail übermitteln:

werbemarkt@gammetermedia.ch

Die Website der «Engadiner Post/Posta Ladina» hilft bei 
einem Todesfall einer oder eines Angehörigen mit wich-
tigen Informationen weiter: www.engadinerpost.ch

In der Dunkelheit der Trauer
Leuchten die Sterne der Erinnerung

Mit grosser Betroffenheit haben wir die traurige Pflicht Ihnen mitzuteilen, 
dass unser langjähriger Mitarbeiter und Kollege

Laurenz Hollenstein
unerwartet und zu früh in seinem 68. Lebensjahr verstorben ist.

Laurenz war während 36 Jahren mit Freude und Hingabe in unseren Betrieben ange-
stellt. Mit seiner offenen und herzlichen Wesensart wurde er überall äusserst geschätzt

Wir werden Laurenz als Freund und Kollegen sehr vermissen und in dankbarer Erinne-
rung behalten.

Der Familie und Lebenspartnerin entbieten wir unser tiefes Mitgefühl

Elektro Triulzi AG, St.Moritz und Silvaplana 
Elektro Reich AG Silvaplana

Immer, wenn wir von Dir erzählen, 
fallen Sonnenstrahlen in unsere Seelen.
Unsere Herzen halten Dich gefangen, 
so, als wärst Du nie gegangen.

Abschied und Dank

In liebevoller und dankbarer Erinnerung nehmen wir Abschied von meinem geliebten 
Ehemann, Vater und Nono

Gilbert Hägeli
10. Oktober 1940 – 29. Mai 2021

Wir sind dankbar, dass er nach einem erfüllten Leben friedlich einschlafen durfte.

In stiller Trauer:

Marliese Hägeli

Janine Leuenberger und Jonas Reynaud
 mit Martina und Emilia

Philipp und Michaela Hägeli
 mit Nils und Levin

Verwandte und Bekannte

Ein besonderer Dank gilt dem Personal des Center da Sanda Val Müstair und dem Pflege-
heim Promulins, sowie dem Hausarzt Dr. Sergio Compagnoni.

Die Abdankung findet am Dienstag, 8. Juni 2021, um 13.30 Uhr in der katholischen 
Kirche Christkönig in Sils Maria statt. Die anschliessende Urnenbeisetzung findet im 
engsten Familienkreis statt.

Anstelle von Blumen gedenke man der Schweizer Berghilfe, 8134 Adliswil,  
PC 80-32443-2, IBAN CH44 0900 0000 8003 2443 2, Vermerk «Gilbert Hägeli»

Traueradresse:

Marliese Hägeli
Strada Cantonale 351
7516 Maloja

Todesanzeige

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von  
unserem lieben Freund und Bergführerkameraden

Paul Nigg-Obi
5. Juli 1933 – 24. Mai 2021

«Ganz oben da fühlt er sich wohl», Paul war mit Leib und Seele Bergführer, Geschäfts-
mann und Familienmensch.

Mit Paul verlieren wir Bergführer einen sehr engagierten Berufskollegen, Freund und 
Kammeraden. Vielen herzlichen Dank lieber Paul.

Seiner lieben Frau Elisabeth und der Trauerfamilie möchten wir unsere tief empfundene 
Anteilnahme aussprechen und wünschen Ihnen viel Kraft in diesen schweren Stunden. 

Die Abdankung mit anschliessender Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis 
auf dem Friedhof Santa Maria in Pontresina statt. 

Bergführerkameradinnen und -kameraden
Bergführerverein Pontresina –  
St. Moritz und Bergsteigerschule Pontresina
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WIR ENTFERNEN IHRE WURZEL-
STÖCKE OHNE LANDSCHADEN!

AMAR Garten- und 
Landschaftspflege AG
081 833 14 44
info@amar-ag.ch
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Das Schöllkraut gedeiht in ganz Europa, Mittel- und Nordasien.  Fotos: Jürg Baeder
Engadiner Kräuterecke Das Schöll-
kraut (Chelidonium majus L.) gehört 
zu den Mohngewächsen. Die Pflanze 
kommt in ganz Europa, Mittel- und 
Nordasien vor. Wir finden das Schöll-
kraut an Hecken, Mauern und Schutt-
plätzen. Es blüht von April bis Septem-
ber und wird 30 bis 80 Zentimeter 
hoch. Wie beim Mohn sind die Stängel 
behaart, aufrecht und gabelästig. Es 
enthält eine gelb-orangefarbene Milch, 
welche in der Volksmedizin auf Warzen 
gestrichen wurde, um diese zu ent-
fernen. Ein Versuch lohnt sich immer, 
auch wenn die erwünschte Wirkung 
nicht immer eintritt. Wir kennen in der 
Volksheilkunde neben dem Schöll-
kraut auch noch die Wolfsmilch, deren 
weisse Milch ebenfalls zur Warzenbe-
handlung dient. Auch hier ist der Erfolg 
nicht immer gegeben.

 Die Blätter sind wechselständig, die 
unteren gefiedert, oft buchtig-gelappt 
und ebenfalls behaart, oben trübgrün, 
unterseits meergrün. An den Kelch-
blättern der noch geschlossenen Blüten 
finden wir feine Stoppelhaare. Die of-
fene Blüte wirkt fragil, ist postgelb und 
hat vier Kronblätter. Die Dolden be-
stehen aus zwei bis acht Blüten. Im In-
nern finden wir viele Staubblätter. Die 
Früchte sind schotenförmig, zwei bis 
fünf Zentimeter lang und enthalten die 
schwarzbraun glänzenden Samen. Die 
Wurzeln bilden einen Wurzelstock, der 
von August bis Oktober gesammelt wird.

Die Inhaltsstoffe finden wir im Saft, 
den Blättern und im Wurzelstock. Es 
sind mehrere Alkaloide wie Isochinolin, 
Coptisin und Berberin, ferner Chelido-
nin, Sanguinarin, Protopin und Cheler-
ythrin. Saponine und Kaffeesäurederiva-
te wurden nachgewiesen. 

Verwendete Bestandteile: Das frische 
und das getrocknete, blühende Kraut 
ertrau- 
hes 

rucken  
ilft  
uch der 
esundheit: 
an  
hläft 
higer. 
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owie seltener der frische Milchsaft 
der die Wurzel. Gemäss Studien sollen 

n der frischen Pflanze und im Wurzel-
tock fast die gleichen Wirkstoffe 
erteilt sein. Die Alkaloide wirken fun-
otoxisch, so zum Beispiel bei Clado-
porium herbarum, einem Schimmel-
ilz, der Allergien auslösen kann. Die 

rische Wurzel wurde früher bei Zahn-
chmerzen gekaut oder galt auch als 
orbereitung für das Ziehen von Zäh-
en. In der chinesischen Medizin wird 
chöllkraut bei unregelmässiger Mens-
ruation eingesetzt. Homöopathisch 
ei Leber-Galle-Störungen, Rheuma 
nd Entzündungen des Lungen- und 
ippenfells. Als Tee wird das Kraut ver-
WETTERLAGE

Mitteleuropa liegt am Südrand eines mächtigen
Zentrum über Skandinavien. Da aber an der Vord
Westeuropa gleichzeitig schwüle sowie labil geschi
raum einfliesst, gestaltet sich der Wettercharakter 

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR H

Sonne und Wolken – Geringe Schauerneigung
nicht nur recht warme, sondern eben auch labil 
schwüle Luft zu uns ein. Bei einem Mix aus Sonn
sich in Summe trotzdem recht sonnige und überw
terverhältnisse an. Einzelne grössere Quellwolken
erwärmung nicht aus und könnten punktuell durc
zelten Regenschauer bringen. Doch das wird woh
zumeist geht der Tag trocken und wettertechnisch

BERGWETTER

Von der Früh weg mischen sich ein paar Wolken in
ren Aussehen und weiterer Entwicklung im Tagesve
die Luft recht labil geschichtet ist und die Schau
nicht ganz zu vernachlässigen ist. Doch heute pas

4000 N S 

3000   

2000   

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 U

Sils-Maria (1803 m)  8° Sta. Maria 
Corvatsch (3315 m) – 1° Buffalora (
Samedan/Flugplatz (1705 m)  7° Vicosopran
Scuol (1286 m)  9° Poschiavo/
Motta Naluns (2142 m)  4°

55
endet. Ein bis zwei Esslöffel auf einen 
iter Wasser fünf Minuten kochen und 
iehen lassen. Ein bis zwei Tassen pro 
ag zur Schmerzlinderung bei Gallen-
lasenentzündungen, allgemein auch 
ls Leber-Galle-Mittel. Die bekannten 
ebenwirkungen sind abhängig von 
er Konzentration der Alkaloide, dem 
auptwirkstoff. Heute finden wir ne-
en homöopathischen Zubereitungen 
ur innerlichen Anwendung nur noch 
xtrakte und Tinkturen für den äusser-

ichen Gebrauch. Die gängige Literatur 
erzichtet auf die innere Anwendung 
on Schöllkraut, um gesundheitliche 
törungen im Bereich Magen, Leber 
nd Gallenblase auszuschliessen. Frü-
 Hochdruckgebietes mit 
erseite eines Tiefs über 
chtete Luft in den Alpen-
etwas wechselhaft.

EUTE DONNERSTAG

! Aus Südwesten strömt 
geschichtete, teils auch 
e und Wolken kündigen 
iegend freundliche Wet-
 bleiben mit der Tages-

haus auch einen verein-
l die Ausnahme bleiben, 
 gesehen ruhig zu Ende.

s Wettergeschehen. De-
rlauf sieht man an, dass 
er- und Gewitterneigung 
siert kaum etwas.
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er wurden keine wesentlichen Neben-
irkungen angegeben. Möglicherweise 

ind diese durch Fertigpräparate mit zu 
ohem Alkaloidgehalt zustande ge-
ommen. (Literaturhinweis: Max 

ichtl).  Jürg Baeder
ichtiger Hinweis: Die in der Engadiner Kräuter-
cke beschriebenen Heilpflanzen sind in verschie-
enen Fachbüchern zu finden. Jürg Baeder ist Eidg. 
ipl. Drogist und hat langjährige Erfahrung mit Heil-
räutern. Da auch bei den Heilkräutern Verwechs-
ungen möglich und zum Teil auch Anwendungsein-
chränkungen zu beachten sind, sollte man eine 
achperson konsultieren. Der Autor weist auf die Ei-
enverantwortung hin. Sämtliche Beiträge zur Serie 
Engadiner Kräuterecke» sind auch auf www.engadi
erpost.ch im Dossier «Heilpflanzen» zu finden.
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MMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Samstag Sonntag

Scuol
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8°/ 20°
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/ 10°

Poschiavo
10°/24°

raturen: min./max.
Veranstaltungen
Für 
die 
reda
Vortrag zum  
hema Demenz
Sils Im Rahmen einer dreiteiligen 
Vortragsreihe organisiert der Verein 
FRONDIS (Betreuung für Menschen 
mit Demenz) Vorträge zum Thema 
«Demenz: von der Diagnose bis zum 
Heimeintritt». Beim ersten Vortrag 
wird die renommierte Ärztin Dr. med. 
Irene Bopp-Kistler (leitende Ärztin der 
Memory Clinic an der universitären 
altersmedizinischen Klinik im Stadt-
spital Waid Zürich) über «Demenz-
diagnose: was folgt danach?» referie-
ren. Eine rechtzeitige Diagnose ist 
Voraussetzung für eine ganzheitliche 
Betreuung und Behandlung sowohl 
der Betroffenen als auch der An-
gehörigen. Es geht um Klarheit, Trau-
er, Abschied nehmen, aber auch um 
das Aufzeigen von Lösungswegen und 
die Stärkung von Resilienz. Irene 
Bopp-Kistler ist Herausgeberin des viel 
beachteten Buches «Demenz. Fakten, 
Geschichte, Perspektiven». Seit Jahren 
hat sie sich gesundheitspolitisch en-
gagiert und ist Lehrbeauftragte der 
Universität Zürich. Der Vortrag findet 
am 10. Juni, 18.00 Uhr, im Hotel 
Waldhaus in Sils statt.  (Einges.)
Buchvernissage 
2610 m ü. M.»
 

Pontresina/Zürich Das Buch «2610 
m ü. M. Irma Clavadetscher – Ein Leben 
auf der Coaz-Hütte» von der Autorin 
Irene Wirthlin ist in diesem Frühjahr 
beim Verlag «Hier und Jetzt» erschie-
nen und liegt bereits in dritter Auflage 
vor. Wirthlin beschreibt auf 225 Seiten 
das Leben der im St. Gallischen Schme-
rikon aufgewachsenen Irma Clavadet-
scher. Nach dem Ausbruch aus dem 
wohlbehüteten, strengen Elternhaus 
am oberen Zürichsee verschlägt es die 
junge Frau nach Arosa, wo sie im Berg-
führer Christian Clavadetscher die 
grosse Liebe ihres Lebens findet und 
mit ihm zusammen ins Abenteuer 
Coaz-Hütte startet. Zwischen 1963 und 
2001 bewirten die beiden die SAC-
Hütte zuhinterst im Rosegtal. Irma Cla-
vadetscher lebt heut in Samedan.

Die Buchvernissage findet zweifach 
statt: Am Dienstag, 8. Juni, am Bogen F 
in der Viaduktstrasse 97 in Zürich und 
am Donnerstag, 10. Juni, im Museum 
Alpin in Pontresina. Beide Veranstaltun-
gen beginnen jeweils um 18.30 Uhr mit 
der Begrüssung der Verlegerin Denise 
Schmid, gefolgt von einer Lesung und 
einem Gespräch zwischen der Autorin 
Irene Wirthlin und der ehemaligen Hüt-
tenwartin Irma Clavadetscher. Wegen 
der beschränkten Platzzahl gilt für beide 
Termine eine Anmeldefrist unter: Tele-
fon 043 243 30 73 oder admin@hie-
rundjetzt.ch.  (Einges.)
Die EP/PL hat am 13. März ein Porträt über Irma 
Clavadetscher veröffentlicht.
regionale Berichte ist 
Redaktion dankbar.
ktion@engadinerpost.ch


